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Henderson kehrt nach
London zurück

London, 10. Mai.
Aus Paris wird gemeldet, daß der Präsident

der Abrüstungskonferenz, Henderson,  plötzlich
seinen Reiseplan änderte. Er wird nach, seiner
Unterredung mit dem französischen Außenminister
Bar thun  nicht nach Genf Weiterreisen, sondern
am Freitag nach London zurückkehren. In der
Presse wird die Meinung ausgesprochen, daß er,
nachdem er die Auffassungder französischen Re¬
gierung erkundet hat, in Downing Street Bericht
erstatten soll, bevor Eden  zur Tagung des Völ¬
kerbundratesnoch Eenf abreist.

Die Meldungvon dem Eintreffen von Ribben-
trops in London findet große Beachtung. Die
„Times"  meldet, daß der deutsche Beauftragte
für die Abrüstungsfrageam heutigen Freitag mit
dem GroßsiegelbewahrerEden  zusammentreffen
werde. Das Oppositionsblatt, der „Daily
Herold"  meint dazu ironisch, von Ribben-
trop  habe also gewissermaßen die Aufgabe, die
Ansichten eines Kabinetts festzustellen, das selbst
nicht wisse, was es wolle.

Zur gestrigen Kabinettsitzungerklärt Times,
daß eine endgültige Entscheidungnoch nicht ge¬
troffen sei. In der Morning Post wird berichtet,
daß das englische Kabinett am Donnerstag keinen
Beschluß gefaßt habe. Man nehme daher an, daß
die englische Abordnung auf der Tagung der Ab¬
rüstungskonferenz außerstande sei, eine andere
Rolle, als die des Zuhörers zu spielen. Der
Umstand, daß der KriegsministerLord Hails-
h am  der Führer der Mehrheit im Kabinett sei,
sei besonders bedeutsam, weil er zu Anfang des
Jahres, als verfocht wurde, Simon  zur Auf¬
gabe seines Postens zu überreden, als möglicher
Nachfolger genannt worden sei. Hailsham
werde besondersvon Neville Chamber-
lain  dem Schatzkanzler unterstützt.

Der diplomatische Korrespondentdes „Daily
Telegraph"  will gehört haben, daß die Frage
einer Untersuchung der deutschen Rüstungendurch
den Völkerbund neuerdings zwischen mehreren
europäischen Regierungenerörtert worden sei. Es
werde aber als sehr unwahrscheinlich betrachtet,
daß sich im Völkerbundsrat eine Mehrheit zu¬
gunsten einer Untersuchung finden werde. Noch un¬
wahrscheinlicher sei, daß bei einer ablehnenden
Haltung Deutschlands die für Sanktionennotwen¬
dige Einstimmigkeit erreichbar sei, In diesem
Falle könnte die Frage entstehen, ob nach Ar¬
tikel 15 Z 7 der Völkerbundsatzung drei Monate
nach der ergebnislosen Abstimmung den Mächten,
die dies wünschten, ein militärisches Vorgehen
gegen Deutschland erlaubt wäre. Ein solches Vor¬
gehen werde aber durch Artikel2 8 3 des Locarno-
Vertragesverhindert, der ein derartiges Einschrei¬
ten nur gegen einen Staat zulasse, der zuerst an¬
gegriffen habe.

Der politische Korrespondent des „Daily
Herald"  schreibt, der Premierminister sei sehr
verstimmt über die Enthüllungenüber ernste Ge¬
gensätze innerhalbdes Kabinetts.

von Nlbbentwp bei Simon
und Eden

London, 10. Mai
Der Beauftragte für Abrüstungsfragen, von

Ribbentrop, hatte heute nachmittagmit den eng¬
lischen Ministern Simon und Eden eine Bespre¬chung, die etwa eine Stunde dauerte.

Die Vaeifee presse mit England
unzufrieden

Paris , 10. Mai.
Im Mittelpunktdes politischen Interesses steht

in der Pariser Pressenach wie vor die weitere
Behandlungder Abrüstungsfrage. Der Vertreter
des Echo de Paris  in London, der offensicht¬
lich von dem Bestrebengeleitet ist, seine Leser
nicht über die tatsächlichen Verhältnisse aufzu¬
klären, behauptet, daß ein guter Teil des eng¬
lischen Kabinetts zu einer gewissen Annäherung
an Frankreich neige. Neuerdingssei man in Lon¬
don wegen gewisser Gerüchte beunruhigt(!), wo¬
nach die französische Regierung im Begriff stehe,
nachzugeben und Deutschland wenigerWiderstand
zu leisten. Nach der gleichen Quelle soll zwischen

.̂ "Mischen und der englischenRegierung
kürzlich über die Möglichkeit einer Untersuchung
der deutschen Rüstungenverhandelt worden sein.
^n London sei man hierfür, wie der Korrespon¬
dent immerhin einsieht, natürlich nicht begeistert,
denn man glaube, daß wahrscheinlich keine Mehr¬
heit im Völkerbundsratfür eine solch« Unter¬
suchung gefunden werden könne und daß es noch
unwahrscheinlicher sei, die für die Durchführung
von Sanktionen erforderlicheEinstimmigkeitzu
erreichen. Außerdem würde man in London unter
Berufung auf den Locarno-Bertrag Frankreich
jenes selbständige Vorgehen untersagen, das es
nach Art. l5 Abs. 7 der Völkerbundssatzungen in
die Wege leiten könnte.

Die Leilartikelder Pariser Presse werben um
England. „Erelsior"  schreibt, wenn man in
England die Abrüstungskonferenzeinen entschei¬
denden Schritt vorwärts bringen wolle, dann
brauche die englische Regierung nur klipp und
klar zu sagen, daß England im Falle eines An¬
griffes sofort Frankreichgegen den eventuellen
Angreiferzur Seite stehen werde. Dgs „Jour¬
nal"  ist der Ansicht: Die einzige wertvolleVer-

Pommern wir- wieder Bauernland
Reichsbauernführer Darrt in Gtarkow

Starkow (Hinterpommern), 10. Mai.
Der Bauerntag von Starkow,  der am Him¬

melfahrtstage Lei herrlichstem Sonnenschein in
diesem altpommerschen Dorfe stattfand, wird in
der Geschichte des revolutionärenVormarsches des
nationalen Sozialismus einen bedeutenden Grenz¬
stein bilden. Denn hier wurde zum erstenmalein
nicht mißzuverstehender Weise durch den Reichs¬
bauernführer Darre die erschreckende Bilanz der
vergangenenAgrarpolitik eines ostelbischen Groß¬
grundbesitzes gezogen, der in Mißachtungseiner
nationalpolitischenPflichten im letzten Jahrhun¬
dert Millionen Morgen uralten Bauernlandes an
sich gerissen hat.

Weit über 30 000 Bauern, darunter 10 000
Jungbauern und Angehörigeder HJ . aus Pom¬
mern, waren aus den östlichen Grenzgebietenund
von der Wasserkante in Starkow, dem im Mittel¬
punkt des Interesses stehendenuralten germani¬
schen Siedlungsdorf im Kreise Stolp, zusammenge¬
strömt, um verbunden mit der Ehrung der seit
drei- bis vierhundert Jahren auf ihren ange¬
stammtenHöfen sitzenden Bauern die zielsetzende
Rede ihres ReichsbauernführersDarrezu  hören.
Inmitten üppiger Fluren bot die grüne Anhöhe
von Starkow mit ihren begeisterten Bauernmassen,
ihrem reichen Flaggenschmuck, den Ehrenaüordnun-
gen der SA., SS ., der HJ . und des Freiwilligen
Arbeitsdienstesein Bild festlicher Freude.

Unter den Ehrengästen sah man weben dem
Staatssekretär im Reichsernährungsministerium

Backe den Staatsamtsleiter Dr. Reischle,
Oberst Stubenrauch  vom Reichswehrministe¬
rium, die Spitzen der Partei und der Ver¬
waltung.

Nach kurzer Begrüßung durch den Landes¬
bauernführer sprach der pommersche Gauleiter
Karpenstein  über die Aufgaben dieser Ost¬
provinz. Der Gauleiter feierte in dem Reichs-
bauernfllhrer den Urenkel pommerscherFrei¬
bauern, der als Reichsbauernführerdes Dritten
Reiches nach den Richtlinien Adolf Hitlers
eine Bauernpolitikerkämpfe, die von jedem pom-
merschen Nationalsozialisten bis zur letzten
Konsequenz aufrichtig begrüßt und unterstützt
werde. Karpenstein  schilderte den Einfluß
eines einstmals blühenden Bauerntums auf die
Lage von Arbeiterschaftund Mittelstand in der
gesamtenProvinz und betonte, daß die Bauern¬
politik der Reichsregierung auch in Pommern
wiederein gesundes Bauerntum auf freier Scholle
schaffen und erhalten werde.

Die grundsätzlicheRede des Reichsbauern¬
führers Darre über die geschichtliche Entwicklung
der AgrarstrukturOstelbiens, die historische Schuld
eines ichsüchtigen Teiles ostelbischen Großgrund¬
besitzes, der mit 3 200 008 Morgen etwa 50 bis
60 000 Bauernhöfe aufgelöstund an sich gerissen
habe, wurde immer wieder von minutenlangem
Beifall des wirklich schaffenden Landvolkesunter¬
brochen.

Solche Worte einer verantwortungsbewußten
Bauernführung, die ihre geschichtlichen Aufgaben
erkennt, und mit den zahllosen ichsüchtigen Zweck¬
lügen bisheriger Darstellung rücksichtslos auf¬
räumt, sind bisher in Pommern kaum gehört
worden.

Pommern wird wieder Bauernland! Wieder-
auffiillung Ostelbiens mit echtem deutschen
Bauerntum!

Das war der Ausklang der einstündigenRede
des Reichsbauernführers. Man wird ohne Zwei¬
fel erwarten dürfen, daß aus dem Eedankengang
dieser entscheidenden Rede grundsätzlich neue Im¬
pulse der Agrarpolitik ausgehenwerden.

Im Anschluß an die Kundgebungwurde den
130 alteingesessenenErbhofbauern aus Starkow
und den übrigen Pommern vom Reichsbauern¬
führer eine holzgeschnitzte Ehrentafel überreicht.
Nach der Besichtigung einzelner BauernhöfeStar-
kows setzte dann der Reichsbauernführer die
Reise, die ihn durch ganz Pommern geführt hat,
nach Schlesienfort, wo er gemeinsammit dem
MinisterpräsidentenEöring am Sonnabend auf
einer großen Bauernkundgebung in der Jahr¬
hunderthalle Breslaus sprechen wird. Wie wir
hierzu noch erfahren, werden Ministerpräsident
Eöring, ReichsministerDarre und Staatssekretär
Backe anschließend eine Fahrt im Kraftwagen
durch Schlesien antreten.

Regionale Ltntergliederung
-er Industrie

Berlin, 10. Mai.
Zum Zwecke der Vereinfachungdes industriel¬

len Verbandswesensverfügt der Führer der ge¬
werblichen Wirtschaft, Pg. Direktor Philipp
Keßler,  folgendes:

1. Für die Durchführungder industriellenAuf¬
gaben ist neben dem fachlichenAufgabenkreis,
wie er von den in den 7 Hauptgruppen zusam¬
mengefaßten Fachgruppen der Reichsgruppe Indu¬
strie der DeutschenWirtschaft wahrgenommen
wird, eine regionalle  Untergliederung der
Industrie erforderlich. Diese hat den Zweck, die
einem bestimmtenWirtschaftsgebietgemeinschaft¬
lichen industriellen Angelegenheitenzu bearbei¬
ten. Zur Durchführung dieses Aufgabenkreises
ist engste Verbindung mit den entsprechenden
regionalen Untergliederungender übrigen Wirt¬
schaftsgruppen und auch den Industrie- und Han¬
delskammernzu halten.

2. An Stelle des bisherigen landschaftlichen
industriellen Organisationsaufbaues der Indu¬
strie sind die landschaftlichenUntergliederungen
der ReichsgruppeIndustrie in ihren Lezirklichen
Abgrenzungenden Bezirkender Treuhänder der
Arbeit anzupassen.'

Die hiernachfür die 13 Treuhänderbezirkean¬
erkannten landschaftlichenOrganisationen haben
nicht mehr den Charakter selbständiger Industrie-
organisationen, sondern sind Bezirksgruppender
ReichsgruppeIndustrie der Deutschen Wirtschaft.
Dementsprechend führen sie die Bezeichnung:

Reichsgruppe Industrie der Deut¬
schen Wirtschaft Bezirk . . .

3. Es werden die nachfolgendaufgeführten 13
Stellen als Bezirke der ReichsgruppeIndustrie
der Deutschen Wirtschaftanerkannt. Für den

Treuhänderbezirk1 Ostpreußen: Reichsgruppe
Industrie der DeutschenWirtschaft, Bezirk Ost¬
preußen, Sitz Königsberg. — Treuhänderbezirk2
Schlesien: ReichsgruppeIndustrie der Deutschen
Wirtschaft, Bezirk Schlesien. Sitz Breslau. —

Treuhänderbezirk3 Brandenburg: Reichsgruppe
Industrie der Deutschen Wirtschaft, Bezirk Bran¬
denburg. Sitz Berlin. — Treuhänderbezirk4 Pom¬
mern: Reichsgruppe Industrie der Deutschen
Wirtschaft, Bezirk Pommern. Sitz Stettin . —
Treuhänderbezirk 5 Nordmark: Reichsgruppe
Industrie der Deutschen Wirtschaft, Bezirk Nord¬
mark. Sitz Hamburg. — Treuhänderbezirk6
Niedersachsen: ReichsgruppeIndustrie der Deut¬
schen Wirtschaft, Bezirk Niedersachsen. Sitz Han¬
nover. — Treuhänderbezirk7 Westfalen: Reichs¬
gruppe Industrie der Deutschen Wirtschaft, Be¬
zirk Westfalen. Sitz Düsseldorf. — Treuhänder¬
bezirk 8 Rheinland: ReichsgruppeIndustrie der
Deutschen Wirtschaft, Bezirk Rheinland. Sitz
Köln a. Rh. — Treuhänderbezirk9 Hessen:
ReichsgruppeIndustrie der Deutschen Wirtschaft,
Bezirk Hessen. Sitz Frankfurt/M. — Treuhänder¬
bezirk 10 Mitteldeutschland: Reichsgruppe In¬
dustrie der Deutschen Wirtschaft, Bezirk Mittel-
deutschland. Sitz Weimar. — Treuhänderbezirk11
Sachsen: Reichsgruppe Industrie der Deutschen
Wirtschaft, Bezirk Sachsen. Sitz Dresden. — Treu¬
händerbezirk12 Bayern: ReichsgruppeIndustrie
der DeutschenWirtschaft, Bezirk Bayern. Sitz
München. — Treuhänderbezirk13 Südwestdeutsch¬
land: Reichsgruppe Industrie der Deutschen Wirt¬
schaft, Bezirk Südwestdeutschland. Sitz Stuttgart.

Die Bildung dieser 13 Stellen erfolgt im ein¬
zelnen nach Anweisungen, die von dem Führer
der Reichsgruppe Industrie Herrn Dr. Krupp von
Bohlen und Halbach in meinemAuftrage für die
einzelnen Bezirke erlassen werden. Hierbei kön¬
nen auch im Bedarfsfälle Zweigstellenmit Zu¬
stimmung des Führers der Reichsgruppe Industrie
errichtetwerden. Die Ernennung der Führer der
Jndustriebezirkebehalte ich mir auf Vorschlag
des Führers der ReichsgruppeIndustrie vor.

4. Der Führer der Reichsgruppe Industrie wird
mit der umgehendenDurchführungdieser Ver¬
fügung beauftragt.

Berlin,  den 9. Mai 1934.
gez.: Kegler.

pflichtung bestünde darin, daß England seine Ent¬
schlossenheit bekunde, sich jedem Umsturz der Ver¬
hältnissezu widersetzen. Aber so weit sei man
nicht. Logischerweise müsse also jÄer ungehin¬
dert und frei selbst für seine Landesverteidigung
sorgen.

Kommunistische Zusammenstöße
bei Paris

Paris , 10. Mai.
Die Vereinigung„Feuerkreuz" veranstalteteam

Mittwochabendbei Paris eine Versammlung. Am
gleichen Abend hatten Kommunistenin einer be¬
nachbarten Ortschaft zu einer Protestkundgebung
gegen die Feuerkreuzleraufgerufen. Es kam zu
heftigen Zusammenstößen, wobei etwa 400 Kom¬
munistenmit der Polizei aneinandergerieten. Bei
dem Straßenkampf, der nun entstand, bedienten
sich die Kommunistender eisernen Zeltstücke und
des sonstigen Materials der Marktstände, das vom
Tage vorher noch nicht weggeräumtworden war.
Bei den Zusammenstößen wurden zwei Polizisten
und zehn Kommunistenverletzt.

Die übliche
Dollfuß-Versammlung

Wien, 10. Mai.
In Salzburg fand am Donnerstag eine

Vauernkundgebungstatt, an der Bundeskanzler
Dr. Dollfuß  und Vizekanzler Starhem-
berg  teilnahmen . Schon aus der Rede des
Bundeskanzlers war zu entnehmen, daß es zu
schweren Sabotagehandlungen, die sich gegen die
Regierung richteten, gekommen sein mutzte. Tat¬
sächlich erfuhr man auch später, daß eine der
Eisenbahnlinien, die nach Salzburg führen, an
mehreren Stellen unterbrochenworden war, um
die Bauern am Erscheinenzu verhindern, und
zwar war in Pinzgau und bei Werfen die Eisen¬
bahnlinie auf weite Strecken zerstört worden
Außerdemwaren entlang des Bahndamms noch
an verschiedenen Stellen zahlreiche Sprengkörper
gefunden worden, die nicht zur Entladung ge¬
kommenwaren. Der Verkehr konnte erst nach-
einigen Stunden wieder aufgenommenwerden.

Auf dem Salzburger Flugplatz, auf dem Bun¬
deskanzler Dollfuß am Vormittag eintraf, war
knapp vor seiner Ankunft durch Gendarmerie-
beamte ein Behälter mit 65 Sprengkörpern ge¬
funden worden. Diese Sprengkörper, die hoch
brisant geladen waren, hätten, wie behauptet
wird, bei einer Explosiondie furchtbarsteWir¬
kung auslösen können. Einige Verhaftungen
wurden bereits vorgenommen.

Die neue Gteuervorlage von
Noosevelt unterzeichnet

Washington, 10. Mai.
Präsident Roosevelt hat die neue Steuervorlage

unterzeichnet. Durch sie werden 417 Millionen
Dollar zusätzliche Steuermittel bereitgestellt.

Menfchinfkigestorben
Reoal, 10. Mai.

Wie aus Moskau gemeldetwird, ist der Leiter
der OGPU Menschinski am Donnerstag früh
0 Uhr gestorben. Als Todesursachewird Herz¬
schrumpfung angegeben.

Die PersönlichkeitMenschinskis, der im 55. Le¬
bensjahr stand, war stets von Geheimnis um¬
geben. Sein Name tauchte in der Oeffentlicheit
nur als Unterschrift unter einem Todesurteil
auf. Wer zum NachfolgerMenschinskis ernannt
werden wird, ist noch nicht bestimmt.

Erneutes Friedensgefuch
des Zman des Atmen?

Kairo, 10. Mai.
Wie aus nichtamtlicherQuelle verlautet, soll

der 2man des Tjemen erneut auf telegraphischem
Wege ein .Friedensgesuch an 2bn Sand gerichtet
haben. 2n der Erwiderung des Königs des Hed-
schas soll es heißen, daß der 2man die Friedens¬
bedingungenbereits kenne und daß er diese nur
anzunehmenbrauche.

Die Opfer des Flugzeug¬
absturzes über dem Kanal

Paris , 10. Mai.
An Bord des am Mittwochauf dem Fluge von

Paris nach London abgestürzten französischen vier¬
motorigen Verkehrsflugzeugesbefanden sich, wie
nunmehr feststeht, zwei französische Fahrgäste und
ein Schweizer, ferner der Flugzeugführer, der
Funker und ein englischer Steward. Die Leichen
der Verunglücktenkonnten bisher nicht gefundenwerden.

Beginn der russisch-amerika¬
nischen Gchuldenverhandlungen

Rcval, 9. Mai.
Wie aus Moskaugemeldet wird, begannendort

die russisch-amerikanischenVerhandlungen zur
Lösung der Frage der VorkriegsschuldenIn einer
Aussprache zwischen Litwinow  und dem ame¬
rikanischen Botschafter Bullit  wurde festgestellt,
daß die russische Regierung die amerikanischen
Ansprüche auf toesenk Gebiete prüfen wird, da
nach ihrer Änfiassung die von Amerika ver¬
langten Summen als zu hoch angesehenwerden
müßten.

GG.-Ehrenzeichen des
Bundes Oberland

München, 10. Mai.
SS -Sturmbannführer Sch einer  der 1. SS-

Standarte, gibt bekannt:
„SS -Gruppenführer 2osef Dietrich,  Mit¬

glied der Prüfungskommissionbeim Zentralamt
der Obersten SA-Führung für den Bund Ober¬
land, hat mich mit der vorläufigen Prüfung und
Sammlung der Verleihungsanträge ehemaliger
Oberländler für das Ehrenzeichenvom 9. No¬
vember 1923 beauftragt. Um eine einwandfreie
Prüfung zu gewährleisten, haben sich im Einver¬
nehmen mit Gruppenführer Dietrich  folgende
Oberlandkameradenzur Mitprüfung bereit er¬
klärt:

1. Für die Vundesleitung und auswärtige For-
matie n: Pg . Oberstleutnant Roeder,
Müv' .. Braunes Haus.

2. Für das Sturmbataillon Teja (Hauptmann
Oe st reicher)  SS -Standartenführer Mater»
2ohann,  1 . SS -Reserve, Anschriften an Pg.
Schimpf, Theodor, München, Fürstenstr. 18/2,

3. Für das 1. Bataillon (Hauptmann Oehm-
ler)  Pg . Gust . Feldmeier,  München. An¬
schriften an SS -Sturmführer Lorenz, München,
Luisenstr. 24/3.

4. Für 2. Bataillon (Hauptmann von Mül¬
ler)  Kamerad Lothar  und Kamerad Schie -
mer,  Anschriften an Pg. Ludwig Theod.
Fischer,  München, Eanghoferstraße58/3.

Besonders zu beachten:
1. Alle Anträge sind grundsätzlich auf vorge¬

schriebenem Formblatt einzureichen, das von oben
genannten Geschäftsstellen der Formationen gegen
Voreinsendungvon 60 Pfg. für Portoauslagen
bezogen werden kann.

2. Als erster Bürge ist unbedingt der damalig«
Kompagnieführeranzugeben, die Unterschriftdie¬
ses Bürgen wird durch die Bataillons-Geschästs-
stelle eingeholt.

3. Verleihung des Ehrenzeichenserfolgt nur
an diejenigen ehemaligen Oberländler, die vor
dem 30. Januar 1933 bereits Pg. oder Angehö¬
rige der SA. oder SS . waren, seitdemununter¬
brochen diesen Gliederungen(Bestätigung der be¬
treffendenDienststelle) und die den Bedingungen
der Stiftungsverfügung Abs. 2 s —c entsprechen.

4. Zwei Paßbilder sind beizulegen. Alle an¬
deren Ausweise sind unnötig. Haftung für nicht
verlangte eingereichteAusweisewird nicht über¬nommen."

Dalnege ein Lahr polizeiches
in Preußen

Berlin, 10. Mai.
Heute, ll . Mai, kann Ministerialdirektor Da-

luege,  Polizeigeneral und Befehlshaber der
gesamtenpreußischen Polizei, auf eine einjährige
Tätigkeit als Leiter der Polizeiabteilung im Preu¬
ßischen Ministeriuin des Innern zurückblicken Er
ist nicht nur General der Landespolizei, sondern
es unterstehen auch Gendarmerie, Revier-, Ee-
meindevollzugs-, Kriminal- und Verwaltungs¬
polizei seinem Befehl. Ohne viel Wesens zu
machen, auf jeden gesunden, vernünftigen Vor¬
schlag eingehend, fördernd und helfend oder auch
scharf durchgreifend, hat er in kurzer Zeit sich
die Zuneigung seiner Mitarbeiter erworben. Er
wirkt durch sein Beispiel, indem er echten Natio¬
nalsozialismus selbst vorlebt.

Daluege  wurde der Gründer der Berliner
SA., die er bis Ende 1928 führte. Das 2ahr 1931
sieht ihn als Oberführer des SS .-Abschnitt III,
und schon im folgenden2ahre steht er der SS .-
Kruppe Ost als Gruppenführer vor. Seine reiche
Tätigkeit als Landtagsabgeordneter, als Spe-
zialist für Polizeifragen, ist weit über Preußen
hinaus bekannt. Hier hat er schon die Voraus¬
setzungen für die Umgestaltung der preußischen
Polizei geschaffen.

Am 30. 2anuar 1933 wurde Daluege von Eö¬
ring als Kommissarz. b. V. in das Preußische
Ministerium des Innern berufen. Hier arbeitete
er in einer Sonderabteilung mit Hall, dem
jetzigen Ministerialrat, um in mühevoller Arbeit
! e ersten Pfeiler des neuen Staates fest in denden zu rammen.

Am 11. Mai übertrug Ministerpräsident Eö¬
ring Daluege die Leitung der Polizeiabteilung
und machte ihn dann zum Befehlshaber der ge¬
samten Polizei in Preußen. Die Aufgabe, die
Bolnei zu einem unb-^ ""l zuverlässigenMacht-

^ - --Mischen Staates zu
machen, wurde durchgeführt.

Lpoct-E AlMMekLakcLstas
Deutsche Auswahlelf schlägt Derby

Connty 5:2 (3:2)

Bltona 93 - BSV.

VsR. Hannover DeutscherRugbymeister

Anni Stallte schwimmt neuen Rekord
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Rettungswachtdienst am
Vetei-swerdec

Erössnungsseieeder DLRG.
Zur Eröffnungsfeier des Rettungswachtdienstes

des Bezirkes Bremen der DLRG., die unter Lei¬
tung des Vorsitzenden ObermedizinalratDr.V o l l-
mer und des BezirksführersFr . Rüppel  stand,
waren Rsgierungsrat Professor Probst  vorn
Amt für Leibesübungen, Pg. Hinz,  Führer der
Marinestandarte, Dr. Brockmeyer,  Vorsitzen¬
der der Sanitätskolonne, und Fr ,Muus als Ver¬
treter des BezirkesI vom Deutschen Schwimmver-
band, erschienen.

Nach Antreten der annähernd 50 Rettungs¬
schwimmer verstand es der BezirksführerRüppel
mit zu Herzen gehenden Worten, seine Kameraden
für ihren schweren, zum Wohls unseres Volkes
ausübendenDienst anzuspornen. Er führte in sei¬
ner Rede an, daß die DLRG. kein Verein für Ge¬
selligkeitsei, sonderndaß ihren Mitgliedern die
schwere Aufgabegestellt werde, über das Leben der
Freibadendenzu wachen und jederzeit unter eige¬
ner Lebensgefahrbereit zu sein, Menschen vor dem
Tode des Ertrinkens zu bewahren. Er sprach den
Wunsch aus, daß sämtliche Behörden die DLRG.
in dieser so wichtigen Aufgabe unterstützen mögen.

Regierungsrat Professor Probst  nahm als
nächsterdas Wort und versprach den Führern
der DLRG. die volle Unterstützung der
Behörden,  auch ihr Wunsch sei, daß jeder
Deutsche«in Schwimmer und jeder Schwimmerein
Retter sei. Gerade Bremen sti ein schwer zu be¬
arbeitendes Gebiet, da hier durch Ebbe und Flut
die Möglichkeit des Ertrinkens besondersgroß sei.
Statistischhabe man festgestellt, daß in den letz¬
ten Fahren von ganz Deutschland in Bremen am
meisten Menschen durch den nassen Tod ihr Leben
lassen mußten. — Professor Probst sprach am
Ende seiner Rede den Wunsch aus, daß den Ret¬
tungswachender DLRG. ein recht wirkungsvolles
Arbeiten gelinge.

Marinestandartenführer Hinz berichtete von der
ersprießlichenZusammenarbeit der Marinestan¬
darte und der DLRG. Auch in den Marinestür¬
men würde dazu übergegangen, daß sämtliche
SA.-Männer als Lebensretter ausgebildet wür¬
den. Er schloß dann mit einem dreifachenSieg-
Keil auf unserenFührer Adolf Hitler.

Dann sprach Dr. Vrockmeyer, der die Lebens¬
retter noch einmal auf die verschiedenen Methoden
der Wiederbelebungaufmerksammachte und sie
auch in der anschließenden Rettungs-Vorführung
mit seinem Rat unterstützte. — Er führte den
Rettern vor Augen, welch ein erhebendesGefühl
es doch sei, einen Menschen unter eigener Lebens¬
gefahr gerettet zu haben und so den Vater den
Kindern oder das Kind den Eltern erhalten zu
haben-

Fr . Muus, der als Vertreter des Bezirksführers
Hoppenberg vom Deutschen Schwimmverbandeer¬
schienen war, betonte die Zusammengehörigkeit der
DLRG. und des Deutschen Schwimm-Verbandes.
Würd« doch durch Mitglieder der Schwimmvereine
d»r größte Teil der Retter gestellt. Anschließend
sprach der Vorsitzende Dr. Vollmerden erschienenen
Herren seinen Dank aus für die Worte, die sie für
die Arbeit der DLRG. gefunden hatten. Besonders
dankte er Herrn Rüppel für feine langjährige er¬
folgreiche Arbeit.

Es fand dann noch eine Rettungsvorführung
statt, in der gezeigt wurde, in welch kurzerZeit
die Lebensretter zur Stelle sind und mit welcher
Eefchicklichkeit sie einen mit dem Tode Ringenden
aus dem Wasser holen und durch Wiederbelebungs¬
methoden versuchen, ihn dem LÄen zu erhalten.

Saarabend des Lyzeumsin der Neustadt
Zu dem Saarabend des Lyzeums in der Neustadt

waren Eltern und Freundeder Schule in so großer
Zahl der Einladung gefolgt, daß der Festfaal der
Volksschule an der Delmestraße bis auf den letzten
Platz besetzt war. Der Leiter der Eauschulgemein-
fchaft des VDA. im Landesverband Weser-Ems,

Zseod» Kskkss
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Dr. Wiehe,  wurde mit großer Freude begrüßt.
Der Abend gestaltete sich zu einem eindrucksvollen
Bekenntnis reichsdeutscher Verbundenheit mit den
deutschen Vrüdern und Schwesternan der Saar.
Don den Begrllßungsworten der Frau Direktor
Erave an durchklang jede-Darbietung der geschlos¬
senen Vortragsfolge das Gelöbnis: Deutsch ist und
bleibt die Saar ! Die Schülerinnen, die großen wie
die kleinen, waren von den Worten, die sie sprachen
und sangen, so erfüllt, daß sich ihre Ergriffenheit
auf die Zuhörer übertrug.

Ungemeinpackend wußte die Leiterin der VDA.-
schulgemeinschaft des Lyzeums in der Neustadt,
Fräulein Etty Schäfer, zu zeigen, wie unverdient
hart das Schicksal ist, das das BersaillerDiktat den
Deutschen an der Saar auferlegt hat, und daß das
brennende Verlangen der Saarländer , heimzukeh¬
ren ins Reich, einen leidenschaftlichen Widerhall
in jedem deutschen Herzen finden muh. Von saar-

ländifchem Brauchtumkündete der in Sulzbachan
der Saar aufgezeichnete Bergmannstanz, der ganz
besonderenBeifall fand. Den Höhepunkterreichte
die von Herzenkommende und zu Herzen gehende
Kundgebung in dem Sprechchorspiel„Saar¬
volk ", in dem auf der einen Seite des Grenz-
baumes der Saarchor mit den Wappen feiner Hei¬
matstädte, auf der anderen Seite die BDM.- und
VDA.-Iugend mit ihren Wimpeln steht. Der tren¬
nende Grenzbaumwird niedergerissen, jubelnd ver¬
einigt sich die saarländische Fugend mit den BDM.-
und DDA.-Mädeln und stimmt mit ihnen gemein¬
sam das Deutschlandlied und das Horst-Wessel-
Lied an.

Das Sprechchorspielund der Bergmannstanz
werden am Mittwoch um 17 Uhr in der Kleinen
Helle bei der Verpflichtungsfeierfür die Pfingst-
tagungsteilnehmer und am 8. Juni in der Glocke
wiederholtwerden.

Aufruf-er Reichsregierung
Der Zeitpunkt, an dem die Saarbevölkerung nach den Bestimmungen des Bersailler

Vertrages im Wege der Volksabstimmung über ihr künftiges Schicksalentscheidensoll,
rückt heran. Der genaue Zeitpunkt steht noch nicht fest; fällig ist die Volksabstimmung
vom 10. Januar 1938 ab.

Abstimmungsberechtigtist ohne Unterschieddes Geschlechts, wer am Tage der Unter-
zeichnungdes Bersailler Vertrages, d. h. am 28. Juni ISIS, im Saargebiet gewohnt hat
und am Abstimmungstag  wenigstens 20 Jahre alt ist.

An alle  im Reich außerhalb des Saargebiets wohnhaften Personen, die am 28. Ju¬
ni 1919 im Saargebiet gewohnt haben und vor dem 11. Januar 1915 geboren sind. er¬
geht die Aufforderung, sich in der Zeit von Donnerstag, dem 8. Mai, bis Sonnabend,
dem 12. Mai, bei ihrer Gemeindebehörde(Einwohnermeldeamt), in den Städten auf
den Polizeirevieren, ihres fetzigen  Wohnsitzes zu melden. Das gilt auch für Personen,
die sich schon früher als Saarabstimmungsberechtigtegemeldet haben. Personalausweise
und soweit möglich Nachweise über den Wohnsitz am 28. Juni 1919 (An- und Abmelde«
bescheinigungen, Beschästigungszeugniffe usw.) sind mitzubringen. Meldungen werden
vom 8. bis 12. Mai 1934 in sämtlichen Distriktsmeldeämtern wochentags von 9 bis 15
Uhr und Sonntag, den 8. Mai» sowie Donnerstag, den 1V. Mai (Himmelfahrtstag) von
9 bis 18 Uhr entgegengenommen.

Die Abstimmungsberechtigten, welche im Landgeblet wohnen, melden sich beim Ge¬
meindevorsteher.

Abstimmungsberechtigte, die in der Stadt Begesackwohnen, melden sich beim Bremi¬
schen Amt in Begesack, Bahnhofstraße28.

Hyperion
Abschieds-Rczitationsabend von Walter Erüntzig

Walter Erüntzig konnte sich, um sein Können
zu zeigen, kaum ein besseres Material wünschen
— als Hölderlins „Hyperion".

An einem warmen Maienabend eine volle
Stunde die schwere Geistigkeit Hölderlins lebendig
werden zu lassen, nicht nur das, sondern auch
die Zuhörer, vorzüglich aber die Zuhörerinnen,
mit Begeisterungzu erfüllen, dazu gehört wahr¬
lich schon sehr viel.

Wir Menschen einer neuen Zeit steheneigent¬
liche gerade dem „Hyperion" oder sagen wir dem
Roman Hölderlins, skeptisch gegenüber.

Das soll natürlich nicht heißen, daß wir uns
nicht auch von der klassischen Sprache begeistern
lassen könnten, trotzdemgerade „Hyperion" Höl¬
derlin nicht ausschöpft.

Hölderlin war letzten Endes ein zu deutscher
Mensch, als daß wir ihn nicht verstehenkönnten,
aber wie bereits gesagt, er kann uns mit seinem
„Hyperion" nicht befriedigen. Für Walter
Erüntzig aber boten sich Gelegenheitendar, die er
auszunutzenverstand.

Durch ihn erlebte man die ungeheure Sehn¬
sucht, die Hölderlin erfüllte, als er an seiner Liebe
zu der Frau seines Vrotgebers verging. Walter
Grüntzig ließ Diotima werden, was Hölderlin in
sie hineingelegt hat/ er gestaltete Hölderlin selbst
und seine Freunde so, daß auch das Wort ver¬
ständlich wurde: Die Liebe gebar die Welt. Die
Freundschaftwird sie wiedergebären.

Walter Erüntzig beherrscht seine Kunst. Dieser
Abschiedsabendhat es wieder einmal bewiesen.

Seine unbedingte Stärke aber liegt darin, daß
er den Stoss derart vollendet, beherrscht, daß er
sich ihm unterordnen, sich ihm restlos hingeben
kann und dadurch die höchste Stufe der Vollen¬
dung des Vortrages erreicht.

Die Zuhörer wurden vom Erleben Hölderlins
umsponnen. Erst als Walter Erüntzig geendet

hatte, wurden die Menschen wieder wach und
merkten, daß er es war, der sie zu diesem Erleben
geführt hatte.

Starker Beifall und Blumen des Maimonds
dankten dem Künstler.

K. W. 8,

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am 4. S. 34,
gegen 8.25 Uhr, wurde eine Radfahrerin an der
Ecke Lontrescarpe-Bürenstraße von einem unbe¬
kannten Radfahrer angefahren und zu Fall ge¬
bracht, wobei sie sich Knieverletzungenzuzog. Der
Radfahrer ist in Richtung Faulenstraße weiterge¬
fahren, ohne sich um die Verletzte zu kümmern.
Der Radfahrer, sowie etwaige Zeugen werden er¬
sucht, ihre Anschriften einer Polizeiwache oder
dem Unfall-Dezernat, Polizeihaus, Zimmer 466,
bekannt zu geben.

Am gleichen Tage, gegen 12.30 Uhr lief «in
etwa ivjähriges Mädchenauf der Nordstraße, in
Höhe der Zweigstraße, einem Radfahrer vor das
Rad und kam zu Fall. Das Mädchen, welches an
der Wange verletzt sein soll, hat sich schnell ent¬
fernt. Die Eltern dieses Mädchenswerden ersucht,
ihre Anschrift einer Polizeiwacheoder dem Unfall-
Dezernat bekannt zu geben.

Monatsversammlung
der Bremer Jägervereinigung.

Die Bremer Jiigervereinigung hielt ihre
Monatsversammlung in der Facobihalle ab. Der
1. VorsitzendeGeneral v. Lettow - Vorbeck,
begrüßte die Erschienenen, darunter die Kreis-
jägermeister Wenzel und Elander,
referierte kurz über die Derbandsjugendprüfung
bei Oldenburg und erteilt« dann dem stell¬
vertretendenVorsitzenden, RechtsanwaltReichardt,
das Wort zur Schießstandangelegenheit. Dem
Vorschlage des Referenten entsprechend wurde
beschlossen, zunächst auf Schaffung eines eigenen
Schießstandeszu verzichtenund das Angebot der
Schützenvereineanzunehmen, wonach den Mit¬
gliedern der Jägervereinigung die Benutzungder
SchießstänÄe in Huckelriede und Gröpelingen für

Kleinkaliber- und Tontaubenschießen in bestimmterI
Zeit unentgeltlichfreisteht. Außerdemhat jedes
Mitglied das Recht, gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte die Büchse «anzuschießen. Diese
Regelung gilt zunächst als Provisorium für ein
Jahr unter entsprechender Beteiligung der Br.
Jiigervereinigung an den Aufwendungen der
Schützenvereine für die Echiehstände. Dann
sprach Jagdschriststeller und Kreisjägermeister
K. Snethlage über „HinterpommevscheJagd-
verhältnisse". Anschließendwurden noch ver¬
schiedeneTagesfragen diskutiert. Der stell¬
vertretende Vorsitzende, Klüver,  zeigte die
BöhmerscheWildtrage, die lebhaftes Interesse
fand.

Aus der bremischen
Gledlerbewegung

Zu unserer kürzlich gebrachtenNotiz über das
Siedlungswesen in Bremen erfahrenwir noch fol¬
gendes:

Die größte Anzahl der Siedleroereine haben
sich zusammengeschlossen und der NS.-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude", Abt. Amt für Selbsthilfe
und Siedlung, unterstellt. Folgende vorläufige
Auskunft?- und Anmeldestellensind eingerichtet
worden: Osterholz - Tenever:  Dipl .-2ng.
Ernst Aug. Meyer, Osterholz, Kroppshof. — Se-
baldsbrück - Hastedt:  Anton Thielen, Bre¬
men, Zeppelinstr. 16. — Hemelingen:  Heinr.
Arnebold, Hemelingen, Moltkestr. 28. — Ost er -
tor:  Joh . Vayen, Bremen, Landweg 43. —
Habenhausen (Vrinkum ) : Heinr . Bor-
chers, Habenhausen, Würtjen 14. — Huchting:
Wilhelm Kraft, Huchting, Am Klaukamp. —
Bremen - Neustadt (Woltmershausen ) :
Heinr. Schwartze, Bremen, Hempenweg26. —
Erambke:  Franz Eemkow, Bremen-Erambke,
Erambker Heerstr. 250. — Gröpelingen:
Karl Wiese, Bremen, Marßelerstr. 18. — Fin-
dorff:  Gustav Sezemiuk, Bremen, Nllrnberger-
straße 26. — Lilienthal:  Georg Evers,
Lilienthal. — Vorgfeld (Oberneuland ) :
Herm. Hilken, Borgfeld, MoorkuhlenwegS. —
Horn (Rockwinkel ) : Rudolf Kunstmann,
Bremen-Horn, Schenkendorfstr. 2. — Bremen-
Zentrum : NS . - Eemeinschaft „Kraft
durch Freude ", Abt . Amt für Selbst¬
hilfe und Siedlung,  im Wilhelm-Decker-
Haus, Zimmer 315, Werktags von 16—18 Uhr,
außer Mittwochs und Sonnabends.

Generalversammlung der Gedok
Die Gedok, die Gemeinschaftdeutscher und

österreichischerKünstlerinnen, Ortsgruppe Bre¬
men, hielt kürzlich ihre Generalversammlungab.
Frau Toni Schütte erklärt die Bestätigung der
vollzogenenEingliederung der Gedok in die
Reichskulturkammer, bzw. in die Kunstkammer
unter Vorsitz von Pros. Hönig als deren Unter¬
abteilung. — Die Aufnahme in den Bund Deut¬
scher Kunstoereine in der Reichskammerder Bil¬
denden Künste garantiert die selbständigeArbeit
der Gedok. Den Anschlußan das Frauenwerk
bearbeitet die Fllhrerin der Reichsgedok, Frau
Elsa Bruckmann-München. In der Ortsgruppe
Bremen trat der gesamteVorstand zurück. Frau
Toni Schütte dankte der ausscheidenden2. Vor¬
sitzenden Frau Lissy Susemihl, der Gründerin der
Ortsgruppe Bremen, in warmen Worten für ihre
Tätigkeit und ernannte sie zur Ehrenvorsitzenden
im Vorstand. Dem neuen Vorstand gehören an:
Frau Toni Schütte,  1 . Vorsitzende, Frau
Emmy Widmann  2 . Vorsitzende, Frau Lu
Schütte  1 . Rechnungsführerin, Frau Becker-
Elan  ch 2. Rechnungsführerin, Frau Edith
Heinemann  1 . Schriftführerin, Frau Lilly
Ahlers  2 . Schriftführerin, Frl . Dora Schrö¬
der,  Beirat . — Frau N. Gildemeisterverlas
dann den Kassenbericht. Nach Verlesungdes Pro¬
tokolls von 1933 gaben die Fachgruppenleiterin-
nen ihren Arbeitsberichtab. Frau Schütte sprach
die Hoffnungaus, daß in engerer Fühlungnahme
von Künstlerinnen und Kunstfreundinnendie Ge¬
meinschaft der Gedok segensreich weiter wirken
möge an dem großen aufbauenden Kulturwcrk
unserer Zeit.

Sonderzug der Kreirbauernschast Bremen
nach Erfurt

Die KreisbauernschaftBremen schreibt uns : In
Vereinbarung mit den umliegendenKreisbauern¬
schaften plant die KreisbauernschaftBremen eine
gemeinsame Fahrt mit einem Sonderzug am
29. Mai 1934 ab Bremen 5 Uhr morgens zur
Ausstellung in Erfurt . Der Fahrpreis beträgt
für Hin- und Rückfahrt 13 RM. und ist bis späte¬
stens 15. Mai an die Kanzlei der Kreisbauern-
schast Bremen, Altenwall 16, abzuführen.
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Der Leutnant kam sich ziemlich unglücklich vor.
Aber es mußte eben sein. Und sein Triumph würde
ja noch kommen.

Und nun sah Rotrud, wie der Ingenieur seinen
Begleiter verabschiedete. Da wußte sie gleich, was
nun kommen würde. — Sie hatte sich nicht ge¬
täuscht.

Nach dem zweitenTanz schon sagte sie zu dem
Leutnant:

„Er hat mich gebeten, sich mit Ihnen bekannt
machen zu dürfen. Ich will also jetzt einen Tanz
überschlagen, lassen Sie doch unsere Gläser noch
einmal fällen. Das Herz ist mir schwer— und
die Zunge tut fast nicht mehr mit."

Er sah, wie blaß sie wieder gewordenwar. Und
erst der Sekt zaubert« wieder eine zarte Röte in
ihr Gesicht.

„Sehen Sie, lieber Herr Leutnant, das tut mir
wohl. Und dann wenigstens einen Augenblick
noch ruhig bei Ihnen sitzen dürfen. Ich spüre, wie
ein wenig von Ihrer Kraft wieder auf mich
übergeht."

Er lächelte dankbar. Und der Tanz, den sie über¬
schlug, ging ihm viel zu schnell vorüber . . . .
Ach, da stand er schon wieder und macht« sein«
Männchen. Er hätte ihn kaltherzig erwürgen
können. Und dann lächelte er wieder über sich
selber. War das Eifersucht? . . . . Jedenfalls,
wenn er schnell sein Leben durchsing, aus eine
unangenehmereLage konnte er sich nicht besinnen.
Und doch: noch nie war er so glücklich gewesen wie

in den kleinenAugenblicken, in denen sie bei ihm
saß . . . .

Doch dann, als der Ingenieur bei ihnen Platz
genommenhatte, mußte er sich auch wieder ein-
gestehen: der Mann ist ein gewinnender, ja liebens¬
würdiger Gesellschafter, mit dem man vielleicht
gut Freund sein könnte. Doch eben deshalb, dachte
er, ein doppelt gefährlicherHund.

Er hatt« wohl das rasche Aufblitzen der schwar¬
zen Augen gesehen, als Rotrud beiläufig be¬
merkte, ihr Freund sei Reichswehroffizier. Wäh¬
rend des Tanzes hatte sie es also noch nicht ge¬
sagt . . . . O ja, diese Frau war mindestens so
klug wie ihr Gegner auch.

Es war ja so abgemacht: als Leutnant vom
Reichswehrministeriumsollte Behring heute abend
gelten.

Aber der Ingenieur ging gar nicht darauf ein.
Ganz allgemeinwar die Unterhaltung, und einen
Tanz nach dem andern schlug Rotrud aus. Immer
wieder tröstete sie ihren neuen Partner mit einem
verheißendenLächeln und dem leicht hingeworfenen
Wort:

„En gui sst äilkörö n 'osl pns poräu , inansiour
(aufgeschoben ist nicht aufgehoben). Der Leutnant
ichwitzle beinahe Blut vor Aufregung. Kamen sie
denn gar nicht zur Sache?

Er atmete auf. als sie endlich wieder zum Tanz
gingen. O gewiß, der Ingenieur war ein leiden¬
schaftlicherund glänzender Tänzer. Aber keine
andere Dame kam mehr für ihn in Betracht, seit
er Rotrud gesehen. Sein Inneres war wie glü¬

hende Lava. Und all seine Beherrschung mußte er
aufbieten, um nicht vor Schauer zu zittern, wenn
diese Frau ihn ansah . . . . mit diesen Augen, in
denen alle Verheißung von Himmel und Erde
lag . . . .

Hatte er nie in seinem Leben mit einer so
wunderbar reinen und unverschenkten Frau zu tun
gehabt? Es mußte wohl so sein, dachte der Leut¬
nant. Ja , wie war es denn bei den anderen, mit
denen den Ingenieur sein dunkler Nebenberuf
zusammenbrachte? Deren Reichtum war nichts
als ein mühselig noch zusammengekratzterBettel
nach toll verschwenderischen Jahren , und mit vie¬
ler Kunst waren diese armen Pfennige mit neuem
Scheinglanz aufgemachtworden. Aber hier? Er
stand wie vor einer königlichenSchatzkammer,
deren Reichtümer nie eines Menschen Auge gesehen
hatte.

Der Leutnant hatte kein« Angst mehr vor dem
Mißlingen der Aufgabe dieser NachtsUnd bald
mußte der zweite Teil des verabredeten Planes
beginnen. Denn längst war es elf Uhr durch.

Leutnant Behring begann sich also nach einer
anderen, nicht so anspruchsvollenTänzerin umzu¬
sehen. Die Auswahl war reichlich. Denn der
schneidige, i»nge Offizier, der zudem seiner Dame
gleich mit Kupferüerg Gold aufwarten konnte,
hatte längst viele begehrliche Augen aus sich ge¬
zogen. Und so drehte er sich bald mit einer hübschen
und reich bemalten Blondine auf dem Parkett.
Freundlichund ermunternd nickte ihm Rotrud zu,
als er an ihr voriiüertanzte.

„Na, Gnädige, tanze ich denn wirklich so
schlecht?" iragte er die Kleine, „meine Dame hat
mich vollständigkaltgestellt."

„Die scheint mir auch ein netter Aochmutspinsoi
zu sein . . . Sie tanzen doch wie ein Engel . . ."

„Freut mich zu hören . . . . Wie wör's, wenn
wir zwei beide mal in die Bar verschwänden?
Hm? Oder werden dann die Herren an Ihrem
Tisch wild?"

„Ach wo, Liebling — was gehen die mich an?
Ich tue genau, was ich will."

Na, wenn die schon nach drei Minuten Liebling
sagt, dachte er, dann kann ich sie auch duzen.

„Famos, dann komm, Kindchen. Was hältst du
von einem feschen Cocktail?"

„Mit Vergnügen."
„Und 'n bißchen Kaviar löffeln?"
„Du bist ein Engel!"
„Du auch!"
Und die beiden Engel verschwanden in der Bar.
Rotrud kam mit dem Ingenieur an den Tisch

zurück.
„Ihr Herr Leutnant hat sich eine andere aus-

getan, Madame", lächelte er.
„Ich kann es ihm nicht verdenken. Ganz schänd¬

lich hab ich ihn je behandelt. Aber dann soll er
eben richtig tanzen lernen."

Am liebsten hätte jetzt der Ingenieur den Sekt
bezahlt und wäre mit Rotrud in ein anderes
Lokal gegangen. Aber konnte er das wagen? Ge¬
wiß, schon während des Tanzens hatte er mit ihr
über mancherlei Dinge geplaudert, die er sonst
nur ganz für sich zu denken wagte. Er kannte sich
selber kaum wieder. Aber was konnte es schaden?
Sie war Französin. Und vielleichthatte sie nicht
einmal alles begriffen, was er hatte durchblicken
lassen. Nein, durchblicken lassen müssen. Es war
ihm, als sei ein Zauber in ihr. Von ihrem feinen
Scharm beleuchtet, war es ihm, als wäre er ein
durchsichtiges Wasser. O nein, sie fragte nicht.
Ganz von selbst kam alles in ihm an die Ober¬
fläche, wie in spielerischen Andeutungennur . . .
Im nächsten Augenblick war dann ihr Geist
wieder darüber hingehujcht zu ganz anderen
Dingen.

„VerzeihenSie, Madame", fragte er jetzt, „ist
es indiskret zu fragen, wie Sie an diesenLeut¬
nant kommen?"

Sie lächelte ihn an.
„Sehr. mein Herr . . . Wie kommtwohl eine

hübsche Frau zu der Bekanntschaftmit einem
sympathischen jungen Mann?"

„Besonders, wenn diese Frau Französin ist und
der sympathische junge Mann Leutnant, und so
ein tüchtigerLeutnant, daß man ihn zum Reichs¬
wehrkommandoabkommandierte."

„Pst!"

Geschenke zum Muttertag
Wie die NS.-Bolkswohlfahrt mitteilt, soll der

ideelle Wert des Muttertages als eines Fa.
milienfestes in diesem Jahre stärksten,
betont werden, so daß materielle Nebenerschei¬
nungen, die den Muttertag als Wirtschaftsfaktor
zu betrachten wünschen, zurückzutretenhaben.
Luch Sammlungen werden an diesem Tage nicht
stattfinden. Es versteht sich andererseits von
selbst, daß in Zeiten gesteigerter Arbeitsbesch-s.
fung der Gedanke eines Verbotes, Gefcheirkkäuf«
für den Muttertag vorzunehmen, abwegig war«.
Ein« taktvolle Einschaltung des Handels ist je¬
doch unumgängliche Bedingung. Es entspricht
jedenfalls nicht der Würde des Muttertages, daß
z B. alle möglichenToilettengegdnständeunter
Anpreisung für den Muttertag als besondere
„Muttertag-Artikel" angeboten werden.

Verkündung der Sieger im Neichsberuss-
wettkampsdes Baugewerbes

Die Kreisbetriebsgruppe Bau ladet alle Ar¬
beitskameradenund daran interessierteKreise zu
ihrer am Freitag, dem 11. Mai, um 20.15 Uhr,
im Saal 3 des Wilhelm-Decker-Hauses stattfin-
denden Siegeroerkündung, verbunden mit Ehren-
preis- und Urkundenverteilungein. Im Mittel¬
punkt des Abends steht die Ansprache des Kreis-
betriebsgruppenjugendleiters Herbert Martin
und die Preisverteilung des Präsidialleiters,
ParteigenosseFendt.
Abend der Hitler-Jugend des Unterbaun» II/1S2

Hallo, Kurt, wann findet denn euer „Abend der
Hitler-Jugend" statt? Es sollte doch eine ganz
große Sache werden, erzähltest du?"

.Zawohl, wir stecken augenblicklich mitten in der
Arbeit Die Proben haben schon fein geklappt.
Also merke es dir : Unser Abend findet bestimmt
am Mittwoch , dem 16. Mai  in den Eentral-
hallen statt. Du kommst doch auch.nicht wahr? Be¬
sorge dir schnell ein Programm!!" 8r.
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7.20
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8.30
10.50
11.00
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12.00
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12.15
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13.10
13.20
14.15
14.80
15.00
15.40
18.00
17.30

17.45
18.00
18.45

18.55
15.00
20.00
20.15

Freitag , 11. Mai
Zeitangabe . Wetterdienst , landw . Morgensunk.
Morgengymnastik . ^
Zeitangabe , Wetterdienst.
Morgenmusik . In der Pause:
Morgenspruch.
Fortsetzung der Morgenmusik . .
Wetterdienst , Hausfrauenfunk : Ungeziefer-
vertilgung . , ^ , ,
Funkwerbung und Schallplattenmufik.
Nachrichtendienst.
Schulfunk : Cimbernzug.
Musik am Mittag im alten Rathaus zu Bremen,
In der Pause:
Markt u. Küche, Bericht d. Frauen -Wirtsch- ft»k.
Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen für die
Binnenschiffahrt.
Fortsetzung der Musik am Mittag.
Börseiiflini.
Wetterdienst.
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst.
Friedrich Smetana (Schallplatten ).
Börsenfunk.
Schlssahrtssunk und Lnstverkehrsmeldungen.
Musik am Nachmittag.
„Es fährt sich so gemütlich . . .
Bon Carl Roeslcr , Bremen -Burg.
Jugendfunk : Das Sozialamt berichtet.
Unsere Musiestunde : Wir tanzen!
Frankfurter Abendbörse, Hamburger Erernoiw
rungen . Hamburger Frucht - und Eemüsemam.
Wetterdienst.
Blasmusik . Musikzug der Standarte 31.
Politischer Kurzbericht.
Stunde der Nation : „Ein Trupp SA.

21.25

22.00
22.20
23.00

Mitteilungen und Hinweise
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Hörspiel
nach dem gleichnamigen Buch von W. Glaser.
Frühlingsstzmphonie . Erste Symphonie op. 38
L -Dur von Robert Schumann.
Nachrichtendienst.
Musikalisches Zwischenspiel.
Hannoversche Unterhaltungsmusik.
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Goethebund . Montag , den 14. Mai , 20 Uhr , 12. Bor-
stellung Deutsche Bühne , Abt . im StoatS-
heater : „Frasquita ", Operette von Lshar . —
warten zu RM . 2,— und zu RM . 0,50 in der
Geschäftsstelle (Schauspielhaus ) 10.30- 13.30 u.

Büttcherstr . 9, 9.30- 18.00 Uhr.
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Lürsnstralle 7, Telephon Weser 8II36

„Mißtrauen Sie mir, Madame?"
„Ich amüsiere mich hier mit Ihnen . . . das ist

alles . . ."
„Und das bedeutet?"
„Was ich gesagt habe!"
„Also Sie nehmen mich nur als willkommenen

Gesellschafter für diese eine flüchtigeStunde . . .
„Lursinsnt, monsisur (Gewiß, mein Herr)."
„Also mit anderen Worten: Sie trauen mir

nicht."
Sie sah ihn an und sagte leise:
„Ihr Name wjire mir bekannt, mein Herr, wenn

Sie . . . Sie wissen, was ich sagen will. Ich
kenne jeden und jede; und nicht nur in Lüttich,
auch in Paris , auch in Brüssel."

„Auch in dem anderen Ressort?"
„Industriespionage?" hauchte sie.
„Ich weiß es nicht. Jedenfalls sagte ich Ihnen

schon, daß ich Ingenieur bin?"
Bei der Duisburg-Hamborner Hütten A.-G.,

ja ?"
„Eewiß . . ."
„Vielleicht auch bei Poncelet Fröres in Na-

mur?"
Er zuckte zusammen, als hätte er einen elek¬

trischen Schlag erhalten. Sie lachte hell:
„Sehen Sie wohl! Ich habe den Nagel aus den

Kops getroffen."
„Ich bekomme Angst vor Ihnen ."
„Und ich will Ihnen gern gestehen, daß ich bis

zu diesem Augenblick Ihnen nicht getraut habe. . .
Ich freue mich, daß Sie die Probe bestanden
haben."

„Aber woher . . .?"
„Ich das wußte? Weil neuerdings Poncelet

Fröres dem Heeresministerium in Paris eine
neue Stahllegierung angeboten haben, die ge¬
rade vorher mit glänzendem Ergebnis in der
Duisburg-Hamborner Hütte ausprobiert wor¬
den ist."

„Das wissen Sie ?"
„Sie sehen es!"
„Dann müssen, Sie eine ganz hervorragende

Stellung im Geheimdienstbekleiden."

vcr
W.

kni

(Fortsetzung folgt.)
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Schiffahrt und Schiffbau
Eröffnung des Seedienstes Ost¬

preußen von Lübeck —Travemünde
Planvolle Arbeit zum Aufbau des Deutschen

Ostens

Der Seedienst nach Ostpreußen wurde am
Dienstag von Lübeck — Travemünde aus feier¬
lich eröffnet . Nachdem das Motorschiff „H anse-
stadt Danzig“  am Nachmittag in Trave¬
münde eingetroffen war und dort feierlich be¬
grüßt wurde , setzte es seine Fahrt nach Lübeck
fort und traf kurz nach 8 Uhr im Lübecker
Hafen ein.

Hier hatte sich eine unübersehbare Menschen¬
menge eingefunden . Mitglieder des Senates,
der S A , der S S und des Marinesturms,
Offiziere der Reichswehr und der Polizei , Mit¬
glieder der Kaufmannschaft usw . waren als offi¬
zielle Abgesandte Lübecks erschienen . Die Gäste
begaben sich darauf zum alten Schifferheim in
der Schiffergesellschaft , die im festlichen Kerzen¬
licht erstrahlte . Hier begrüßte der Reichsge¬
schäftsführer der nordischen Gesellschaft , Dr.
Timm,  die Gäste so vor allem den Vizepräsi¬
denten Dr . B e t h k e , der als Vertreter
des Oberpräsidenten Koch  an der
ersten Fahrt teilnahm , sowie Oberregierungsrat
Dr . E b h a r d t . Dieser überbrachte die Grüße
der Reichsregierung , des Reichsverkehrsministe-
liums und des preußischen Wirtschaftsministe¬
riums . Er führte aus , daß der Seedienst Ost¬
preußen eine planvolle Arbeit zum Aufbau des
deutschen Ostens sei.

Nach dem Besuch eines Orgelkonzertes be¬
gaben sich die Gäste wiederum zum Hafen.
Vor der Abfahrt des Dampfers sprach der
Gauwart der NS . - Gemeinschaft
Kraft durch Freude  zu den 125 aus
Mecklenburg und Lübeck mit der „Hansestadt
Danzig “ fahrenden deutschen Arbeitern und
Gebietsführer Erber  zu den 54 Jugend¬
führern , die mit dem Schiff zu einem drei¬
wöchigen Urlaub nach Ostpreußen fahren.

Vizepräsident Dr . B e t h k e sprach den Dank
für den herzlichen Empfang seitens der Stadt
Lübeck aus . Er schloß mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer.  Das Deutschland-
und Horst -Wessel -Lied wurde gesungen , und
dann setzte sich die „Hansestadt Danzig “ zu
ihrer Fahrt von Lübeck -Travemünde aus in Be¬
wegung . Außer den Urlaubern und der
Hitlerjugend  befinden sich noch zahlreiche
Passagiere an Bord.

Schiffsbewegungen
Hamburg-Ainerlka -Llnle (Austral/Kosmos Linien)
Adalia 4. 5. heimk . von Tampico . Albert Ballin 3. 5.

heimk. von Newyork . Altona 30. 4. ausg . Cap Verde
passiert. Amasis 8. 5. Vlissingen passiert . Amassia
25. 4. ausg. an Port au Prince . Ammon 7. 5. heimk.
Gibraltar passiert Andros 7. 5. ausgehend von Ant¬
werpen nach Oran . Antiochia 8. 5. von Bremen (Vor*
reise). Bitterfeld 8. 5. ausg . von Bremen . Burgen¬
land 8. 5. heimk . von Moji. Caribia 7. 5. heimk . von
La Guayra. Chios 8. 5. heimk . von Rotterdam nach
Hamburg. Cordillera 7. 5. ausg . Azoren passiert . De¬
los 3. 5. ausg . von Oran nach Izmir . Derindje 6. 5.
heimk. von Constantza . Deutschland 4. 5. ausg . von
Cherbourg. Dortmund 7. 5. ausg . von Lissabon . Duis¬
burg 7. 5. ausg . Ouessant passiert nach Genua . Eifel
8. 5. ausg. von Boston . . Ermland 7. 5. beimk . von
Manila. EsseD 6. 5. heimk . Azoren passiert . Eupa-
toria 6. 5. heimk . von Paranagua . Feodosia 7; 5 . heim-
keftMdnd' von Oristobal . Freibarg 5. 5. heimk . von
Makassar. Friesland 2. 5. ausg . von Miri . Galilea
4, 5. heimk. von Ceuta nach London . General Arti-
gas 8. 5 ausg . St . Vincent passiert . General Osorio6. 5. heimk . von Rio Granae do Sul . General San
Martin 8. 5. an Hamburg ; nächste Abfahrt : 19. 5.
Georgia 4. 5. ausg . San Miguel passiert . Gera 9. 5.
ausg. von Antwerpen . Hagen <5. 5. an Hamburg;
näohste Abfahrt : 20. 5. nach Kanada (Vorreise ). Halle
8. 5. heimk . von Madras . Hamburg 4. 5. an Hamburg;
nächste Abfahrt : 9. 5. Hamm 6. 5. heimk . an Rotter¬
dam. Hanau 22 4. ausg . an Corral . Havelland 5. 5.
heimk. von Shanghai . Havenstein 23. 4. ausg . Kap
der Guten Hoffnung passiert nach Saigon . Heidel¬
berg 8. 5. heimk . von Port Said . Heraklea 8. 5. heim¬
kehrend von Calamata nach Cutacolo . Hindenburg
20. 4. ausg. an Saigon . Hohenstein 30. 4. ausg . von
Rosario. Ionia 7. 5. an Antwerpen zum Löschen.
Iserlohn 5. 5. ausg . Ouessant passiert . Isis 24. 4. aus-
Sehend an Montevideo. Kiel3. 5. heimk. von Bahia.'arnak 7. 5. heimk , Malta passiert . Kreta 4. 5. aus¬
gehend an Port of Spain . Kulmerland 7. 5. ausg . von
Manila. Kunnark o. 5. heimk . von Colombo. Kyp-

hissia 8. 5. heimk . an Le Havre . Leuna 4. 5. heimk.
von Melbourne . Leverkusen 7. 5. heimk. von Co¬
lombo nach Aden. Livadia 4. 5. ausg . von Las Pal¬
mas . Los Angeles 8. 5. ausg . an Los Angeles . Lübeck
7. 5. heimk . Fernando de Noronha passiert . Lüneburg
7. 5. heimk . an Barcelona . Macedonia 5. 5. ausg . von
Algier nach Malta . Magdalena zurzeit in Curajao.
Magdeburg 7. 5. ausg . au Sydney . Menes 3. ;>. ausg.
an Batavia . Milwaukee 7. 5. an Genua (Mittelmeer¬
fahrt ). Morea 2, 5. an Hamburg ; nächste Abfahrt:
11. 5. Münsterland 8. 5. heimk . an Rotterdam . Nicea
zurzeit an Hamburg ; nächste Abfahrt : 12. 5. Nieder¬
wald 4. 5. an Hamburg . Njassa 7. 5. ausg . an Genua.
Nordmark 8. 5. heimk . an Marseille . Oakland 6. 5.
an Hamburg ; nächste Abfahrt : 19 7. Oceana 4. 5.
an Hamburg ; nächste Abfahrt : 1. 7. (Nordlandfahrt ).
Odenwald 3. 5. ausg . an Guayaquil . Oliva 8. 4. ausg.
an Bahia Bianca . Orinoco 8. 5. heimk . von Boulognc.
Osiris 8. 5. ausg . Tenerife passiert . Palatia 5. 5. ausg.
an Montevideo. Paraguay 27. 4. ausg . Abaco passiert.Patricia 1. 5. heimk . von New-Orleans . Pnoenieia
j>. 5. an Hamburg ; nächste Abfahrt : 12. 5. nach dem
La Plata . Phrygia 8. 5. Trinidad passiert (Zwischen¬
reise ). Portland 3. 5. heimk . an Seattle . Poseidon
18. 4. heimk . von Valparaiso . Preußen 4. 5. ausg.
Perim passiert . Ramses 8. 5. ausg . Ceylon passiert
nach Yokohama. Reliance 21. 4. an Newyork (West-
indienfahrt ). Resolute 4. 5. an Honolulu (Weltreise ).
Rheinland 8. 5. ausg . von Antwerpen . Ruhr 4. a. aus¬
gehend von Keelung . Saarland 7. 5. ausg . von Val¬
paraiso . Samos 7. 5. heimk . Ouessant passiert . Scheer8. 5. ausgehend an Port Said . Seattle 6. ft. heimk.
von La Union. Sesostris 30. 4. ausg . an Vera Cruz.
Spreewald 8. 5. ausg . Lizard passiert . Staßfurt 8. 5.
an Antwerpen . Steigerwald 7. 5. heimk . an Le Havre.
St . Louis 6 ft. ausg . an Newyork . Tacoraa 6. 5. aus-
fehend von Puntarenas. Tanganjika5. 5. heimk. vonfombassa . Tauuus 8. 5. an Hamburg ; nächste Ab¬
fahrt : 26. f>. Thessalia 5. 5. ausg . von Oran nach
Piraeus Tinos 4. 5. ausg . an Jaffa . Tirpitz 8. ft.
heimk . Ouessant passiert . Troja 8. 5. ausg . an Triest.
Uckermarkc 30. 4. ausg . Perim passiert . Uruguay 30. 4.
heimk . von New-Orleans . Vancouver 7. 5. heimk.
Azoren passiert .. Vogtland 6. 5. an Hamburg ; am
9. 5. nach Stettin zum Löschen . Westerwald 3. 5. an
Hamburg ; nächste Abfahrt : 17. 5. (Vorreise ).

Deutsche Afrika -Linien
Woermann -Linle / Deutsche Ost-Afrika -Llnle

Hamburg -Amerika Linie (Afrika -Dienst ) / Hamburg-
Bremer Afrika -Linie

W e stafrika:  Wahehe 8. 5. heimk . ab Le Havre.
Tübingen 8. 5. heimk . Ouessant pass . Ingo 8. 5. heimk.
an Hamburg . Nienburg 9. 5. ausg . Vlissingen pasß.
Süd- und Os  t a f ri  k a : Watussi 8. 5. heimk . an
Rotterdam . Njassa 8. 5. ausg. ab Genua. Ussukumn
9. 5. a. rn. ausg . an Kapstadt . Usambara 9. 5. ausg.an Rotterdam.

Charter dienst:  Muansa 8. 5. aasg . an Sulina.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel
Hamburg

Ceuta 7. 5. eink . in Hamburg . Larache 7. 5. elnk.
in Hamburg . Sevilla 8. 5. eink . in Lissabon . Tene¬
rife 8. 5. ausg . in Lissabon . Rabat 8. .'5. ausg . in Tene¬
rife . Oldenburg 8. 5. ausg . Dungeneß pass . Tanger
8. 5. eink . Ouessant pass. Sebu 8. 5. von Port Lyau-
tey nach Rabat . Porto 8. 5. von Nemours nach Oran.
Melilla 8. 5. von Tanger nach Casablanca.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. ft Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Brera-en-Stadt Vegresack Bremerhav.
11. Mai 2.01 14.37 1.31 14.07 — 12.02
12. Mai 2.49 15.22 2.39 14.52 0.14 12.47
13. Mai 3.34 16.00 3.04 15.30 0.59 13.25
14. Mai 4.18 16.37 3.48 16.07 1.43 14.02
15. Mai 4.57 17.14 4.27 16.44 2.22 14.39
16. Mai 5.36 17.47 5.06 17.17 3.01 15.12

Regelung des Eiermarktes
Zweite Anordnung

Als Beauftragter des Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft hat der Reichs¬
kommissar für die Vieh -, Milch - und Fettwirt-
schaftsbetriebe unter Aufhebung des Eiermark¬
tes vom 3. Februar 1934 eine zweite Anordnung
— vom 9. Mai — erlassen , die am 1. Juni in
Kraft tritt . Dieser ist im wesentlichen folgen¬
des zu entnehmen:

Zur Regelung des Absatzes und der Verwer¬
tung von Hühnereiern , soweit sie nicht den
Eierverwertungs -Verbänden und der Hauptver-
einigung der deutschen Eierwirtschaft obliegt,
werden Wirtschaftsbezirke  gebildet , die
sich mit den Gebieten der Eierwertungsver¬
bände decken , Aenderungen der Gebiete der
Eierverwertungsverbände bewirken gleichzeitig
eine entsprechende Aenderung der Wirtschafts¬
bezirke.

Zur Durchführung und Ueberwaehung des Ab¬
satzes von Eiern werden vom Reiehskommissar
für jeden Wirtscbaftsbezirk Bezirksbeauf¬
tragte  bestellt . Alle Hühnereier , die in den
Verkehr gebracht werden , müssen durch den¬

jenigen , der sic vom Hülmerlialtcr erwirbt , der
Kennzeichnung  zugeführt werden . Aus¬
genommen sind Eier , die vom Hühnerhalter un¬
mittelbar an den Verbraucher abgegeben wer¬
den . Als Verbraucher  gilt , wer Eier zum
persönlichen Genuß oder zur Verwendung im
eigenen Haushalt bezieht . Als Verbraucher mit
eigenem Haushalt gelten auch Krankenhäuser,
Erziehungsanstalten , Wohlfahrtsanstalten und
ähnliche Anstalten.

Gast - und Schankwirtschaften , Hotels und
ähnliche Betriebe gelten nicht  als Verbrau¬
cher , soweit nicht der Bezirksbeauftragte Aus¬
nahmen zuläßt . Die Bezirksbeauftragten kön¬
nen mit Zustimmung des Rcichskomfnissars
Ausnahmen von der Kcnnzeiehnungspflicht zu¬
lassen.

Die Beauftragten haben in ihren Wirtschnfts-
bezirken nach Maßgabe der wirtschaftlichen
Bedürfnisse Kennzeichnungsstellen
einzurichten . Die Kennzeichnungsstellen haben
die ihnen ' zugeführten Eier nach den Vorschrif¬
ten der Eierverordrumg zu kennzeichnen und zu
verpacken . Die Bezirksbeauftragten werden er¬
mächtigt , für ihre Wirtschaftsgebiete Preise
und Preisspannen  für den Verkehr mit
Eiern festzusetzen . Die Festsetzung von Prei¬
sen und Preisspannen bedarf der vorherigen Ge¬
nehmigung durch den Reiehskommissar . Für
die Festsetzung sind die von diesem zu er¬
lassenden Richtlinien maßgebend . Für alle
Maßnahmen , die zur Durchführung dieser An¬
ordnungen getroffen werden , gilt als oberster
Grundsatz , daß die Eier auf kürzestem
Wege und unter dem geringsten Kostenaufwand
zum Verbraucher gelangen müssen , und daß die
ausreichende  Versorgung der Verbraucher
mit einwandfreien Eiern  gesichert , so¬
wie jeder sonstige Leerlauf im wirtschaftlichen
Verkehr mit Eiern vermieden wird . Weiter
enthält die Anordnung noch die Strafbestim¬
mungen für Zuwiderhandlungen.

Kartoffelmarkt
(Von unseren fachmännischen Mitarbeiter)

Ruhige Absatzlage hei stetigen Preisen — Guter
Stand der ^Friihkartoffelkultnren

Wenn auch das deutsche Speisekartoffelge-
scliaft bis heute eine Belebung in größerem
Umfange nicht erfahren hat , so macht sich doch
wieder Bedarf  geltend , und zwar geht diese
Bewegung vom Westen  aus , wo die Rheini¬
schen Erzeugerversteigerungen in der vergan¬
genen Woche für Industrie , Erdgold und ähn¬
liche gleichwertige Sorten wieder bis zu 3,30
RM. je Zentner lose als Erzeugerpreise ab Sta¬
tion notieren konnten . Die bisherige Absatz-
flaute ist damit jedoch noch keineswegs über¬
wunden , weil wir erst ahwarten müssen , wie
sich die großen andern Verbraucbsgebiete zu
dieser leichten Belebung  stellen . Immer¬
hin sind die Voraussetzungen einer Belebung
auch hier gegeben . Die Bestände  erreichen
nirgendwo größere Mengen , so daß auch der
Bereitstellung weiterer Mengen durch den Han¬
del von seihst eine etwas größere Nachfrage
in die Erzeügergehiete geleitet wird.

Die vielen Gründe,  die für die jetzige und
bisherige beschränkte Aufnahmefähigkeit der
Märkte ins Feld geführt werden , interessieren
nur insofern , als sie den Kern der Sache tref¬
fen . Die warme Witterung ist hierbei nur mit¬
telbare Ursache , als sie größere Mengen billigen
Gemüses (in letzter Zeit vor allem Spar¬
gel)  auf Kosten des Speisekartoffelabsatzes
zur Verfügung stellt . Im übrigen muß die
größere Einkellerung und die weit ausholende
und bis in die letzte Zeit durchgeführte Ver¬
sorgung der bedürftigen Volksgenossen irgend¬

wie auf die Umsatztütigkeit der Märkte fühl¬
bar werden . Und es ist noch besser , wenn diese
Mengen im Herbst rechtzeitig aus den Märkten
genommen werden , als daß sie im Frühjahr un¬
ter allen Umständen abgosetzt werden müssen.

Daß das zurzeit nicht der Fall ist , ersieht
man ja auch aus der bewundernswerten L i e -
f e r - und Angebotsdisziplin  der deut¬
schen Bauern . Ein Druck des Angebots ist
trotz der geringen Umsatzmöglichkeiten nir¬
gendwo entstanden . Deswegen auch sind die
Preise weiter stetig  geblieben.

Feld -, Futter - und Fabrikkartof¬
feln  sind zurzeit ohne jede Bedeutung . Das
Angebot ist hier , rein zeitmiißig bedingt , etwas
größer , da die warme Witterung und die vor¬
geschrittene Jahreszeit eine klare Uebersicht über
die im wirtschaftseigenen Betrieb benötigten
Bestände nunmehr ermöglichen . Ein erheblicher
Angebotsdruck ist jedoch aucli hier nicht zu
spüren.

Die noch vereinzelt gesuchten Teilmengen
deutscher Saatkartoffeln  haben die nun¬
mehrige endgültige Beendigung des deutschen
Saatkartoffelgeschäftes nicht aufhalten können.
Die anerkannten Saatkartoffeln konnten durch¬
weg zu einem restlosen Absatz geführt werden.
Kleinere Restbestände sind nur da vorhanden,
wo die Umstellung auf krebsfeste Sorten jetzt
schon eine Einschränkung des Anbaus nicht
krebsfester Sorten nötig gemacht hat.

Die deutschen zünftigen Frühkartoffel¬
kulturen  haben sich weiter sehr günstig
entwickelt , so daß mit einer frühen und auch
guten Ernte zu rechnen sein wird , wenn Nacht¬
fröste und dergleichen keine Rückschläge brin¬
gen.

Man notierte am 7. 5. je Zentner lose für In¬
dustrie , Erdgold und ähnliche Sorten ah Sta¬
tion : im Osten 2,10—2,20 RM, in Schlesien 2,25—
2,30 RM, in Mitteldeutschland 2,20—2,30 RM, im
Westen 2,60—2,90 RM und die Herkünfte glei¬
cher Sorten vom Rheinischen Oberland 2,90 RM,
in Süddeutschland 2,40—2,45 RM.

Deutsche Spiegelglas AG ., Klein -Freden . In
der Aufsichtsratssitzung (Großaktionär Zeiß-
Werke Jena)  wurde beschlossen , die Aus¬
schüttung einer Dividende  von 4 Prozent
nach 2 Prozent im Vorjahr vorzuschlagen.

Bezelchniingsvorschriften für Lötstoffe
In der letzten Zeit sind verschiedentlich sogenannte

„Kaltlötmittel “ in den Handel gebracht worden . Löten
ist nun aber anerkanntermaßen eine thermische Ver¬
bindungsarbeit , d. h . es setzt die Zuführung von
Wärme  voraus , wenn eine wirkliche — begriffsnot¬
wendige — Diffusion der Oberflächenschichten der zu
lötenden Metalle erfolgen soll. Demgegenüber sind
die sogenannten Kaltlötmittel in Wirklichkeit Kitte
oder Klebstoffe . Um hier begriffliche Klarheit zu
schaffen und dem unlauteren Wettbewerb
entgegenzutreten , haben der Keicbsausschuß für Lie¬
ferbedingungen (KAL) beim Keichskuratorium für
Wirtschaftlichkeit (RKW) und die Deutsche Gesell¬
schaft für Metallkunge neuerdings Begriffsbe¬
stimmungen und Bezeichnung s_v o r -Schriften für Lötstoffe oderLötmittel
geschaffen , die von allen beteiligten Wirtschafts¬
kreisen als verbindlich  anerkannt worden sind.
Die neue Vereinbarung führt die notwendige klare
Scheidung zwischen Lötsehoffen und Lötmitteln auf
der einen Seite und Klebstoffen und Kitten auf der
anderen Seite herbei , ohne ein Urteil über die Quali¬
tät von Kitt - oder Klebeverbindungen an sieh zu
fällen.

Durchführung der internationalen Gummirestriktion
Allmähliche Einschränkung der Ausfuhren

Amsterdam , 9. 5. Ueberraschcnd schnell ist der , in
dem kürzlich in seinen Grundrissen bekanntgegebene
Plan vorgesehene internationale Gummi-Ausschuß zu
seiner ersten Sitzung zusammengetreten . Es ist be¬
merkenswert , daß einer der drei Vertreter , die Nie-
derländisch -Indien in den vierzehnköpfigen Ausschuß
besitzt , der persönliche Berater des holländischen
Kolonialministers , Prof , van Geldern ist , der auch
zum Vizepräsidenten des Ausschusses gewählt wurde.
Erwartungsgemäß hat der Ausschuß , um die Durch¬
führung der notwendigen Verwaltungsmaßnahmen zu
erleichtern , sich entschlossen , die in dem Restrikti-
onssehema in Aussicht genommene Einschränkung
der Ausfuhr der verschiedenen Produktionsgebiete
allmählich vorznnehmen . Infolgedessen ist die Aus¬
fuhrquote für die Monate Jnni und Juli auf 300

Prozent , für August und September auf 90 Prozent,
iiir Oktober und November auf 80 Prozent und erst
füv Dezember auf 70 Prozent der Basisziifern fest¬
gesetzt worden Eventuelle Ueberfchreitungen dieser
Quoten sollen in den nächsten Monaten berechnet
werden.

Londoner Metallbörse
10. Mai 1934. (Amtl. Schluß)

Kupier{per Tonne) £
Tonderu gutueh.

Standard per Kasse ö21Ä/i«—33
do 3 Monate ü3*/w- 1/«
do. Settl. Preis 33

Electrolyt 36—36ll*
best selected .-.ö1/*—361/*
strong sheets 62
Elektrowirebars 36

Zinn (per Tonne)
•enden? stetig

Standard per Kasse VSO1/*- 8/»
do. 3 Monate82*/4—233
flo. Settl. Preis 2Wh

Banka* 240®/4
Straits* 23ö*/4

Blei (per Tonne)
Tendenz willig:

ausi. pr offlz. Preis
do. pr. Inoffiz. Preis io?/„—11
do entf.Sicht.off.Pr. ll 1/*
do entf. S. inoff. Pr. ll*/w—*/u-
do Settl Preis ll

Zink(per Tonne)
lenden / träge

gewöhn! pr.offiz.P. U3/*
do pr inoffiz. Preis U3/4—,s/ie
do entf.Sicht.off.Pr. Ld/s
do entf St. inoff.Pr. */«
do gew Settl. Preis i4*l*

Aluminium(p. To.)
Inland* 160
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 4-—43
chines. per* 28V«- 291/*
Quecksilber*

(per Flasche) 103/4—11
Platin* (p. 20 Ounc.) 7®/*
Wolframerzc. i. f.*

(sh per Einheit) 41—411/*
Nickel, Inland,*

(per Tonne) 225—230
do Ausland* (p. To.) 225—230
Wsißbl. 1. C. Cokes 17—171/4
20x24f.o.b.Swansea*
(sh.p.box of 108  Ibs)
Kuptersulphat 1oxh—16
f o. b.* (per Tonne)
CleveiandGußeisen 671/*
Nr.3. f.o.b.Middles-
borougb* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) —
do LieferungOunce —
Gold(sb und pence

per Ounce) 136
Amtl. Berlin. Mittel¬

kurs f.d.engl.Pfd. 12,78
• inaktive Notierung

Amerikanischer Funkdienst
Newyork, 10. Mai (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor.Not. Heute Vor.Not.
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel

niedi Satz
höchst. Satz
Wechs. auf

Lond. Cbl.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Bnen. Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber, ausl.

Kakao, Td.
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do März
Kaffee, Td.
do. Sant. 4
do. Mai
do. Juli r
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
Tagesums.
Kaffee Rio7
do. Mai
do. Juli
do. Sept
do. Dez.
do. Jan.
do. März
Tagesums.
B’wolle, Td.
do. N’orl. 1.
do. loco
do. Mat
do. Juli
do. Aug.
do. Sept.
do. Okt.
do. Nov.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
Zufuhren
l. Atl. u. Go).

KupL, el. I.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco
Weißblech
Roheis. N. 2
Roheis. N2p
Schmalz

l°/o l°/o Talg, extt. b’/s 3’ß
Bw’saatö! 1. — —

S/I6 */l8 do. Mai 5.11 ö.Ui
V< do. Juli 5.30 6.25

do. Aug. 5.35 5.28
1 L do. Sept. 5.62 6.46
l>/< i*/< Petr. St WC 16.25 16.25

do. St. W.T. 12.26 12,25
Ö. ll 5.12 do. Mid. Co. 0.94 0.94
6.09’/, ö.in, do, P. Rohöl »MW- im -.-iv-h
6.Ü13/4 6.62 Roüzuck. T. stetig stetig

23 42 23.46 do. Mai 1. 54/66 * 1.66/56*
8.63 8.63‘/i do. Juli 1.56 1.69

13.70 13.73 do. Sept. 1.63/64 1.65/67
32.51 32.54 do. Dez. 1.71 1.73/72
67.92 67.95 do Jan. 1.72/74*1.74 /75 *
26.35 26.42 do. März 1.77/78* 1.79
25.68 25.75 Terpentin 55*/« 56
22.83 22.bb do. Savann. 50*/. 51
4.181/: 4.10 Weizen. Rt. 985/8 94V»

IV.OB 19.05 do. Hartw. 10l>/s 951/8
29.85 29.85 Mais, loco 67V« 5o»/s
2.283/4 2.293/. W’mehl, n. 6.10 5.90
0.943/4 0.95 do. höchst. 6.40 6.20

30.37 30.43 Getrf. Engl. 1/6—2 1/6—2
34.06 34. 13 do. Kootiu. 6—8 6—8
8.64 8 . 66

39.66 39.09
44.25 45.12 Chicago

Gerste 42—82 42—82
k. stetig stetig Weizen, Td. stramm k. Steel?

0.35 5.40 do. Mai »0*/, 86V„
5.42 6.47 do. Juli 88»/s 83V*—«8
5.59 5.64 do. Sept. 89s/a 84»/*—»/.
5.77 5.86 do. Dez. —
5.84 5.92 Mais, Td. fest k. stetig
5.98 6.05 do. Mai 4b3,'s 46*/4

stetig willig do. Juli 51*/4
LlV* 11V* do. Sept. 625/8 605/8

10.62 n 10.62n do. Dez. _
10.71 n 10.72n Hafer, Td. fest k. stetig
11 .0H n 11.07 do. Mai 36*/4 34

11.19/20* 11.19/20* do. Juli 363/4 33»/*
_ _ do. Sept. 36»/« 33Ve

11.27n 11.27n do. Dez. — —
3000 11000 Roggen, T. fest willig
m* 10«/« do. Mai 601/* 66V*
8 . 12 n 8 . 12 n do. Juli 61 571/8
8.27 8.27n do. Sept. 61Vs 081/4—1/8
8.35n 8.35n do. Dez. —
8.43n 8.43n Schmalz, T. ruhig ruhig

— alt Mai _
8.50n 8.50n do. Juli — —
1000 8000 neu

g. bhpt. stetig do. Mai 5.92V,ü 6.80G
Ü .50 11.45 do. Juli 6.05 B 5 . 971/«
11 .55 11.50 Schweine
11.28 11.23 leichte, ndr. 3.50 3.40

11.40/4111.35/36 do. höchste 3.75 3.70
— _ schwer, nd. 3.40 3.40

11.61 11.47 do. höchste 3.66 3.60
11.66/57 11.52/53 zuf. in Chic. 19000 22000
11.60 11 .68 do. 1. West. 69000 81000

11.68/69 n . 64
11.74 11.70
11.85 11.81 Winnipeg

Tendenz fest40000 6000 Weiz., Mai 71»/4 691/a
do. juli 73 70V«
do.  Okt. 717/gS»/sB 3ls SB Hafer, Mai 36V« 33*fo8>/sB 83/. B do. fuli 36V* 341/*54.10 54.30 do. Okt. 36*/i 34»/«4.25 4.25 Rogg., Mai 47*/i4.35 4 .35 do. |uli 49V* 46»/«6.25 5.25 do. Okt. 51 48»/«21.77 21.77 Gerste, Mai 38»/s 37»/»20.00 20.00 do. Juli 40 38*/»6.70 6 .60 do. Okt. 41»/« 40»/»

•) Geld- und Briefnotierungen.

Qecichtlidke
1'Bekanntmachungenl'

Xtrmin&btftfmmungenin ghrnnglb
berflrigerungtn.

3 m SBcfle ber SmaiigSbonftrecfung
foHen bie fotgenben, tm btemtfdjeti
Gebiete belegenen ©runbftücte , beten
genannte ©igentiimer jur 3rit bet
Eintragung be? ®erfteigerimg§ber<
metf§ eingetragen waren , Dienstag,
ben 28. jjuni 1934, botmittagS 11
Uljr, butet) ba§ Unterzeichnete ©e=
tidjt im ©eritfjtSfjoufe, 3 'mmet Jlr.
171, »etfteigert Werben:
1. Sternen , löafjt, giutbudjnummet

171, 172, 173, 174 unb fflorftabt
R 79, Ölutbudjnummer 136, be=
ftehenb au§: 1) Sn bet Saljter«
(tratst, ©arten , gtojj 4368 qm,
2) Saljterfttafse Kt . 261, ©e;
bäubetaum (2Bot)nt)au §, ©üjeune
unb ©tattung ) unb ^ oftaum,
gtofe 2469 qm, 3) 3n bet SSurtt),
Steirfje unb ©emüjegatten , gto§
3483 qm, 4) 3n bet ffiuttf ),
2Bed)|eUanb, gtofj 10 817 qm,
5) JUfftjauferftraße, 2Bect)(eIIanb,
gtoj) 455 qm, bet Söiitoe bes
Sanbtoittö 3oßanne8 glatte , ©e=
fine gebotenen JfütgenS , in Srcs
men, — gteuerliqjet ®int)eit§=
luett 27 585,— SR9R., 3Jerfteige=
tung §betmer£ eingetragen am 11.
3üai 1933 —, SBtemen, ben 7.
3Jlai 1934.

2. Sternen, Sorgfelb , gtuibudjnunu
met 339, 347B, 348, beftetjenb
aus : 1) Sotgfelbet ^ eerfttage St.
58, ©ebäuberaum (2öofjn> unb
©ejüjäjtätjauS, ©aftttnrtldjaft ) unb
§ojtaum , gtofj 317 qm; 2) Sorg»
fettet sjjceifttafje, SSeg, gtofj 423
Cuabtatmetet , 3) Sotgfelbet
^eetftrafee, ©arten , gtofj 2700 qm,
a) bet Siih k  bei fflirtS 3oIjann
gtiebtiä ) Slanle , § ebtoig Siagba«
lene, gebotenen Sein , b) bet am
2. ©ebtembet 1920 gebotenen Jln«
toinette Catoline Slanle , c) bcs
am 4. 3anuat 1922 gebotenen
3oljann Siebtitf) Slanle , fämtliet)
in Sotgfelb, in 6rbengemein=
fdiaft, — ©teuerlicijet ©tnfjeitS*
Wett 7540,— 912JI., SerfteigetungS»
bermetf eingetragen am 8. ÜJläta
1934 —, Steinen , ben 8. SJlai
1934.

63 ergebt bie Suffotbetung,
Mecijte,  fotoeit fie tut 3eit bet
6inttagung beS Setfteigetung§bet=
metfä au? bem @iunbbucf)e niajt er=
fidjtlicf) Waten, mijglidjft balb an bet
©efdjaftSfteüe be§ 2lmt3getidf)tS tm
©eticf)t§f)aufe, 3immet 9lr. 14, fpäs
teJtenS abet tm Setfteigetung §tet=
mine, bot bet Suffotbetung jut Slb=
gäbe bon ©eboten, anjuntelben unb,
»enn bet ©läuWget wibetfbriüjt,
gloubljaft 3U tnodjen, wibtigenfaflS
fte bet bet geftftellung beS getingften
©eboteS niait betürffid)tigt unb bei

bet Setteilung be§ Setfteigetung§=
etlöfeS bem Snfbrucfje be§ ®läubi=
ger§ unb ben übrigen Slcdjten naä)--
gefefjt Werben.

"Diejenigen, weldjc ein bet Set;
fteigerung entgegenftel)enbe§ 3tedjt
Ijaben, Werben aufgeforbert, bot bet
etteilung be§ 3ufdjlag§ bie 9luf=
ßebung ober einftweitige 6infteKung
be§ Setfal |ten§ I)etbei3ttfüf)ten,
WibtigenfallS für ba§ 91ecf)t bet Set;
fteigetungSerlßS an bie ©teile beS
betfteigerten ©egenftanbeS tritt.

Hmtögeridjt Sternen.

3)etttfc$e3)aimiff^ifffaörts»©ef.
Bremen

Jtraftlogetllätung
auf ©tunb be§ ©enetalbetfamnt;

tung§befd)luffe§ bet Qlftionäte unfe;
tet ©efelifdiaft bom 5. 9uti 1932
finb u. a. bte Snßaber unfetet
©tammaltien übet 5R3JI. 100,— burd)
Selanntmadjungen im ®eutfd)en
Seidjüangeiget ilt . 219 bom 19. 9.
1933, 3h . 234 bom 6. 10. 1933, St.
285 bom 6, 12. 1933, Sr . 291 bom
13. 12. 1933 aufgeforbert Worben,
if)te ülltien 3um Ümtaufcf) fit neue
Sitten einsttteitfjen.

Som . SSt . 127 200,— Stamm;
altien ä S3Ji. 100,— unfetet ©efelt;
fefjaft ftnb bilßet niefjt eingeteiefjt
worben. Stefe noef) im Umlauf be;
finblidfjen üiftien nebft gugetßrigen
©ewinnanteils unb (Erneuerung?*
fdjeinen Werben hiermit auf ©tunb
be§ § 290 6 ®S . für traftlo? erflärt.

®ie auf bie für ItaftloS etllätten
ülltien unfetet ©efedfdiaft entfalten«
ben neuen Sftien toerben bemnädjft
für Sedinung bet Seteiligten ber=
wettet. $ et 6tI8 § Wirb natf) Sbsug
bet floften gut Setfügttng ber 3e;
teitigten gehalten.

Stenten , ben 2. SJlai 1934.
Xfutidje 3Wmbfftf)infaIjrtsi=©cfeIlf<fj<tft

„Jpanfa". • _

s etaqtdtfteQter :
■ 93oit nun an kleine greife ■
■ £>eutf, 20 Uf)r, 5
■ ®nbe ungefähr 22.15 Uhr ■
J Uraufführung  g
■ (JnUmoefenheitbesSichters■
■ Startbefehl  ■
g 93on § ermann SRo&mamt J
2 ©onnabenB, 18,30 Uhr, ”
■ 1.93orfteU.i.2Bagner=3i)kh ts  ■
■ Die Meistersinger ■
■ von Nürnberg ■
■ § ansSachs .3ih-̂ ^cmenta-®- ■

itTfti
NiiiMiiWh

BREMER SCHAUSPIELHAUS
Oeute, Steltag : abenöe 8 lltjr

20. « ammetfbiel Srellaq
Sie glänjenbe üteu&eit
Der junge Baron neuhaus
Sin üuflfblelum OTaria JEhetefla
Odh  Stefan « amare

©otinabenft : natjjmlltago4 Uhr
io. SonnaOenb-ütacömtitag
Heimliche Brautfahrt
Cuftfoielbon £eo Senj

Stbenb« 8 itbt:
©aftfbid tUgnio ffitraubHeimat
©cöaufotel bon
Hermann Subetmann

©onntag , abenöe 8 tibr
(SaftfbtelCUgtieb Straub
Coeur gewinnt

©amenmSntel.Sloffüme.̂ ertenangüge,
©ct)ut)e, SltbeitSgatberobe, ufw.
ÜBilhelmi. Sßartburgftr. 90

Zum Hausputz!

Qacdinen
Slaces
ßekocatioHs-
Stoffe
von

rßeinr .Jircmer
Domshof 14-16

Seilsa ^Iunö
Settfebetn, Sntett?, Xeppiäje,  Cäufet,
lifttj », StWan; u. ©tebbbeden, ufw.

ÜBUhtlüti, SBarthurgftr. 90

fut^ opfäctuifot auch abenßa
jii tmpfehlßti.

Zur Spargeizeil
besonders preiswert:
Spargelservice v. Mk.14.- an
Spargelbänke Mk.6.«,6.50
Spargelzange von Mk. 3.- an

JoiD.Behrens
nur Domshof 12

Heute Freitag u. Sennabd.
Kutterschollen3 Pfd. RM0.50

„ große 3 Pfd. RM1.—
leb. Weseraale RM0.40 u. 0.70
frischer Granat, billig

j . Fiechfmatin , Schiachte-KaiseiDr.

Kammerjäger Kiehne
nur noch SclirSflerstr.13, Ul.833 37
Ausrottung von sämtl . Un¬
geziefer unter Garantie

©ekrauckte
^lel&ungöftücfe

soll man nicht nntzlös
amherhängen lassen , son
dein die Kleinanzeige
in der „Bremer Zei-
t n n g"  mit demVerkauf
betrauen ! Sie schafft
sofort Interessenten her¬
bell

Wer baut mit?
Sin ent3ürfenbe§ Eigenheim (mit ©arten)
im Söerte bon Jim. 7000.— fönnen ©ie fiaj
nach 8 uteilung feijonbei einer monatlichen
XilgungSrate bon Jim. 32,— bauen, ©ie
woßnen bann im eigenen £ eim. — SJliete
brauchen ©ie nicht mehr 31t 3atjten! (jfllu;
ftrierte Sigenheimbrofchüre foftenloS bon
ber 33e3irl 4Mteftion ber a m 11 1 dj 311 g e;
(offenen ,$eutfche Union " 33aufbar=

taffe: Söaltcr Jllerten,  Sternen,
Jim SOanbtahm 2.

jueemieten

ffrbl . mö. 3 ., 3,50.
ffoljentorghetrft . 8
®ut mbt. 3i . 4 Jt
©umbolbtftr. 139

Srbt. mäbl. 3 im.
biH. an bcruf§tiit.
jungen ®errn.
Jlngeb. u. S 4611
Sorb. Rattenturm
2 3 >m., Jlit., Sab,
3. 1. 7. ebtl. 1. 6.
Slngeb. u. § 4533

ÜlbgefdE)!. llnterh§.
mtt gtofj. ©arten
9- 1. 7. ebtl. früh.
80 anart.

Stronbrinjenftr. 36

§auSbef. u. Jient=
ner, ?lnf. 50, fudjt
SBohnung bei ein;
fach- atteinft. Sfrau
(40—65 3af )te), m.
etwa? ©tnlommen
ober Sefitj 3Wed§
tführung gemein;
famen ®m:?halt§.
Cffert. 11. ® 4179

Offene
Sietten

Suche per fofort:
1 Auiolachierer

firm im Sprit ;«
nerfafjren

1 Autoschlosser
nicht unter 22
3af )ren

1 Fahrrad¬
schlosser

Ul.ParadieH
Diepholz

Slöbd). f. b. Slot;
genftunben, nicht
unt. 16 Sohren.
Sremerhqb’ft, 711

Wie suchen
Steffüng.

Der Damenhut
zu Pfingsten

SBciblidje

Stiitje, 32 Qaljre
felbft., in aßen
3 weigen b. § nat?=
half?, f. 311m 1. 6.
Dbet fpäter ©teKe
in fleinerem ebtl.
a.  frauenl . § au§;
halt bei bolf. fja«
mitienanfchtuB.
ülngeb. u. E 5153
mmmaamam

Jllienfdjränle
©4r «t6rif<he
©effcl, ©führe

CarlH.firotne
Slnägaritorftr . 17

©cljtafsimmcr,
reidje SliiSWahl.

JBarum fo billig?
SBcil b. ^ crfteHct

$ 0 «$ e i,
©adhfenftrahe 35.

Slüfdjmöbet. Sifiij,
faft neuer ©aäfjerb
unb biberfe?.

jneterftrahe 30.

Anzuges
biß . Sffiefterftr. 65

Mäntel
Anzüge

SRchcr,
©(hWancnftr . 11

• ©• • • • • ©• >

©11t erh- Stiigel 11.
(Beigefcljr preilw.
Jlngcb. lt. © 4543

©chö. echteSrücte
180X135 3. g. Sr.
fängeb, u, S. 4540

farbenprächtig , mit Blumen, Bändern
oder Schleifen garniert , muß vom
Haus der Hllte sein . Denn auch
schöne Hüte sind billig Im

HAUS DER HUTE

WILHELM ROHER
Faulenstr . 9 ♦ Am neuen Markt 14

Stempel-u.SdHidec-TJiUttec
Fahnen-Abzeichen
Kriegs -Orden und BBnder

Xatharinenstr.29, Huf Dcmsti.29911

Ä2 V/L



kin krokes Lpisl
von » eilerkeil unct ^isde

in sonniger ßssturi

iisns Ltüws , i-Ierlks V̂ orell,
Lr/ Los, IVIsx Lülstorff, psul Otto,

«sns L. v. Seklottow, Qurt Vsspsrmsnn
Sin voikstllmiiotiss i. ustspisi

m. köstüo iisn Xontüktsn . tiottsm Ismpo , srstkiassigsn
vur stsiisrn unci uusgsrsiLknstsn Stimmungsbüclsrsi

Im susgswLiiitsii Vorprogramm u. a.
SS« neueste Uklt - ^on - V/ockenseksu

^ ^ klkvpoi.
VI, 4 llstr e Unnumvrlort plätr»

1.- bis 2.50 SOK.70 unck 80 pkg. V 75 pkg. Vis 2 d4k.
^ugsiiiii.nsveii ruakn eiÄkii vsiiisii voi'slsiiuiigsiii.sou.?o?ig.rumn

kin LüsSspiel,aas Sie seilen müssen?
LSiN VT »ZLÄ»'« LL« i'

erktsn , kernigen » umorsi
/

I» sul « ksttsrinsisr

«snr Srsursvsttsr

kritx Itsinp««
krks ?«t tisrisl in

Lin amüssntsr?i1m von treuer Ksmernä8ckskt
, - - im KrieZ unä im brieäen

mit Nsrmsnn tpsslinsns , X8«,s « ssck,kissskotts tckssk , kritr örtems », Lgnss
ttrsud , kso Nsuker », krns » Sekinsr
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Die deutsche Auswahlelf schlägt Derby Lounty 5 :2
Großes Spiel der deutschen Mannschaft / 25000  begeisterte Zuschauer im Frankfurter Stadion

BSD .- Mona 93 2 :3 ( 1:1)
Die BSV .er halten sich am gestrigen Himmel¬

fahrtstage Alton « 93 zu Gast geladen und lie¬
ferten der Mannschaft dieses Vereins ein durch¬
aus ebenbürtiges Spiel . Beide Mannschaften
waren technisch sehr gut , jedoch im Sturm vor
dem Tor des Gegners zu unentschlossen . Die
jüngeren Kräfte , die man beim BSV . als auch
beim Gegner sah, fügten sich zum großen Teil
gut ein . In der VSV .-Mannschaft wirkte als
neuer Torwart erstmalig Wessels  mit . der
Beachtliches zeigte . Eckhoff  auf dem Mittel-
limferposten scheint sich langsam wieder zu fin¬
den. Wenn es auch hier und da noch hapert , so
dürfte dieser Mann jedoch in Zukunft höchstwahr¬
scheinlich wieder zu seiner alten Form kommen.
Als linker Läufer neu —- Vurdorf,  der wirk¬
lich unermüdlich und in bezug auf Zerstörung
sehr gut war , allerdings im Zuspiel noch etwas
besser werden könnte . Der neue Stürmer der
NSV .-Mannschaft , Esdohr,  vermag dem
Sturm keine größere Durchschlagskraft zu geben,
wie wir uns auch für später von diesem Spieler
keine besonderen Leistungen vorstellen können.
Die alten Spieler der Mannschaft sind von die¬
ser Stelle aus schon sehr oft kritisiert worden . Im
Grunde jedoch sind bei allen noch dieselben Feh¬
ler vorhanden . Allerdings müssen mir einflech-
ten , daß Mariens  auf Linksaußen an alte
Zeiten anknüpft.

Bei Mona 93 war der Torwart Triebe!
sehr gut . Ebenso der rechte Verteidiger Rippe,
der das Rückgrat der Mannschaft ist. Weiterhin
besonders in bezug auf Vallverteilung gefiel sehr
gut Lubitz,  der leider oft launisch war . Im
Sturm zu nennen ist Rammen sen,  der trei¬
bende Keil . Die übrigen Innenstürmer waren
jedoch zu weich, denn trotz intensiven Flügelspiels
und durch die guten Außen prächtig hereingegebe¬
nen Flanken wurde nur wenig geschossen.

Knapp 500 Zuschauer waren zu diesem Kampfe
erschienen. Die Mannschaften traten in folgender
Ausstellung an:

Mona SS: Triebe !, Rippe , Neumann,
Karolczek , Lubitz , Kahl , Nommensen , Hinz,
Iahn , Tietgen.

BSB . : Wessels , Nieder , Brechelt , Brandt,
Eckhoff, Vurdorf , Zembski , Knappek , Eßdor,
Lange und Mariens.

Spielverlauf . . .

' Die Altonaer ziehen vom Anstoß weg vor das
gegnerische Tor und erzielen in der ersten Minute
das 1:9. BSV findet sich, hat einige gute Aus¬
gleichsgelegenheiten , die aber geschickt vereitelt
werden. Ebenso hat auf der anderen Seite die
Verteidigung Gelegenheit , ihr Können zu zeigen.
Mehrere Ecken beiderseits bringen nichts ein.
Dann kommt kurz vor Schluß der ersten Halbzeit
der BSV durch Mariens , der genau placiert und
unhaltbar einsandte , zum Ausgleich . Halbzeit¬
ergebnis 1 :1. Mit Beginn der zweiten Hälfte
liegt zunächst der BSV eine ganze Weile im An¬
griff , aber Erfolge lassen die gute Verteidigung
und vor allen Dingen der glänzend haltende
Triebe ! nicht zu. Dem Gegner dagegen gelingt
im schnellen Angriff aus dem Gewühl heraus das
zweite Tor , 2 :1.

Mona 93 gedenkt diesen Vorsprung zu erhöhen
und drängt außerordentlich . Einige Ecken sind
das Ergebnis und weiter nichts . Der BSV.
krankt am zu engmaschigen Jnnenspiel , die Außen
werden zu wenig eingesetzt . Schließlich bekommt
Kemper , der als Ersatzmann eingesprungen ist,
eins schöne Vorlage , die er präzise zur Flanke
verwandelt und die wieder von Mariens unhalt¬
bar eingeschossen wird . Dieses Tor war ein deut¬
licher Beweis für die Produktivität des Flügel¬
spiels , das gerade beim BSV . so sehr vernach¬
lässigt wird . Vor beiden Toren gibt es noch oft¬
mals gefährliche Momente , so rettet Brechelt ein¬
mal auf der Torlinie . Es scheint, als ob das
Spiel unentschieden , dem Spielverlauf nach auch
gerecht, verlausen soll , aber nahezu mit dem
Schlußpfiff gelingt den Altonaern durch den eif¬
rigen Nommensen das Siegtor.

Olympia -Nachwuchslehrgang
in Bremen

In der Woche vom 14. bis 29. Mai findet unter
der Leitung des DFB . Fußball -Lehrers Knöpfle
ein Olympia -Nachwuchslehrgang statt . Im Ein¬
vernehmen mit dem Kreis -Sportwart sind von
mir folgende Spieler ausgewählt worden:

Tor:  Junker , Eermania -Leer ; Dittmer,
Bremer Sportfreunde.

Die Generalprobe des deutschen Fußballs für
die Weltmeisterschaft hat am Himmelfahrtstage
mit dem ersten Spiel gegen die englische Profi-
Elf Derby County , den Tabellenvierten der ersten
britischen Liga , begonnen . Dieses Spiel im Frank¬
furter Stadion , dem bei schönstem Sonnenschein
und idealen Platzverhältnissen die besten Vor¬
bedingungen gegeben waren , überraschte die
Freunde des deutschen Fußballs stark . Der Ge¬
danke , daß sich dieses Ereignis im Vordergrund
der Weltmeisterschaft abspielen sollte , machte die
Massen mobil . 23 000 kamen in das immer wie¬
der durch seine Schlichtheit wohltuende Frank¬
furter Stadion . In den Kreisen der Bundesfüh-
rung hatte man am Vorabend noch mit höchstens
10 000 bis 18 000 gerechnet . Noch größer aber
wurde die Freude , als dann die deutsche Mann¬
schaft das wundervolle Spiel vorführte . Es war
ein Probespiel , und deshalb hatte man die Mann¬
schaft noch nicht so stark gestellt , wie es in Wirk¬
lichkeit möglich gewesen wäre . Es wurden dabei
einige Leute ausprobiert , die man in der end¬
gültigen Aufstellung sicher nicht finden wird . Die
deutsche Elf wies auch tatsächlich einige Schwä¬
chen auf , die zwar später , als die ganze Elf wun¬
dervoll in Schwung gekommen war , nicht mehr
zutage traten , aber doch das Eesamtspiel hemm¬
ten . Und dennoch wurden die Engländer , die sich
durchaus Mühe gaben und sich nicht kampflos
schlagen ließen , mit dem hohen Ergebnis von 5 :2
(3 :2) besiegt . Man nahm das Gefühl mit nach
Hause , daß wir heute wieder eine Nationalmann¬
schaft stellen können , die einen ausgezeichneten
Fußball spielt und sich in keiner Hinsicht bei den
Spielen in Rom blamieren wird . Die weiteren
Spiele gegen die Engländer werden zeigen , auf
welche Weisen die Schwächen , die man in Frank¬
furt beobachtete , behoben werden können . Die
Reise nach Italien wird dann eine deutsche Mann¬
schaft antreten , der wir unser ganzes Vertrauen
mitgeben können.

Mannschaften und Rahmen

Um bei den Massen auch für die Leichtathletik
zu werben , wurden vor dem Spiel und in der
Pause Staffeln gelaufen . Eine lOXIOO-Meter-
Staffel der Jugend gewann der SV Frankfurt
vor der Eintracht , bei den Damen siegte dagegen
über die gleiche Distanz Eintracht Frankfurt . Ueber
20X ^ Runde war der SV Frankfurt mit seinem
guten Material wieder vor Eintracht , und SL
1880, die in totem Rennen den zweiten Platz be¬
legten , in Front . In einem schönen Schülerspiel
schlug die hervorragende Elf des SV Waldhof
eine Frankfurter/Offenbacher Kombination über¬
legen mit 8 :i . .

Mit einiger Verspätung kamen kurz nach
16 Uhr die Mannschaften auf den Platz . Beide
hatten noch eine Umstellung vorgenommen . Es
spielten : Deutschland:  Jakob ; Haringer,
Busch ; Janes , Münzenberg , Grämlich ; Lehner,
Siffling , Lohnen , Noack, Politz . Derby
Louty:  Kirby ; Neid , Lollin ; Micholas , Bar-
kert , Keen ; lldl , Mamm , Bowers , Ramage , Ren-
dale.

Die Engländer schießen das erste Tor . . .

Als der deutsche Anstoß abgefangen worden war,
stießen die Engländer in steilem Paßspiel gleich
durch und erzwängen die erste Ecke, die aber
hinter dem Netz landete . Es sah in diesen ersten
Minuten nicht allzu günstig für die deutsche Mann-

Verteidiger:  Krämer , Geestemünder ST . ;
Otte , Bremer Sportfreunde ; Wiese , Rasensport
Oldenburg ; Kreienhop , Komet -Bremen ; Tantzen,
VfB . Oldenburg.

Außenläufer:  Kelterborn , Komet -Bremen;
Homeyer , Bremer Sportfreunde ; Kückmann , Ein¬
tracht -Bremen ; Courier , Union -Bremen ; Eisen-
Lurger , Sparta -Vremerhaven.

Mittelläufer:  Glade , Komet -Bremen;
Gerdts , Luxhaven ; Dattel , Delmenhorst BV.

Außenstürmer:  Stegen , Pol . Unterweser;
Müller , Stern -Emden ; de Haan , Stern -Emden;
Rocholl , Union -Bremen.

Innenstürmer:  Hoffmann , VfB . Lehe;
Henke, Roland -Delmenhorst ; Wacker, Komet-
Bremen ; John , VfB . Lohe ; Buchholz , Blauweiß-
Bremen ; Henze , Blauweiß -Bremen.

Die Teilnehmer haben sich am Montag , 14. Mai,
um 7.30 Uhr morgens , im Weser -Stadion ein-
zufinden . Am Sonnabend , 19. Mai , findet im
Weser -Stadion als Abschluß des Lehrganges ein
Fußball -Auswahlspiel zwischen Bremer Städte-
mannschaft und dem Nachwuchs -Lehrgang statt.

Gau 8 Nisdersachsen , Deutscher Fußball -Bund
i. a . Ihler,  Kreisführer.

schaft aus . Die Engländer zogen mit ihren har¬
ten , weiten und unheimlich präzisen Vorlagen
immer wieder nach vorn , während sich die deutsche
Mannschaft noch nicht recht placiert hatte . Erst
von der 6. Minute an zeigten auch die Deutschen
gute Angriffe , bei denen es aber vorerst noch an
Genauigkeit im Zuspiel mangelte . Münzenberg
spielte dritter Verteidiger und hing ständig an
dem gefährlichen Mittelstürmer Bowers , womit
er den englischen Angriff außerordentlich hemmte.
Siffling ergänzte die Läuferreihe , war aber im
gegebenen Moment auch vorn im Angriff zu
finden . Siffling war es auch, der bei schwachem
Start der Läufer Janes und Grämlich zuerst das
deutsche Spiel in Fluß brachte . Der Kampf
wurde nach und nach völlig ausge¬
glichen . Schnelle und gut gemeinte
deutsche Angriffe wurden wieder¬
holt durch Abseits unterbunden.  Be¬
sonders auf der linken Seite hielt man den Ball
viel zu lange und so gerieten abwechselnd Noack
und Politz immer wieder in die vom rechten bri¬
tischen Verteidiger geschickt ausgemachte Abseits¬
falle . Lohnen schoß auf 20 Meter Entfernung so
scharf aufs Tor , daß Kirby den Ball nur mit ge¬
nauer Not über die Latte lenken konnte . In einer
Zeit , als die Deutschen sichtliche Vorteile hatten,
fiel der Treffer für die Briten . In der 16. Mi¬
nute brach der Halbrechte Hann mit dem Ball
durch , die deutsche Abwehr griff nicht rechtzeitig
an und so schoß der Engländer aus 16 Metern un¬
behindert zum ersten Treffer für Derby County
ein . Jakob konnte nichts mehr retten . Bestechend
war weiterhin das Kopfspiel der Engländer , das
man übrigens bei der deutschen Elf fast völlig
vermißte.

Dann wandte sich das Blatt . . .

In der deutschen Läuferreihe hatte sich zuerst
Janes und allmählich auch Grämlich besser ge¬
funden und mit dem Angriff war der Kontakt
hergestellt . Die deutsche Elf erreichte eine große
Viertelstunde . Hätte in dieser Zeit der linke
Flügel Schritt halten können , so wären noch mehr
Tore gefallen . Das vorher ungünstige Ecken¬
verhältnis kam auf 6 :4 für Deutschland . Dann
fiel in der 33. Minute auf eine herrliche Vorlage
von Siffling der erste Gegentreffer durch Lehner.
Der Jubel war noch nicht verrauscht , als zwei
Minuten später Noack einen weiten Schlag
Haringers aufnahm und das Leder ins englische
Tor spitzelte . Und wiederum waren kaum zwei
Minuten vorbei , als Noack ein drittes Tor schoß,
das aber vom Schiedsrichter wegen Abseits nicht
gegeben wurde . Die Deutschen schnürten nun den
Gegner völlig ein . Immer wieder schnellte » die
spritzigen Angriffe der Deutschen vor . Lohnen
schoß knapp daneben , aber schon im nächsten Mo¬
ment , in der 40. Minute , wartete der Saar-
brücker mit einer wahren Prachtleistung auf . Er
stieß von der Mittellienie allein durch , umspielte
einen Verteidiger , wurde vor dem Tor auf dem
11-Meter -Punkt fast umgeworfen , schoß aber im
Fallen noch unhaltbar zum dritten Treffer ein.
Bei abflauendem Spiel schoß zwei Minuten vor
der Pause der englische Mittelstürmer Bowers
den zweiten Treffer für Derby -County.

Das deutsche Spiel noch besser . . .

Unter den Fachleuten glaubte man , daß das
Stehvermögen der körperlich stabilen Engländer

. Zwei der „Vier Letzten " , die in vier Wochen
zur Vorschlußrunde der Deutschen Fußballmeister¬
schaft antreten werden , wurden bereits im SV.
Wäldhof,  dem badischen Meister , und inVik -
toria 89 Berlin,  dem brandenburgischen
Meister , ermittelt . Bei Waldhof ist allerdings noch
zu erwähnen , daß die Kickers Offenbach wohl theo¬
retisch noch eine Chance haben , aber in der Praxis
wird es nicht vorkommen , daß die Waldhöfer im
letzten Spiel gegen Union Böckingen mit 0 :8 ver¬
lieren , denn nur dann könnten die Kickers , vor¬
ausgesetzt , daß diese überhaupt gegen Mlllheim
gewinnen , noch Waldhof überflügeln . Aber es
wird bei Waldhof bleiben!

Die zwei übrigen Eruppensteger werden be¬
stimmt am kommenden Sonntag

in Dresden und Duisburg

ermittelt . In beiden Spielen haben alle beteiligten
Mannschaften noch die Möglichkeit , das Rennen
zu machen . In Dresden hat allerdings der Dres-

nach der Pause größer sein würde , daß die Briten
mächtig aufdrehen und unsere Elf zurückfallen
müßte . Es trat aber das Gegenteil ein . Nur in
den ersten fünf Minuten und dann später noch
einmal für einige kurze Phasen konnten die Eng¬
länder eine leichte Ueberlegenheit erzwingen . In
der übrigen Zeit überwogen die deutschen An¬
griffe und dann kam es noch einmal zu einer
zweiten großen Viertelstunde der Deutschen , die
in dieser Zeit mit dem Gegner einfach machten,
was sie wollten . Als in der 4. Minute der deut¬
sche Verteidiger Busch Foul spielte , gab es einen
Elfmeter , den Bowers aber mit Absicht neben
das Tor setzte. Schon in der nächsten Minute
fiel auf der Gegenseite dafür ein Tor . Wieder
hatte sich Lohnen von der Mitte aus wundervoll
durchgespielt , einen Verteidiger überlaufen und
nur noch den Tormann vor sich. Dieser brachte
den Saarbrllcker zu Fall , aber der Ball war be¬
reits unterwegs zum Tor und rollte über die
Linie . Danach waren die Deutschen wieder in
großer Fahrt . Siffling schoß nach schönem Täu¬
schungsmanöver knapp über die Latte und Lehner
hatte mit einem wundervollen Schutz das gleiche
Pech . Bei einigen englischen Angriffen bewährten
sich Jakob und Haringer . In der 19. Minute
sprang bei einem Angriff der Engländer Münzen-
Lerg den Mittelstürmer Bowers derart heftig an,
daß dieser vom Platz getragen werden mußte . Bo¬
wers erholte sich aber von seinem Unfall schnell.
Das Spiel zerriß jedoch für einige Minuten.
Dann aber gab es für die Deutschen kein Halten
mehr . Die Engländer konnten nur noch ver¬
teidigen . Lohnen bot wieder ein wunderbares
Solo . Diesmal hielt aber Kirby , der immer be¬
wegter wurde , den Ball . Dann fiel in der
39. Minute noch ein fünftes Tor für die Deut¬
schen. Noack schloß eine feine Kombination
Politz - Cohnen - Politz - Noack  mit einem
überraschenden Schutz ab . Damit war auch der
Kampf zu Ende.

Die Kritik . . .

Man konnte zufrieden sein . Es gab Stimmen,
die von einer Enttäuschung durch die Engländer
sprachen . Aber wir können uns solchen Meinun¬
gen nicht anschließen . Gewiß , Derby County war
keine ganz große Klasse,  aber die Eng¬
länder fanden ja einen Gegner vor , der nicht
nur einen famosen Fußball spielte , sondern der
auch zu kämpfen verstand und der angesichts der
sommerlichen Wärme eine geradezu frappante
Schnelligkeit entwickelte . Die Derby -Leute wiesen
durch die Bank eine grundsolide Ballbehandlung
auf , einzigartig waren ihre ., „Querpassings " , die
präzisen Schläge auf die Flügel , das Jn -Stel-
lung -Laufen und das Kopfspiel . Man konnte
von dieser Elf bestimmt was lernen . Bei den
Deutschen war Münzenberger  als Zerstö¬
rungsspieler gut , aber für den Angriffsaufbau
mittelmäßig . Jakob  im Tor war gut in Form,
Busch imponierte als linker Verteidiger gar
nicht . Umso besser war Haringer.  In der
Läuferreihe war Janos  anfangs unsicher , spä¬
ter gut . Die angenehmste Entdeckung war
Siffling.  Die ganze Arbeit dieses Spielers
konnte begeistern . Wir möchten gern ein¬
mal einen Innen stürm Hohmann-
Cohnen - Siffling sehen . . .

dener SL fast hundertprozentige Aussichten ge¬
gen den 1. FC . Nürnberg , denn der Sachsenmeister
hat ja zwei Punkte Vorsprung und zudem noch
den unschätzbaren Vorteil des eigenen Platzes . Der
Nürnberger „Club " kann sich nur dann noch als
Meister präsentieren , wenn er den DSL . schlägt
und das mindestens mit 3 :0. Aber das dürfte Lei
der chronijchen Schwäche des Nürnberger Sturmes
unmöglich sein.

Etwas anders liegen die Dinge beim Treffen
zwischen Schalke 04 und dem VfL . Benrath im
Duisburger Stadion . Hier wird auf neutralem
Gelände gespielt , da will der Punktvorsprung der
Benrather nicht viel besagen . Wenn die Düssel¬
dorfer Vorstädte : aber

nur ein Unentschieden . . . .
herausholen , dann sind sie schon Meister , wogegen
die „Knappen " unbedingt gewinnen müssen . Sie
werden daher alles auf eine Karte setzen! Es wird
hart auf hart gehen in Duisburg , genau wie in
Dresden . In beiden Spielen ist eine feste Vor¬

aussage unmöglich . Nur eins steht jetzt schon fest:
daß in beiden Spielen wohl rund 70 000 Zuschauer
die Eingangspforten passieren werden ! Wir
schätzen 40 000 in Duisburg und 30 000 im Ostra¬
gehege . Aber die Fragen Schalke 04 oder Benrath
und Dresden oder Nürnberg werden erst am
Sonntag auf dem Spielfeld beantwortet . Also
Spannung bis zum Schluß — wie wir es nicht
anders erwartet haben!

Gruppe Nordwest
in Duisburg : V .f.L. Benrath — Schalke 04 (1 :0)
in Bremen : Werder Bremen — Eimsbüttel (2 :1)

Ganz Westdeutschland sieht dem Rückspiel zwi¬
schen Benrath und Schalke 04 mit begreiflicher
Spannung entgegen . Nach dem 1 :0-Sieg der Ven-
rather im Vorspiel wurden die Düsseldorfer Vor-
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städter erklärter Favorit , und diese Favoriten¬
stellung verstärkte sich noch, als Schalke gegen
Eimsbüttel verlor . Jetzt hat Benrath einen wert¬
vollen Vorsprung von einem Zähler , und so ge¬
nügt dem Niederrhein -Meister schon ein Unent¬
schieden zum Gruppensieg , während die Knappen
unter allen Umständen gewinnen müssen , wenn sie
es noch schaffen wollen . Venraths Aussichten sind
nicht schlecht, auch ohne Jupp Rasselnberg haben
die Düsseldorfer zuletzt so gutes Können gezeigt,
daß sie auch erneut gegen den Westfalenmeister be¬
stehen könnten , zumal ja nicht bekannt ist, daß
gerade die Mannschaften vom Niederrhein den
Schalkern nie recht lagen . Es darf aber nicht über¬
sehen werden , daß Schalke durch den Wiederein¬
tritt Kuzorras  an Kampfkraft gewonnen hat.
In Bochum fehlte Kuzorra , jetzt ist er dabei und
Szepan  steht im Läuferzentrum — die Re¬
vanche könnte also gelingen ! —

Sonntag in Hannover
Niederfachsen gegen Mittelrhein

Niedersachsen ist zurzeit in der glücklichen Lage,
einen Knöpfle - Schulungskursus  für
sein bestes Spielmaterial durchführen zu können.
In Braunschweig hat eine Nachwuchself bereits
mit einem siegreichen Spiel gegen eine Stadtelf
gezeigt , daß sie zugelernt hat . Nun soll, nachdem
Knöpfles Wirkungsstätte nach Hannover verlegt
worden ist und am Himmelfahrtstage zwei Ver¬
suchsmannschaften der Kurststen in Hildesheim
und Celle gestartet sind, mit einer Niedersachsen-
mannschaft nach Möglichkeit „Staat gemacht " wer¬
den . Der Gegner , den man sich für diese Aufgabe
verschrieben hat , heißt Gau XI , Mittel,
rhein!  Köln , Bonn , Aachen , Trier und Kob¬
lenz liegen dort im Gebiet , aus dem Westdeutsch¬
land schon manches Talent geschöpft hat . Der Mit¬
telrhein empfiehlt sich mit Ergebnissen so gut,
daß man um Niedersachsen etwas besorgt sein
kann . Man höre : 3 :0 gegen Frankfurt , 3 :1 gegen
Gau Baden , 1 :1 gegen die Düsseldorfer Stadt¬
mannschaft , in der nicht weniger als acht Inter¬
nationale standen . Fünf Leute aus der Mittel,
rheinmannschaft : Vogel , Euler , Elbern , Her¬
manns und Heidemann , spielten 6 :1 gegen Luxem¬
burg in der westdeutschen Elf . Die Aufstellung
für Hannover lautet:

Döhmer
Frank Prutz

Vogel Euler Flory
Elbern Finken Hermanns Zarges Heidemann

*
Müller Meng I Fricke Garske Malecki

lAim .) (W) (Arm .) (SS) ( g5)

W . Schulz Deike Drinkmann
(Arm .) (gg) (gg)

Radtke O . Meyer
(Arminia)

Simoni
(Arminia)

Niedersachsen stützt sich also nicht auf irgend¬
welche neue Talente , sondern auf diejenigen
Kräfte aus den beiden hannoverschen Eauliga-
vereinen , die bei den letzten Treffen ihrer Ver¬
eine ihre Posten gut ausgefüllt haben . Wie sich
diese Vertretung zusammenfindet , muß abgewar¬tet werden.

Spannung bis zum Schluß

Die letzten Gnippenspiele
um die Deutsche Fußball -Meisteeschaft

ttv k Überall,  sslbstvvrstänclllck l
— Vas wäre ja nock sekonsr,

wenn man eins so vlelbsgekrts , so ^lelgsrauckte Ziga¬
rette — nickt überall  bekäme ! . . . . . . man mut! sie
nickt erst lange sucken : sckon rieswsgen bleibt man

! bei . . . . . . . . . . .
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»erri auc « mir s r ir o « iv»rr n - in v n „ s r u c x



Freitag, den 11. Mai 1934 Bremer Zeitung Nr - 129 Jahrgang 1934

Der Kursistensturm enttäuscht in Krefeld VfMasenfpiele- 1897 LindenS:Z (0:3)
VfR.Hannover Deutscher NugbymeisterDie DFB-Kursistenmannschast trat am Himmel¬

fahrtstage vor 8000 Zuschauernin Krefeld einer
dortigen Städtevertretung gegenüber. Beide
Mannschaftenlieferten sich ein interessantes, .meist
ausgeglichenesSpiel, so daß Las Ergebnis 0:0
dem Kampfverlauf durchaus entspricht. Bei den
Kursistengefielen Buchloh, Hundt und vor allem
Schwarzin der Verteidigung. Vender als Mittel¬
läufer und Streb in der Läuferreihe waren vor¬
züglich. Rodzinski spielte für Breuer, konnte aber
nicht gefallen. Im Sturm fiel das Jnnentrio voll¬
kommen aus. Villen, der für Wigold eingesetzt war,
fehlte immer dann, wenn man ihn vorne suchte
und brauchte. Rohwedderkonnte sich ebenfalls auf
dem Mittelstürmerpostennicht zurecht finden. Bon
dem Beuthener Malik hatte man weit mehr er¬
wartet. Eut und befriedigendwar das Spiel der
beiden Außenleute Heidemann und Albrecht. —
Bei den Krefeldernwar die Verteidigungsehr gut.
Das Aufbauspiel des Mittelläufers Girtz, des
besten Spielers der Krefelder Mannschaft, war
recht gut und produktiv. Im Sturm sah man ganz
gute Kombinationen, die aber immer wieder an
dem glänzend aufgelegten Schwarz-Hamburg ab¬
prallten. In den letzten fünf Minuten drängten die
Krefelder sogar noch derart stark, daß das sieg-
Lringende Tor ständig in der Luft hing. Aber
Buchlohsganzer Einsatz vermied eine Niederlage.

Der Spielverlauf sah in den ersten 20 Minuten
die Kursisten im Felde leicht überlegen. Dann
konnten die Einheimischen jedoch das Spiel offen
gestalten. Wie vor der Pause, so war auch nach
dem Wechsel der Kampf ausgeglichen. Ohne zähl¬
bare Erfolge ging der Kampf zu Ende.

Fuhball in Zahlen:
Holland — Frankreich4:5 (4:4)
Frankreich— Oesterreich(Amateure) 3:2 (1:0)
FrankreichV — Holland V 2:1
Vorussia-Vautzen — Stuttgarter Kickers 2:2
Euts -Muts-Dresden — Stuttgarter Kickers3:0
Polizei SV. Berlin — Spandauer BSC. 0:2

(Ausst. Spiel)
Erashopper-Zürich—VfR.Mannheim 5:2 (5:0)
Ereifswald — Stettin 4:3 (1:1)
Admira — Rapid-Wien (Pokalendspiel) 8:0
FC. Bern — Westham United 2:2
FT. Basel — Freiburger FC. 1:2
SV. Eotha 01 — FC. 05 Schweinfurth1:0

Die deutsche Elf für Köln
Für den Weiten Kampf von Derby County

am Sonntag, dem 13. Mai, in Köln ist fol¬
gende deutsche Auswahlmannschaft
in Aussicht genommen: Jakob-Rsgensburg:
Schäfer-München; Busch-Duisburg; Janes -Düs-
seldorf, Eoldbmnner-München, Rodzinski-Ham-
Lorn; Albrecht-Düsseldorf, Lachner-München, R.

Mwlik-Beutheln, Noack-Hamburg, Kobierski-Düs-
seldorf.

Derby Eounty auch in Berlin?
Die Leitung der englischen Berufsspielerelf

Derby County hat den Wunsch geäußert, noch ein
fünftes Spiel in Deutschlandauszutragen, dem
der Deutsche Fußballbund voraussichtlichentspre¬
chen wivd. Dieses Spiel kommt dann am Pfingst¬
montag in Berlin zum Austrag. Der Gegner der
Engländer wird wie schon zuvor wieder eine
deutsche Auswahlmannschaftsein.

Llngarn- England2:1 (0 :0)
Das fünfte Länderspiel zwischen England und

Ungarn fand am Himmelfahrtstage vor 40 000
Zuschauernin Budapest statt. In der Ehrenloge
bemerkte man den Reichsverwoser sowie- das
diplomatische Korps. Die Mannschaftentraten in
unveränderter Ausstellung an. Von Anfang an
waren die Ungarn ihren Gegnern überlegen,
stets am Ball, auch taktischsicherer. Ein großer
Versager bei den Ungarn war Sarossi, der über¬
spielt ist. In der zweiten Halbzeit zogen sich die
Engländer ganz in die Verteidigung zurück und
spielten anfangs nur mit drei, später mit zwei
Mann im Sturm. Der beste Mann der Englän¬
der war der linke Verteidiger Hapgood. Moos
im englischen Tor war zwar gut, doch sein Geg¬
ner Hada im ungarischenTor noch besser. Die
englische Läuferreihe spielte etwas hart. Ein
glatter Versager war das Jnnentrio der Englän¬
der. Nur einem Zufall war es zuzuschreiben, daß
Tilson aus einem Gedränge heraus zum Tor¬
erfolg kam. Brook und Lrooks waren oftmals
gefährlich. Bei den Ungarn war neben Sarossi
auch der Rechtsaußen Rökk ein Fehlgriff. Toldi
und Kemeny konnten gefallen. Die Läuferreihe
war gut, ganz ausgezeichnetdie Verteidigung
und im Tor Hada.

Die erste Halbzeit verlief nach stets über¬
legenem Spiel der llngarn torlos. Sarossi ver¬
paßte mehrere Torchancen. Nach dem Wechsel
kamendie Ungarn in der 12. Minute zum ersten
Erfolg. Toldi hatte Auer den Ball zugeköpft,
der aus etwa zehn Meter Entfernung den Ball
in die rechte Torecke setzte. In der 23. Minute
fiel nach einer Kombination des linken ungari¬
schen Flügels der 2. Treffer. Ein unhaltbar schei¬
nender Ball von Auer prallte an der Torlatte
ab. 2n der 36. Minute erzwängendie Engländer
eine Ecke. Aus einem Gedränge konnte Tilson
das Leder aus drei Meter ins Netz senden. In
der 42. Minute vergab Rökk noch eine Torchance,
Hapgood konnte auf der Torlinie stehendretten.
Beim Stande 2:1 für die Ungarn blieb es. Mit
den Entscheidungen des Schiedsrichters Var¬
ia  ssi n a - Italien waren die Engländer nicht
immer einverstanden.

Klasse Lk:
Postsportverein 1 — BSV. 4; Blauweib 3

gegen Union 2; Komet2 — Blauweiß 2; Komet3
gegen BSV. 3; Werder 1 — Br. Sportfreunde1;
Werder 2 — Dr. Sportfreunde 2; BSV. 2 gegen
Eintracht 2; BSV. 1 — Eintracht 1.

Meister in der V-1-Klasse sind der SV. Ein¬
tracht und Werder 1 geworden. Zwei Spiele wur¬
den bereits ausgetragen und beide endeten un¬
entschieden. Die Mannschaften erwiesen sich als
vollständiggleichwertig. Aus diesem Grunde wird
auch ein weiteres Spiel nicht mehr ausgetragen
und beide Mannschaftenzum Meister erklärt.

Radsport
Radsport am Himmelsahrtstage

Im Radrennsport dominiertendie Straßenwett-
bewerbe. Der Straßcnpreis der Westmarküber
155 Kilometer mit Start und Ziel in Aachen
wurde eine Beute des früheren Berufsfahrers
Paffrath -Solingen, der in 4:34:20 elf Gegner im
Endspurt schlug.

In Frankreich interessiertedas 590 Kilometer
lange Rennen Bordeaux —Paris,  das in
diesem Jahre vom Start an hinter Motoren aus-
gefahren wurde. Der Franzose Noret siegte nach
einer Fahrtzeit von 12:29:27 mit fast 19 Minuten
Vorsprung vor seinen Landsleuten Louviot und
Moineau. Sechs von den elf Teilnehmern erreich¬
ten nur das Ziel. InZllrich  wurden bereits die
Bahnmeisterschaften der Schweiz  ent¬
schieden. Fliegermeisterwurde bei den Amateuren
W. Kaufmann und bei den Berufsfahrern Dinkel¬
kampf vor Richli, während sich Lei den Stehern
Wanzenried zum erstenmal erfolgreichdurchsetzte.

Radrennen in Eiberfeld
Die Elberfelder Eröffnungsrennen hatten mit

4000 Zuschauern einen ganz guten Publikums¬
erfolg zu verzeichnen. Der Eröffnungspreis der
Steher sah Hills in Front, der auch vorher die
beiden Einleitungsläufe gewonnen hatte und so¬
mit als überlegener Eesamtsieger hervorging.
Das Kriterium der Nationalmannschaft endete
mit dem erwarteten Siege des Kölner Merkens,
der im Endlauf um den ersten und zweiten Platz
den ChemnitzerLorenz schlug. Nach diesemRen¬
nen sieht die Nationalmannschaftwie folgt aus:
Merkens, Lorenz, Haselberg, Horn, Bartels , Hoff-
mann, Lindemann, Karsch, Nasenlöcher, Biebs und
Grothues. Ein Zweisitzerrennensah Biebs-Hoff-
mann vor Merkens-Lorenz siegreich.

Gtraßenpi'eis von Wittenberg
Mit Start und Ziel in Wittenberg wurde am

Himmelfahrtstage der 142 Kilometer lange
Straßenpreis von Wittenberg bei prächtigem
Wetter unter Beteiligung von 53 Fahrern aus¬
getragen. Die 10 ^ -Fahrer vermochtendie neun
Minuten Vorgabe der K-Fahrer nur bis auf 600
Meter aufzuholen, so daß diesmal die Vorgabe¬
leute das Ende unter sich ausmachten. Der Ber¬
liner W. Sturies,  der am Sonntag bei dem
gleichenRennen in umgekehrterRichtung Zwei¬
ter hinter Th allmann  geworden war, ent¬
schädigtesich hier durch einen sicheren Spurtsieg
über sein« Landsleute Tresch , Witte und
Thiele.  50 Sekunden hinter der Spitzengruppe
trafen die ^ -Fahrer ein, deren bester Mann,
Vartkowski, den achten Platz belegte. In der
KlasseS siegte He in - Hannover  in der Zeit
von 3:40:30 vor Wiesner - Leipzig,  ein«
Länge zurück.

„Rund um die Hainleite"
Zum 24. Male gelangte am Himmelfahrtstage

bei gutem Wetter unter Beteiligung von elf A-
und 17 B-Fah; ern die 227 Kilometer lange Fern¬
fahrt „Rund um die Hainleite" mit Start und Ziel
in Erfurt zum Austrag. Die mit sechs Minuten
Vorgabe gestarteten B-Fahrer wurden schon nach
60 Kilometer hinter Nordhausen eingeholt. Bei
Sondershausen trafen die Fahrer mit den Teil¬
nehmernder Dreitage-Harzfahrt zusammen. Anger-
Berlin und Gau-Stettin unternahmen einen er¬
folgreichen Vorstoß, später rückte noch Kreisel-Ber¬
lin zu den Spitzenreitern aus, die gemeinsambis
zum Ziel einen beträchtlichenVorsprung heraus¬
fuhren. Im Endspurt siegte Anger in 7:13:48 sicher
vor Kreisel und Gau. Eine große Leistung voll¬
bracht« der Berliner B-Fahrer Klapphuth, der
140 Kilometer allein fuhr und für diese prächtige
Fahrweise auch den Sieg in seiner Klasse einheim¬
sen konnte. Die C-Fahrer hatten auf der Strecke
Erfurt—Mühlhausen und zurück nur 150 Kilo-
meter zu fahren. Sieger wurde Schumann-Erfurt
in 4:42:21.

Ergebnis: „Rund um die Hainleite" (227 Kilo-
meter) : 1. Anger-Berlin 7:13:48, 2. Kreisel-Berlin
eine halbe Länge zurück, 3. Gau-Stettin dicht auf,
4. Rosenberg-Berlin 7:25:16, 5. Beyer-Erfurt,
6. Klapphuth-Berlin als erster B-Fahrer.

Letzter Eautag der Bremer Vundesradler
Das Amtsgericht verlangt von dem früheren

Vorstände des BDR. zur gerichtlichenAuflösung
einen ordnungsgemäß einberufenen Eautag. Die¬
ser findet statt am Sonntag, dem 13. Mai 1934,
vormittags 10 Uhr, in der „Paulsburg ", Bremen,
Ostertorsteinweg. Tagesordnung: Auflösung des
BDR. laut Satzungen, § 17 vom 1. 2. 1931.

Deutscher Radfahrer-Verband, Gau 8, Bezirk1
Jugendabteilung. Am Sonntag, dem 13. Mai,

findet die zweite Bezirksjugendwanderfahrtüber
Lilienthal, Heidberg nach Fischerhude statt. Ab¬
fahrt 9 Uhr vormittags vom Rolandhaus (Brill).
Tagesverpflegungmitbringen.

Schwimmen
Neuer deutscher Rekord

Im Rahmen der Olympia-Vorbereitungen der
Düsseldorfer Schwimmer unternahmen Anni
2 t o l t e - Düsseldorf und Christel Rupke
einen Angriff auf den deutschen Rekord im 100-
Meter-Rückenschwimmen. Anni Stalte gewann
das Rennen sicher in der neuen Bestzeit von
1:22,6, die um ein Zehntel Sekunde besser ist
als die jüngste Bestleistung der Charlottenbur¬
ger Nixe Giesela Arend.

Tegethoff Nachfolger von Müller
Zu seinem neuen Verbands-Sportlehrer hat

der DSV. den lange im Auslande mit Erfolg
tätig gewesenen SchwimmlehrerTegethoff  be¬
stellt. Der neue Verbandssportlehrer setzt die
Tätigkeit des ausgeschiedenen Trainers Müller
bereits im Juni beim Kursus der Olympiakandi¬
daten im Berliner Sportforum fort.

Zum ersten Male in der Geschichte der Deut¬
schen Rugbymeisterschaftenmachtenam Himmel¬
fahrtstage zwei norddeutscheVereine den End-
kamps unter sich aus. Der Verein für Rasenspiele
Hannover verteidigte in der Leinestadt feinen
Titel gegen den SV. 1897 Hannover-Linden mit
einem 8:8-Sieg erfolgreich, nachdem die Lindener
bei der Pause noch mit 3:0 geführt hatten.

Rund 5000 Zuschauerhatten sich bei herrlichem
Sommerwetter zum Schlußkampfim Hindenbrug-
Stadion eingefunden und erlebten einen inter¬
essanten und abwechselungsreichenKampf. Sich
der wichtigenEntscheidung bewußt, spielten beide
Mannschaftenvor der Pause recht vorsichtig, und
keine Partei riskierte es, die Reihen zu öffnen.
Erst im zweiten Abschnitt schlug die Meisterfünf¬
zehn die richtige Taktik ein, den Gegner durch
Handspiel niederzuringen. Der Erfolg wurde
durch die Unsicherheit der Dreiviertelreihe in der
Ballannahme bei den Lindenern begünstigt,
denn die Flügel wurden fast lahmgelegt. Ras-en-
spiele kam dagegen oft mit seinen Außen der
Dreiviertelreihe gut und schnell vor. Ein Straf-
treffen, der den 97ern bis zur Pause die Füh¬
rung -einbrachte, wurde durch VfR. nach dem
Wechsel durch einen Versuch aufgeholt. Ein zwei¬
ter, erhöhter Versuch stellte den zweiten Meister¬
schaftssieg des VfR. Hannover her.

Der Ausgang zeigt schon an, daß sich unter der
umsichtigen Leitung des Berliner Schiedsrichters
Leipprand  zwei gleichwertige Mannschaften
gegenüberstanden. Ihrem zurückhaltendenSpiel
in der ersten Hälfte ließ die Meistersünfzehnnach
Wiederbeginn die wuchtigstenVorstöße folgen.
Allerdings sah man im Gedränge nicht die nötige
Anzahl von Bällen, um von einem überlegenen
Spiel sprechen zu können, doch wußten die Stür¬
mer später besser zu öffnen. Den Sieg erkämpf¬
ten aber erst die schnellen und entschlossenen Läu¬
fer. Die Unterlegenen ballten sich zu stark zu¬
sammen, auch gingen die Einwürfe in die Gasse
nicht weit genug.

Wie sie spielten . . .
Nach ausgeglichenem Kampf erhielt Linden eine

Minute vor dem Päusenpfiff einen Straftritt zu¬
gesprochen, den Gabrecht zur 3:0-Führung aus¬
nützte. Schon zwei Minuten nach dem Wechsel
glich Rasenspiele durch einen prachtvollen 70-
Meter-Angrisf aus. Scharfe leitete den Lauf
und der Flügeldreiviertel Thor legte den Ball
hinter das Mal . Hart, aber sportlicheinwand¬
frei wurde nun um den Sieg gekämpft. Der
VfR erwischtedie bessere Gelegenheit, als Lin-
dens Schlußspieler Quandt den Ball kurz vor

dem Malfelde abfing, der zueilendeKingebielII
kam noch in den Besitz des Leders und legte den
zweiten Versuch, der im Anschlußvon Hartleib
zum Treffer verwandelt wurde. Damit war der
Kampf entschieden, denn in der restlichen Spiel¬
zeit konnte Rasenspieleseinen knappenVorsprung
erfolgreichbis zum Schlußpfiffhalten.

Keine Meisterschaftsspiele
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Rugby-Führertagung in Hannover
Aus Anlaß des Endspiels um die Deutsch«

Rugbymeisterschaftam Himmelfahrtstag traten in
Hannover die Führer des Deutschen Rugby-Ver.
Landes zu einer Tagung zusammen. Im Mittel-
punkt der Beratungen standen Fragen über die
Durchführung des Rugby-Werbejahres 1935. In
diesem Jahre werden keine Meister-
schaftsspiele zur Durchführung ge.
bracht werden , sondern alle Kräfte in
den Dienst der Werbung für den
Rugby - Sportge stellt.

Es sollen Werbespiele, Blitzturniere, zweitägige
Lehrgänge und ein Jugendspieltag abgehalten
werden. Die Ländermannschaftwird in West-,Slld-
und Mitteldeutschland und Berlin Werbespiele
austragen. Das Länderspiel-Programm des Per-
Landeshat neben dem üblichen Spiel gegen Frank-
reich durch den Abschluß eines Spiels mit Holland,
das im November1934 zum Austrag kommt, eine
Bereicherungerfahren. Außerdemwird die deutsche
Fünfzehn ein Gastspiel in Lyon  geben und im
Anschluß daran eine Reise nach Spanien unterneh,
men. Die Vorrundenspiele zur Ermittlung der
Teilnehmer am Endspielbei den Deutschen Kampf¬
spielen in Nürnberg werdenfolgendermaßendurch¬
geführt: Am 3. Juni spielen die Mannschaften von
Süd- und Westdeutschland in Köln gegeneinander,
der Sieger dieses Spiels tritt am 17. Juni in
Frankfurt a. M. gegen Mitte an und am gleichen
Tage stehen sich Nörddeutfchlandund Brandenburg
in Berlin gegenüber. Das Endspiel wird
dann am 25. Juni im Rahmen der
Kampfspiele in Nürnberg ausgetra¬
gen.

Der rumänischeRugbymeister TC. Reman-Bu-
karest unternimmt eine Gastspielreise durch Deutsch'
land und wird in Leipzig, Berlin und Hannover
gegen ausgewählte Mannschaften antreten. Das
Spiel einer süddeutschen Fünfzehn gegen Frank¬
reich am 27. Mai in Zürich ist ebenfalls fest abge¬
schlossen. Ferner wurde noch die vom Verbandsfüh-
rer Meister-Heidelbergausgearbeitete neue Spiel-
ordnung durchgesprochen und bestimmt, daß diese
im Herbst 1934 in Kraft treten soll.

Kleiner Fußballbetrieb in Niedersachsen
Der Fußballbetrieb war im Gau Niedersachsen

während des Himmelfahrtstagesnur sehr gering.
Es wurde nur ein einziges Punktspieldurchgeführt
und zwar

Stern-Misburg — Verdenia-Verden7:1 (3:1)
In Misburg fanden die am letzten Sonntag so

erfolgreichen Verdener, die die gefürchteten 07 Lin¬
dener geschlagen heimschicken konnten, einen Geg¬
ner vor, der weitaus besser war und den Sieg nie
aus der Hand gab. Alle Bemühungen der recht
eifrig und entschlossen spielendenVerdener schei¬
terten an der eisernen Verteidigung der Mis-
Lurger.

Weiterhin kam in Hildesheimein Repräsentativ¬
spiel zwischen einer Hildesheimer Stadt¬
mannschaft  und einer Elf von Knöpf ! e-
Schülern  zur Durchführung, das einen sehr gu¬
ten Besuch gefunden hatte und mit einer Vomben-
überraschungendete, da die Knöpfle-Schüler mit
nicht weniger als 7:0 (4:0) gewannen. An einen
derartigen Sieg hatte man nie geglaubt, und so
brachte eben dieses Probespiel den eindeutigenBe¬
weis von der Notwendigkeiteines guten Fußball¬
lehrers im Gau Niedersachsen.

Komet- Blauweiß4 :1 (1:0)
Am Himmelfahrtstage standen sich in der

Huckelriede der VfB . Komet  und der Kreis¬
meisterBlauweiß  zu einem Freundschaftsspiel
gegenüber, das der Eauligavertreter verdient mit
4:1 gewinnen, konnte. Von der ersten Minute
an hatten die Rotweißen das Spiel vollkommen
in der Hand und nur in schnellen überraschenden
Vorstößen des Sturmes, die — wenn sie auch sehr
oft gefährlich zu sein schienen— äußerst harmlos
verliefen, konnte Blauweiß den Ball aus der
eigenen Spielhälfte fortbekommen. Von vorn¬
herein spielte der Kreismeister auf ein günstiges
Resultat. Die Läuferreihe leistete Defensivarbeit.
Dadurch wurde zwar mancher vorbildlich vor¬
getragene Angriff der Kometen zerstört und der
Sturm des Gegners in seiner Entfaltung behin¬
dert; auf der anderen Seite hing aber auch die
Fünferreihe der Blauweißen vollkommenin der

Der Sonntag in der Staffel
Bremen

Da infolgedes DFB.-Vorrundenspielesum die
Deutsch« MeisterschaftWerder—Eimsbüttel am
Nachmittagsowieso Spielverbot herrscht, ist auch
der Spielbetrieb am Vormittag äußerst gering.
In der ersten und zweiten Kreisklasse finden keine
Spiele statt. In den anderen Klassen werden fol¬
gende Spiele stattfinden:

Klasse2
Polizei Iungliga — BSV. Res.

Klasse 3
Bremer Sportfreunde Res. — VfL. Res. ; Wolt-

mershausen Res. — Union Res.; Stern Res. —
Polizei Res.; Eintracht Res. — Blauweiß Res.

Klasse4
Blauweiß2 — Stern 2; Sportfreunde2 — Bre-

ma 2; Tv. Woltmershausen2 — BTG. 2; BSV.
2 — Eintracht 2; Komet 2 — Werder 2.

Klasse5
VfR. 2 — Komet3; Union 2 — Tv. Woltmers¬

hausen 3; Blauweiß 3 — BSV. 3; Stern 3 —
BTG. 3.

Luft. So kam ein zerfahrenes Spiel
des Kreismeisters  zustande, das in keiner
Weise den Ruf der Mannschaft rechtfertigte.

Komets Leistung konnte — abgesehen von
Kleinigkeiten — als Gesamtes durchaus befrie¬
digen. Ueberragend waren Belle  als Mittel-
stürmer und Kelterborn (rechter Läufer).
Schwachwaren die beiden Außenstürmer. Auf
Rechtsaußenmußte für Nagel  Ersatz eingestellt
werden, der sich wenig bewährte. Trotz aller An¬
strengungen konnte Komet bis zur Paus« gegen
die vielbeinige Verteidigung nur ein Tor vor¬
legen.

In der zweitenSpiel-Hälfte stellte ein Elfmeter
das 2:0 her, und erst als Belle ganz überraschend
ein drittes Tor erzielt hatte, konnte Blau-Weiß
zum ersten Gegentreffer kommen. Mit wohl-
placiertem Schuß stellte dann aber wieder Belle
das alte Verhältnis her.

Bremer Straßenbahn-
FL. Stern 5 :2 (3 :2)

Auf dem Platz an der Richthofenstraßehatte
die Sportvereinigung der Bremer Straßenbahn
am Sonntag dem FC. Stern zu Gast. Es ent¬
wickelte sich ein jederzeit spannendes und inter¬
essantes Spiel, das mit einem sicheren und ver¬
dienten Sieg der Straßenbahner endete. Beide
Mannschaftenspielten mit Ersatz, aber die neu¬
eingesetzten Leute zeigten sich von der allerbesten
Seite. In der Mannschaftder Platzherren zeich¬
neten sich besonders der Mittelstürmer und der
Mittelläufer durch gutes Zuspiel und Können
aus.

Das für den kommendenMittmochangesetzte
Spiel des FC. Straßenbahn Bremen gegen Blau-
weitz-Bremen dürfte nach diesem Siege des neuen
Sportvereins größtes Interesse eanspruchen.

Nordd. Lloyd 1 — Leeste1 4:2 (2:1).
Nordd. Lloyd 2 — Leeste2 3:1 (3:0).

Klasse6
Tv. Vrema 3 — BTV. 2; Tv. Gut Heil 2 —

Tv. Arsten 2; DJK. Rol. Bremen 2 — Eiche
Horn 2; Sebaldsbrück2 — MTV. Haftedt 2.

Klasse7
Karstadt 1 — Woltmershausen3; BSV . 4 —

Eut Heil 3.
Klasse 8

VfL. 3 — Blauweiß 5; Spiel und Sport 96
3 - BSV. 5.

Klasse9
Tv. Woltmershausen 4 — Sebaldsbrück 3:

Sportfreunde Hemelingen2 — Komet 6; Union3
gegen BTG. 4.

Klasse Alte Herren
Blauweiß — Woltmershausen; Polizei gegen

Komet; Spiel und Sport 96 — VfR.: VfL. gegenUnion.
Auch in der JugendstasselBremen ist der Spiel¬

betrieb sehr gering. Am Sonntag ist Wandertag
und werden daher am Sonnabend nachstehende
Spiele ausgetragen:

Klasse A:
DLW. 1 — BSV. 1.

Dr. Veltzer geschlagen
Nationale Leichtathletik in Necklinghausen

Den Höhepunktder Sportwocheaus Anlaß des
Jubiläums von Viktoria Necklinghausenbildete
das Leichtathletikfest am Himmelfahrtstage. Rund
5000 Zuschauerhatten- sich bei sommerlich schönem
Wetter eingefuyden, die .durchweggute Leistun¬
gen der 300 Bewerber in den verschiedensten sehr
stark besetzten Wettbewerben zu sehen bekamen.
Eine besondereErwähnung verdienen die guten
Leistungender Jugendlichen, die auf eine erfolg¬
reiche Breitenarbeit schließen lassen. Eine Sensa¬
tion bedeutet die Niederlage Dr. Peltzers
über 1500 Meter von Orth - VfL.  Dortmund.
Orth war vom Start weg in Front und ließ sich
von dem Stettiner in dessen gutem Endspurt nicht
mehr einholen. Ueber 100 Meter erreichte Borch-
meyer  allerdings bei Rückenwindmit 10,4 Re¬
kordzeit; über 200 Meter schied er schon nach den
ersten fünf Metern wegen einer Fußverletzung
aus. Auch die Staffeln litten unter der Ungunst
des Windes. Die technischen Konkurrenzenwur¬
den überlegen von S i -ev e r t - Eimsbüttel ge¬
wonnen. Im Kugelstoßenerreichte er zum ersten
Male in dieser Saison die 15-Metermarke. Ueber-
aus beachtlichsind die Leistungen des knapp
18jährigcn Jan -etzik,  der im Speerwerfen mit
52,88 Meter VLgelin - Münster auf den dritten
Platz verwies. Die Ergebnisse:

100 Meter: 1. Borchmeyer-Vochum 10,4, 2.
Buthe-Pieper-Duisburg 10,8.

200 Meter: 1. Haffmanns-Krefeld 22,8, 2.
Stühl -Eronau 22,9.

400 Meter : 1. Eoldhausen-Viktoria-Reckling-
hausen 52, 2. Glaskowski-Hörde 52,2.

Wettbewerbe der Klasse4
100 Meter : 1. Siebeck-Hamborn 11, 2. Gold-

hausen-Recklinghausen11,
200 Meter: 1. Siebeck 22,8, 2. Völgke-Dortmund

23,4.
400 Meter: 1. Schmitz-Münster 53, 2. Ahlhorn-

Essen 54,6.
800 Meter: 1. Wilhelm-Kassel2:04, 2. Schuhte-

Dortmund 2:04,6.
1500 Meter: 1. Orth-Dortmund 4:11,4, 2. Dr.

Peltzer-Stettin 4:11,8.
3000 Meter: 1. Schaumburg-Mülheim 8:47,4,

2. Klus-Essen9:15,6.
Weitsprung: 1. Pietrus -Recklinghausen 6,51,

2. Letsch-Münster 6,49 Meter.

Das Olympia-Dorf
Die Teilnehmer als Gäste der Reichswehr

Nach dem Beispiel von Los Angeles wird für
die aktiven Teilnehmer an den Olympischen
Spielen 1936 in Berlin ein Olympia-Dorf er¬
richtet, das auf dem Truppenübungsplatz Dö¬
bel itz in landschaftlichbesonders ausgezeichne¬
ter Gegendgebaut wird. Die Teilnehmer werden
hier als Gäste der Reichswehr  unterge¬
bracht. Das Dorf ist durch eine große Ausfall¬
straße unmittelbar mit dem Stadion verbunden
und 14 Kilometer von ihm entfernt. Am Ein¬
gang des Dorfes befinden sich Empfangs-, Unter-
haltungs- und Verwaltungsräume sowie ein Post-
und Telegraphenamt, Verkaufsläden und ähn¬
liches. Eine ärztlicheStation mit allen Einrich¬
tungen ist an den Nordostranddes Dorfes ange¬
schlossen.

Ein Sportplatz, genau nach den Maßen der
Olympia-Kampfbahn, liegt unmittelbar beim
Eingang und dient ausschließlichden Olympia-
Mannschaften. Die Teilnehmer wohnen in ein-

Kugelstoßen: 1. Sievert-Eimsbüttel 15,10, 2.
Wering-Eronau 14,67 Meter.

Speerwerfen: 1. Sievert-Eimsbüttel 59,02, 2.
Janetzik-Recklinghausen52,88 Meter! chssZi'n

Diskuswerfen: 1. Sievert-Eimsbüttel 48,02s 2.
Lamperts 45,80 Meter.

4 mal 100 Meter : 1. Bergbau-Hamborn 45,8,
2. VfL. Stahlwerke Dortmund 46,4, 3. Münster 08
47,1.

OlympischeStaffel : 1. Duisburg 99 3:45,2, 2.
Bergbau-Hamborn 3:46,2.

Leichtathletik in Wuppertal
Trotz regnerischenWetters wohnten dem ersten

Abendsportfestin Wuppertal rund 3000 Personen
bei. Die Leistungender Teilnehmer wurden durch
die nasse Witterung beeinträchtigt. Einen Doppel-
sieg feierte der Zehnkampf-Rekordmann Hans
Heinz Sievert -Eimsbüttel, der das Kugelstoßen
mit 14,46 Meter und das Diskuswerfen mit 43,17
Meter gewann. Der deutsche Meister Erich
Vorchmeier-Bochumsiegte über 100 Meter unan¬
gefochten in 11 Sekunden vor seinem Vereins-
kameraden Buthepieper. Im Hochsprung wurde
Stechemesserschon mit 1.77 Meter erster Preis¬
träger. Bei den Frauen waren Erete Heublein
im Diskuswerfen mit 34,10 Meter, Niederhoff im
Hochsprung mit 1,45 Meter, Albus-Barmen
über 100 Meter in 12,8 Sekunden und Busch-
Elberseld im Speerwerfen mit 34,05 Meter er¬
folgreich.

Berliner GE. - Warta 70:53
In Posen fand am Himmelfahrtstag ein Leicht¬

athletikklubkampfzwischen dem Berliner SC. und
Warta -Posen statt. Die Berliner waren in aus¬
gezeichneterForm, wobei besonders Ebsrle und
Reimann durch besonders gute Leistungen auf¬
fielen. 2m Diskuswurf gelang es Reimann, mit
einem Wurf von 44,42 Metern den bekannten pol¬
nischen Rekordmann Heliasz zu schlagen. Binia-
kowski war für Warta eine große Ueberraschung.
Er gewann den 100-Meter-Lauf in 11 Sekunden.
2m Springen waren die beiden Polen Schmidt
und Hoffmann sehr gut. 2m Gesamtergebnis
blieb der Berliner SC. mit 70:53 Punkten vor
Warta -Posen siegreich.

stockigen Steinhäusern zu zehn und zwölf Zim¬
mern, jedes Zimmer zu zwei Betten. Jedes die¬
ser Häuser hat eigene Wasch-, Dusch- und WE.-
Einrichtungen. Für eine Gruppe Nationen wird
je ein Warm- und Schwimmbad erbaut. Im
Raume ihres Wohnbezirkserhält jede Nation ein
Verwaltungszimmer mit Fernsprecher. Im Nor¬
den des Dorfes befindet sich eine große Verpfl-e-
gungsstättemit 50 Küchen und ebensoviele Speise¬
säle, so daß jede Nation ihre eigen« Einrichtung
erhält.
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litsllvsrtrstsr : u ll <l o I k UüIIsr. (ld «t row
vienst : Kurt Issxo.  VsrLllttvortllad kür Laösn-
oviitlk ! ktuäolk Llüller,  kür IllllsnvolitiL-
6urt -p 6 e g s kür iVirtsadaktspalitik , vannsl ano
Aekikknürt: vr . v . v « >u r t ° d grindlnsan.. l Nremieodes , L-Ngsinoines unü veirnatbvNsga:
.a I e x K 6  u e u in a n n kk e i t 2 . kür kulturpautix
üllll vntllrüllltung : t . V . : Kran 2 knarr,  kur
kyort : Kurt Ueegs  kür Vervegung : ^ t 2 n 2
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Pferdesport:

Großer preis von Hamburg
Zanus Kopffieger vor Galva und Graf Almaviva

Der Große Preis von Hamburg, früher das
größte pferdesportlicheEreignis der Borsteler
Bahn, wurde nach dem Umbau Borstels zum
Turnierplatz am Himmelfahrtstag zum ersten
Male auf der Derbvbahn in Horn entschieden.
PrachtvollesWetter verhalf zum Gelingen des
Renntages, der sich eines äußerst starken Besuches
erfreute. Unter den Zuschauern bemerkte man
u. a. ReichsstatthalterKaufmann, Senator Rich¬
ter, BürgermeisterKrogmann und Polizeipräsi¬
dent Bols.

Acht Pferde wurden für den „Großen Preis ",
der in diesem Jahre mit einem Ehrenpreis und
iz 000 Mark ausgestattet war, gesattelt und nah¬
men am 2200-Meter-Start Aufstellung. Der spä¬
tere Sieger Janus  stand innen, ganz außen
Immerfort,  der auch verspätet absprang.
Nachdem Graf Almaviva  über den größten
Teil des Weges vor Calva , Goldrubin
und Janus  geführt hatte, rückte Janus zur
Spitze auf, und im letzten Bogen lag das Feld
dicht zusammen. Janus stieß ganz außen vor und
fing Calva gerade noch im Ziel um einen Kopf
ab. Nur einen Hals dahinter endete Graf Al¬
maviva vor Vrandseigneur und Unken¬
ruf,  während der Rest abgeschlagen einkam. Mit
Zanus gewann das Höchstgewicht, was zugleich
einen interessantenSchluß auf den Derbylehrgang
zuläßt, denn auf dem zweiten Platz landete mit
Calva gleichfalls ein älteres Pferd. Die Drei¬
jährigen konnten sich somit trotz aller Eewichts-
vorteil-e nicht durchsetzen.

Das zweiteHauptrennen des Tages, den Bor-
steler-Ausgleich über 1400 Meter, holte sich Rück¬
tritt in sichererManier vor Pfalzgräfin und
Landzunge.

Nennen in Schwärme
Am Himmelfahrtstage fand auf der idyllisch

gelegenen Bahn in Schwärme das alljährliche
traditionelleReitturnier statt, das auch diesmal
bei herrlichstem Wetter einen starken Besuch zu
verzeichnen hatte. Am erfolgreichstenwaren die
Vertreterder Besitzer Suhr-Martfeld und Clau-
sen-Warnebergen, die je zwei Rennen gewinnen
konnten. Die Ergebnisse:

Flachrennen: 1. Tip-Top (Clausen-Vareste), 2.
Ella, 3. Moritz. Toto 12:10, Platz 10:10.

Eister- Flachrennen: 1. Faginella (Alvens-
Veven), 2. Vielliebchen, 3. Zilla. Toto 12:10, Platz
10, 10 :10.

Eermanengruß-Rennen: 1. Eoldine (Suhr-
Martfeld), 2. Edelmann, 3. Ekner. Toto 10:10,
Platz 10, 18:10.

Preis der Dreijährigen: 1. Atlas (Clausen-
Warnebergen), 2. Tllerfalke, 3. Anker, 4. Gra-
netta. Toto 12:10, Platz 10, 10:10.

Preis von Schwärme: 1. Lorelei (Llausen-
Warnebergen), 2. Pirat , 3. Luna. Toto 20:10,
Platz 12, 1,8:10.

Jagdrennen: 1. Eranetta (Suhr-Martfeld), 2.
Trautchen, 3. Eberhard. Toto 14:10, Platz —.

Buddenbrock-Nennen in
Marienbmg

Einen nicht befriedigendenVerlauf nahm in
Marienburg die letzte Derbyvorprllfungder Tra¬
ber, das über 2600 Meter führende Buddenbrock-
Rennen. Die LeidenFavoriten Plutarc und
Borgia  blieben am Start stehen. Nach schar¬
fem Kampf siegte schließlich der aus Hamburg
entsandteBob unter Hermann Heitmann
mit einem Hals gegen Pquen und Pech¬
kanne,  die klar zurück den Rest anführte. Zu
allem Unglück versagte auch noch die Zeitmessung,
und nach dem Rennen gab es zwei Proteste. Der
Fahrer von Pquen behauptete, unterwegs von
Bob und dessen Stallgefährten Valduin  behin¬
dert worden zu sein. Der Einspruch, ebenso wie
die Beschwerde des Besitzersvon Borgia gegen
den Starter und die Gültigkeitdes Rennens, blie¬
ben ohne Erfolg.

Düsseldorfer'JubUäumspreis
Der Düsseldorfer Jubiläumspreis, 10 000 Mark

— 1600 Meter, sah nur Berliner Pferde in Front.
Edelknabe  ging in der Geraden leicht an T i
vorbei und hatte dann stets ein gewonnenes
Spiel. Auch auf den nächsten Plätzen endeten
mit Schwadroneurund dem Höchstgewicht Wiener
Blut-Pferd« aus der deutschen Trainingszentrale.

Hindenburg-Jagdrennen
Zweiter hannoverscher

Im Gegensatz zum ersten Mairenntag wird sich
am kommenden Sonntag auf der GroßenBult die
Konkurrenz anderer Rennbahnenweniger fühlbar
machen. Schon aus den Nennungen ist ersichtlich,
daß die Ställe den zweiten hannoverschenMai¬
renntag stärker beschicken werden, als es am
6. Mai der Fall war, auch die Flachrennen der
Berufsreiterwerdenbis auf eine Ausnahmevor¬
aussichtlich ein« bessere Besetzungfinden. Das
Hauptgewicht ist diesmal auf Ainateurreiten
und Halbblutrennen  gelegt , für die in
Hannover immer ausreichendePferde und, was
nicht weniger wichtig ist, auch Reiter zur Ver¬
fügung stehen. Für das Hindenburg - Jagd¬
rennen,  das neben dem Preis von Hof-
Schwicheltim  Mittelpunkt der Ereignisse steht,
kommen nach dem letzten maßgebenden Strei¬
chungstermin noch 12 Pferde in Frage. Dicht an
diese Zahl kommen die beiden anderen Amateur¬
reiten heran, da im Tannenberg-Jagdrennen zehn
und im Preis von Lünoburg, einem über 2000
Meter führenden Flachrennen, elf Pferde teil-
nahmeberechtigt sind. Um den Ehrenpreis und die
8000 Mark im Preise von Hof-Schwichelt können
acht Bewerber den Kampf über 1800 Meter auf¬
nehmen. Mit besonderem Interesse wird man dem
Dragoner - Jagdrennen  entgegensehen,
nachdem das erste Jagdrennen für Halbblutpferde

Lonntsg, clsn 13. IVIsi
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Ueber buncisrt Trsbsr Vollblut-Pksrcle
srn Stert

Vollestllmliebs preise

Totslisstordetrlsb

im April auf der Vult einen vollen Erfolg ge¬
bracht hatte. Für das Dragoner-Jagdrennen wur¬
den nicht weniger als 19 Pferde angemeldet.
Dragoner, der dem Rennen den Namen gab und
sich in hervorragenderForm befindet, fehlt nicht;

Renntag am 13. Mai
auch Condor, der erst kürzlich in Berlin siegreich
war, ist mit von der Partie . Der Stall Mitzlaff
hat die gut bewährtenOrlog und Waldmeisterzur
Verfügung. Stall Peters nannte Gigolo, Con-
tezza und Siegfried. Farinelli, Gisela, Eberhard,
Roter Sand und Goldino sind weiter zu er¬
wähnen. Das Loreley - Rennen  wendet sich
an dreijährige Halbblüter, die in diesem Jahre
erst einmal in Verben, herausgekommen sind. Ge¬
gen die VerdenerSiegerin Lieselottezu bestehen,
wird den zehn anderen jungen Halbblütern nicht
leicht fallen.

Trabrennen in der Vahr
Die Vorbereitungen auf der schönen Vahrer

Rennbahn machen weitere Fortschritte. — Am
gestrigen Himmelfahrtstage herrschte dort ein
lebhaftes Treiben. — Die meisten Pferde werden
noch fleißig trainiert , und viele neue Pferde sind
eingetroffen, um an den großen Rennen am kom¬
menden Sonntag teilzunehmen.

Die neue Trabrennbahn befindet sich in einem
glänzenden Zustand, so daß schnelle Zeiten zu
erwarten sind. — Sicherlich wird die Vahr am
13. Mai wieder einen großen Tag haben, denn
dieses sportlicheEreignis wird sicherlich einen
Riesenbesuch ausweisen. — Viele Ehrengäste wer¬
den erwartet, darunter der SA-Vrigadefllhrer
Recke, um dem Sieger im Horst-Wessel-Gedächt-
nis-Rennen persönlich den vom Reichsminister
und Stabschef der SA, Röhm,  gestiftetenEhren¬
preis zu überreichen. — Der Vorverkaufhat an
den bekanntenStellen begonnen. — Alle Ehren¬
preise, darunter auch der vom Stabschef Röhm
gestiftete Silber-Pokal sind bei der Fa. E. Schlotte
ausgestellt.

Nennen in Jeder
Nachdemdas Jahrzehnte bestehende Jeversche

Rennen im Vorjahre ausgefallenwar, wurde jetzt
in einer Generalversammlungdes Ieverländi-
schen Rennvereins beschlossen, die bedeutsame
pferdesportlicheVeranstaltung in diesem Jahre
wieder auszuschreibenund alle Vorbereitungen
für die Durchführungzu treffen.

Für die Mitglieder der SS - und Reiterstürme
wird ein Flachrennenüber 1600 Meter veranstal¬
tet, an dem sich lediglich Mitglieder der Reiter-

" stürme beteiligen können. Wie in früheren Jah¬
ren ist man wiederum die Einschaltung einer be¬
sonderen Schaunummer in das Programm be¬
müht. Vorgesehensind außerdem Eignungsprü¬
fungen für Ein- und Zweispänner, Trabreiten,
Trabfahren, Jagdspringen und Flachrennenüber
2200 Meter.

Olympia-Tagung in Brüssel
Die Tagung des Internationalen Olympischen

Komiteesin der belgischen Hauptstadtwurde mit
einer Sitzungdes Vorstandes zusammen mit den
Vertretern der internationalen Sportverbäride
abgeschlossen. Graf Baillet - Latour  konnte
neben den Vorstandsmitgliedern19 Vertreter der
Fachverbändebegrüßen, darunter die deutschen
Delegierten Dr. Lewald , Ritter v. Halt.
Dr. Diem , Ewers-  Berlin, Guy Schmidt-
München und Laeitz - Hamburg . In der Haupt¬
sache wurden vorbereitende Arbeiten für den
Jubiläumskongreß in Athen geleistet. In meh¬
reren Punkten wurde ziemliche Uebereinstimmung
erzielt, so daß zu hoffen ist, daß die eingebrachten
Vorschläge auch in der griechischen Hauptstadt
Annahmefinden werden. Es sind alle Anzeichen
dafür vorhanden, daß auch

Fußball und Kanu
auf dem Programm der Olympischen Spiele 1936
in Berlin stehen werden. Dagegen dürfte der
deutsche Antrag, das Hockeyturnierbereits im

Frühjahr zu veranstalten, kaum Annahm« finden,
da die Mehrzahl der internationalen Vertreter
für eine Durchführungim Rahmen der Haupt¬
spiele ist. Mehr Wettbewerbslagewurden für die
Veranstaltungszeit vom 1. bis 16. August auf
Grund der zu erwartenden Massenbeteiligung
von einzelnenFachverbändengewünscht. Zur rei¬
bungslosen Abwicklung ihrer Wettbewerber for¬
dern u. a. die Hockeyspieler 13, die Ringer 8, die
Radfahrer 4 Veranstaltungstage. Die Olympische
Segelregatta umfaßt endgültig die Prüfungen in
der Olympia-Jolle, der Starklasse, der 4- und
6-Meter-v-Klasse. Bemerkenswert ist noch, das
gewünscht wurde, die gesamte

Olympische Segelregatta in Kiel
zu veranstalten. Erweitert wurde der Schießwett-
bewerb und zwar wird neben dem 25-Meter-
Pistolen-Schießen und 50-Meter-Kleinkaliber-
schießen erstmalig ein Wettbewerb im 50-Meter-
Pistolenschießenausgeschrieben. Endgültig ge-

! nehmigt wurde für die Winterspieledie Durch-
I führung von Abfahrts- und Slamoläufen als

OlympischeWettbewerbe und ein Militärpa-
trouillenlauf als Schaunummer.

Der Bericht der Amateurkommiffion wird allen
internationalen Sportverbänden mit der Bitte
um Stellungnahmebis zum 1. Oktober zugeleitet.
Ein Antrag des Voxoerbandes, in Zukunft bei den
Olympischen Spielen nur die an den Internatio¬
nalen Verband angeschlossenen Verbände teilneh¬
men zu lassen, wurde nach längeren Beratungen
in dieser Form nicht angenommen. Das JOK. will
dahin wirken, daß in den Ländern möglichst alle
Verbände Mitglieder der Internationalen Fach-
organisation werden. Der Vertreter des fran¬
zösischen OK. regte einen Austauschder Listen
von disqualifizierten Aktiven unter allen inter¬
nationalen Sportverbänden an, dem das JOK.
weitestgehende Unterstützungzusagte.

„Kieler Woche" wie noch nie
Die unter der Schirmherrschaft des Reichs¬

sportführers von Tschammer und Osten stehende
Kieler Woche verspricht das größte deutsche segel-
sportlicheEreignis zu werden. Der Zweck der
neuen Kieler Woche ist nicht nur der, daß sich nur
wenigegroße internationale Rennjachtenin Kiel
treffen, um unter sich Regatten zu segeln, und
auch nicht der, daß die örtlichen und ortsnahen
Vereine sich mit den nationalen Klassen daran
beteiligen, sondern er besteht in dem Endziel, die
gesamte deutsche Segelei zu einer einzigen

deutschen Scgelwoche
zu vereinigen. Alle heimischen Reviere, von Kö¬
nigsberg bis Emden, von Berlin bis München,
die großen Reviereebenso wie die kleinen, müssen
Boote nach Kiel schicken, um unserem Volk, unserer
Regierung und dem Auslande vor Augen zu füh¬
ren, was die deutsche Segelei bedeutet. Das Se¬
geln ist heute nicht mehr ausschließlich der Sport
einzelnerbevorzugterKreise, sondernwird lang¬
sam zum Volkssport für alle deutschen Stände
und Schichten. Der Deutsche Segelverband will
und muß die Freude an seinem Sport in die
weitesten Volkskreise hineintragen und ihnen dazu
Gelegenheit bieten, ihn zu sehen und an ihm
teilzunehmen, wenn auch zunächst nur als Zu¬
schauer.
. So kann und muß die Kieler Woche eine Werbe-
woche für die Segelei werden, wobei der in vielen
Köpfen noch befindliche falsche Gedanke, daß die
Teilnahme an der Kieler Woche eine Angelegen¬
heit der besitzenden Klasse ist, abwegig ist, was
allein schon die Tatsache beweist, daß in Kiel
lange die kleinsten und billigstenBootsklassen an

Otuien Eil !

s Eröffnung : Sonnabend , 12. War , frühbUhv I

den Regatten beteiligt waren. Im Rahmen der
Kieler Woche wird auch der. Deutsche-Motor-
yachtverband erscheinen, . j Ferner ' wird der

.DDAC-mit einer großen Zielfahrt teilnehmenund
endlich hat der SS -Motorsturm sich entschossen,
am Schlußder Kieler Woche, in den Tagen vom
22. bis 25. Juni , nach Kiel zu kommen.

Allgemein rechnet man mit einer Teilnahme
von 4000—5000 Fahrzeugen. Alle Kräfte werden
dazu beitragen, daß die Kieler Woche, zu der
bereits 700 Segeljachtenaus dem Inlands ge¬
meldet sind, zu einem Ereignis wird, wie es
Deutschlandund Kiel noch nicht erlebt haben.
Die Stadt Kiel trifft

große Vorbereitungen,
um nicht nur für diese und die folgenden Wochen,
sondern auch für die Olympischen Spiele 1936 voll
und ganz gerüstetzu sein. So wird das Hindrn-
burgufer bis zur Kösterallee fertig ausgebaut.

Ein neuer Bootshafen für eine große Anzahl
von Booten wird neben dem bestehenden Boots¬
hafen des Pacht-Clubs eingerichtet. Der Bootshafen
der Kieler Segelvereinigung an der Reventlow-
brücke wurde bedeutenderweitert. Zahlreiche Ver¬
anstaltungenfinden im Rahmender Kieler Woche,
wie Riesenfeuerwerkam Eröffnungstage, der
Deutsche Kolonialtag, ein Besuch des Großflugzeu¬
ges „Generalfeldmarschallvon Hindenburg" usw.
statt.

Die Aussichten GchmelingS
gegen Aaollno

Am kommenden Sonntag rollt im Stadion
Montjuichin Barcelona die größte Voxveranstal-
tung nicht nur Spaniens, sondern Europas mit
dem Schwergewichtskampf Schmeling — Pao¬
lino  im Mittelpunkt ab. Es bedurfteeiner Rie¬
senarbeit, diese Veranstaltungzu organisieren. In
der Arena werden drei Ringe aufgebaut und ab
11 Uhr vormittags wird bereits mit den Box¬
kämpfen begonnen, für 14.30 Uhr sind die eigent¬
lichen Hauptkämpfe angesetzt, in denen zunächst die
bekanntesten spanischen Meister Martinez de
Alfara, Jgnacio Ära, Girones, Echevarria und
Sangchilidurch die Seile klettern, währendSchme-
ling —Paolini um 18.30 Uhr die Krone des Gan¬
zen als Schlutzkampf bilden soll. Die Zuschauer
werden also länger als sieben Stunden Boxkämpfe
am laufendenBand zu sehen bekommen.

Paolino Uczudun,  auch heute noch das
Boxeridol Spaniens, hat sich seine Volkstümlich¬
keit Jahre hindurch bewahrt, wie es vielleicht nur
der FranzoseGeorgesCarpentier vor ihm fertig¬
brachte. Er muß hier beweisen, ob er noch an
diesen Platz gehört, denn Spanien verfügt noch
über ander« gute Schwergewichte, wie es Lasta-
naga im Spichernring erst unter Beweis stellte.

Vor etwa fünf Jahren wurde er von Schmeling
in Amerikain einem äußerst harten 15-Runden-
kampf nach Punkten geschlagen und dabei hart
gestraft. Am Sonntag will er nun versuchen,
diese Niederlage wieder wettzumachen. Ob es
ihm gelingen wird?  Wir bezweifelnes,
wenn auch Max Schmelingscheinbar nicht mehr
in seiner ganz großen Form ist und sichtlich nach¬
gelassen hat. Zwei Boxer stehen sich gegenüber,
die den Anschluß an die Weltklasseverloren
haben, bei Paolino steht weniger auf dem Spiel
als bei dem Deutschen, der seinen Landsleuten
gern beweisenmöchte, daß er doch noch etwas
kann. Der Deutsche, der wegen einer Daumen-
verletzung sein Training unterbrochenhat, weilt
schon seit einigerZeit wieder am Platze, und man
darf überzeugt sein, er geht wohlvorbereitet in
den Kampf.

LIaudluS Dornier
Ein Pionier der deutschen Luftfahrt

Zu seinem so. Geburtstag am 14. Mai 1934
Wenn wir noch heute im Ausland als das Volk

der Dichter und Denker bezeichnet werden, so denkt
man dort in erster Linie an die Leistungen unserer
Philosophen, an Kant, Nietzsche, an Dichter, wie
Goethe, Schiller und so fort, und erst in letzter
Linie, oder meist gar nicht, an die Erfinder und
Pioniere deutscher Technik. Gerade Sie sind es aber,
die dem neuen Zeitalter den Stempel des uner¬
müdlich vorwärtsstrebendenDenkers aufgedrückt
haben. Denn der deutsche Ingenieur ist es, der die
Technik, man darf ruhig sagen, die Technik der gan¬
zen Welt geschaffen hat und ihr dauerndneue Im¬
pulse gibt. Auf keinem Gebiet der modernen Tech¬
nik tritt aber die Ersinderpersönlichkeit so stark in
Erscheinung, wie im Flugzeugbauund nirgends
zwang eine so rasche Entwicklungeinen Erfinder
zu solch rapider Erfindertätigkeit.

Wenn wir erst zu Beginn dieses Jahres den
75. Geburtstag von ProfessorHugo Junkers
feiern konnten, so ist es uns nun vergönnt, am
14. Mai Dr. Jng . e.h. Claudius Dornier  zu
seinem 50. Geburtstag zu gratulieren. Der Name
Dornier ist neben Junkers der klangvollste in der
deutschen Luftfahrtindustrieund in aller Welt, in
USA., in der Türkei, in Niederländisch-Jndien,
überall stehen Dornier-Flugzeugeim regelmäßigen
Dienst der privaten und militärischenLuftfahrt.
In verschiedenen Einzeluntsrnehmungen(Franco-
Ozeanflug, Mittelholzers Afrikaflug, Amundsens
Nordpolflugusw.) als auch im regelmäßigenFlug¬
dienst(Slldamerika-Lustpostdienst mit „Westfalen",
Seebäderdienstusw.) haben sie ihre konstruktive
Berechtigungerbracht.

Es mag daher gestattetsein, im Rahmendieses
kurzen Aufsatzeseinige biologischeDaten über
Dr. Dornier zu erwähnen, die zugleich auch seine
konstruktive Tätigkeit zeigen.

14. 6. 1884: Geboren zu Kempten/Allgäu
1907: Diplomexamenan der TH. München als

Maschinenbauer.
1907—1909: Anstellung in verschiedenen Ma¬

schinenfabriken.
1908: Erster fertiger Flugzeugentwurf.
1910: Eintritt bei der Luftschiffbau-Zeppelin-

Versuchsabterlung, Untersuchung über Ganzmetall-
Luftschiffe, Entwicklung von Metallpropellern,
Patent für drehbare Halle.

1913: 2m engsten persönlichen Kontaktmit dem
Grafen Zeppelin in dessen Privatbüro Entwurf
eines für den TransozeandienstbestimmtenLuft¬
schiffes. — Gründung einer selbständigenAb¬
teilung Dornier im LuftschiffbauZeppelin, mit
ser Aufgabe, die Vorarbeiten für den Bau des
geplanten großen Schiffes durchzuführen. Studien
über die Entwicklungsmöglichkeit von Luftschiffen.
Entwicklungneuer Bauelemente, Gerippeträger,
Profile, Ringaussteifungen, Untersuchungüber
die Anwendungsmöglichkeiten hochwertigen Stah¬
les.

August 1914: Nach Ausbruchder Feindselig¬
keiten auf Wunsch des Grafen Zeppelin Zurück¬
stellung der Arbeiten an dem Transozeanluftschiff
und Beginn der Entwicklungeines Riesenwasser¬
flugzeuges. — Bau der Werft Seemoos bei

..Friedrichshafenund .Beginn des Baues der be¬
kannten Serie von Riesenflugzeugen U8 I (43 Me¬
ter Spannweite) U8 II. R8 III und U8 IV.

1917: Erwerbungder Anlagen der Firma Sau¬
rer in Reutin und von Zech bei Lindau i. B.

Umzug der Konstruktionsbürosvon Seemoos
in. die größere Werksanlage von Reutin; See¬
moos bleibt Bau- und Montagewerk der R-
Maschinen2, in Reutin entstehendie Flugzeug¬
muster 01- 1 und 08 1. Bau des ersten Schalen-
rumpfes und Tragflügel mit tragender glatter
Vlechaußenhaut. (Grundlage des modernen
Metallflugzeugbaus) v 1 und 08 1; Gründung
von Teilfabrikationen in Ravensburg, Zech und
Kempten.

Ende 1917: Aufnahmedes Serienbaus von VO-
Flugzeugenin Lizenz durch 071 Staaken.

Ende 1918: Die Werkstätten in Reutin und Zech
werdengeschlossen.

1918/19: 2n den Konstruktionsbürosin Reutin
entstehen neben 08 II (Wal) Projekte für Eroß-
verkehrsflugzeuge, sowie die Flugzeuge Komet,
Delphin und Libelle.

1920: Zurückverlegungder / Iruktionsbüros
nach Seemoos, ebendort Bau der Muster Komet
und Delphin; Bau der Libelle in Rorschach.

1921: Gründung der italienischenLizenzfirma
in Marina di Pisa.

1922: Wal-Baubeginnin Marina dr Pisa.
1923: Erwerbung der Werftanlagen in Manzell

und Umzug der Firma nach dort.
1924: Linzenzvergebungnach Japan (Kawasan,

Kobe). Ernennung Dorniers zum Dr. 2ng. e. h.
durch die TH. Stuttgart.

1926: Gründung der Werft Altenrhein
(Schweiz), Beginn der VO X-Konstruktion, Lizenz¬
vergebungnach Spanien (Cadiz). .

1927: Lizenzvergebung an „Aviolanda", Papen-
drecht, Holland.

1929: Erster Flug des VO X.
1931: Dornier wird zum Ehrensenatorder TH.

München ernannt.
Febr. 1932: Selbständigmachungdurch Ueber¬

nahme der gesamten Geschäftsanteileder Dor-
nier-Metallbauten.

1933: Gründung einer Zweigwerft an der
Ostsee.

Die konstruktive Entwicklung der Dornier-Typen
läßt sich in zwei klare Linien unterteilen. Aus
der einen Seite finden wir das eigen stabile
Wasserflugzeug mit Bootskörper,
angefangen von den Marine-Riesenflugzeugen
des Weltkriegesüber die kleinen Sportslugzeuge
bis zum VO X und auf der anderen Seite das
ein - und mehrmotorige Landflug»
zeug auf Rädern oder Schwimmern^
angefangenvom Jagdeinsitzerdes Weltkriegesbis
zum schweren Frachtflugzeugund Eroßverkehrs-
flugzeug.

Als Dornier 1914 die Firma gründete, ent»
wickelte er der Reihe nach4 Riesenflugzeuge. Der
Friedensschlußmachte aber die Fortsetzung der
Arbeiten unmöglich, und so entstanden z. T. in
den Lizenzwerken die Typen „Wal" (VO )), Su-
perwal (VOV), Libelle (VO ^ ), VO VO 5,
und zuletzt VO X. Den Land- und Seekampf¬
flugzeugen(Schwimmertyp) Ob 1 und vs 1 und
v 1 folgte 1922 der „Falke" (VO N), der mit
seinen Leistungen (300 PS . Hispano-Motor)
(260 üm/b, 0—5000m in 15 Minuten) das beste
Jagdflugzeug darstellt und in USA. viel ver¬
wendet wurde. Dem Kleinverkehrsflugzeug
„Komet ll"-BMW folgte der „Komet III", später
Merkur-BMW (VO L-), der verschiedene Welt¬
rekorde als Land- und Schwimmerflugzeugauf¬
stellte. 1928 erfolgte der Bau des VO X 1, mit
einem 500-PS .-Motor, der dann 1929 durch
4 Motoren (2 Tandemgondeln) ersetzt wurde
(VO X Z). Der ausschließlich in Japan seit 1926
gebaute NachtbomberVO di — in Aufbau und
Abmessungen ähnlich dem VO-Wal — und das
in den SchweizerDornier-Werken 1931 entstan¬
dene FrachtflugzeugVO V mit 3 Motoren schlie¬
ßen zunächst die Reihe der Landmaschinen.

Interessant in ihrer Konstruktionsind die ver¬
schiedenen einmotorigenFlugboote vom Delphin-
Typ (V 1, v 1a, v 2, V 3), der in letzter Zeit
sehr große Verbesserungenerfahren hat, ebenso
die AufklärungsflugzeugeVO 0 und VO v vom
Merkurtyp, die modernen Jage- und Postschnell/
flugzeugeVO 0 1 — 0 3 (Altenrhein-Schwei/
und zuletzt- die Libelle (VO 12), die jün/
SchöpfungDorniers. Nebenher hat Dornier//
Modellensehr guteKonstruktionenvf
Rennflugzeugen für den Schneid «/
Pokal  gezeigt . Nichts ist geeigneter, (
Üeberlegenheit der Dornier-Konstruktionef ^
zeigen, als der Satz in der französischen Zev,
„Asro" : „Wir müssen die Bauweise Dornte?, gj
nau verfolgen und die Ursachenseiner Erfo/^in all den Ländern feststellen, wo unsere Flug/'
zeugindustrieGefahr läuft, außer Wettbewerb zu
kommen, denn die unleugbare Üeberlegenheitder
Flugzeugevon Friedrichshafenmachte jene Län¬
der geneigt, ihre Kundschafteinem Werk zuzu¬
wenden, das bedeutende Empfehlungen durch
Italien , Spanien und Japan besitzt" — und in
der Tat zeigenviele ausländischeKonstruktionen
klar, daß hier Dornier-Konstruktionenund Mo¬
delle Pate gestandenhaben.

Wenn wir am 14. Mai des 50jährigen gedenken,
dann müssen wir eigentlich hauptsächlichuns
gratulieren, uns, weil wir stolz darauf sind, einen
so bedeutendenForscherund Ingenieur und zu¬
gleich guten Menschen als Landsmann verehren
zu können. Walter Zuerl.

Don 324 sind 63 ausgeschieden
Schwierige Dreilagesahri im Harz

Die diesjährige Dreitagefahrt im Harz stellte
an Schwierigkeitenalles bisher Dagewesenein
den Schatten. Nach der genauen Ausrechnung
der Strafpunkte für die .erste Tagesetappe sind
von 324 Teilnehmern nicht weniger als
63 ausgeschieden.  Strafpunktfrei kamen nur
112 über den Kurs, während 149 Fahrer und
MannschaftenPunkte angekreidetbekamen. Neu¬
artig ist die Bewertung der Mannschaften. Fiel
bisher eine Mannschaft durch das Ausscheiden
eines Fahrers vollständigaus, so erhält diesmal
die Mannschaftfür den: fehlenden Fahrer 100
Strafpunkte und bleibtweiter im Rennen. So
sind von 48 gestarteten Mannschaften noch 45
dabei, von denen allerdings nur noch 12 ohne
Fehlerpunkte sind, während 13 schon je einen
einen Mann verloren haben.
. Zur zweiten Tagesetappestarteten somit in den
frühen Morgenstundenin Bad Harzburgnur noch
261 Fahrzeuge. Diesmal war es eine Geländefahrt,
die die Fahrer größtenteils auf Nebenstraßenbis
weit nach Thüringenhinein führte. Die Personen¬
wagen und Räder hatten dabei 346,8 tzm zurückzu¬
legen, die Lastwagen 302 tzm. Es war bei den vom
Regen und Schlaglöchern übersätenStraßen keine
Kleinigkeit, immer den gefordertenDurchschnitt
von 35 bis 48 üm einzuhalten. Werdenauch viele
Fahrer schon an der mit allen Erschwernissen aus¬
gestattetenRundstrecke scheitern, so wird durch ein-
geflochtene Sonderausscheidungendas Letzte vom
Fahrer und der Maschine verlangt.

Innerhalb einer gesetzten Frist waren drei be¬
stimmte Punkte unter allen Umständen anzu¬
fahren, wollte man weiter im Wettbewerb blei¬
bet. Für das Anfahrennoch weiterer Punkte wur¬
den Gutpunkte verteilt. Auf diese Streckenfahrt
am zweiten Tage folgte am dritten und Schluß¬
tage wieder eine reine Geländefahrt.

Es war am Schluß dieser Etappe noch nicht
möglich, einen klaren Ueberblick über das Ab¬
schneidender einzelnen Fahrer zu bekommen.
Bei der riesigen Teilnehmerzahl und der schwie¬
rigen Bewertung hat das Organisationskomitee
noch stundenlang nach dem Eintreffen des letzten
Fahrers zu tun.

Laracciola
beim Klausenpaß-Nennen?

Das 10. Klansenpaß-Rennen, das am 5. August
als „Großer Bergpreis der Schweiz" zum Aus-
trag kommt, wird eine hervorragende Besetzung
erfahren. Im Gegensatz zu früher werden bei
beschränkter Teilnahme die Fahrer und Fabriken
von dem Veranstalter eingeladen. Mit der Teil¬
nahme deutscher Renfahrer ist bestimmt zu rech¬
nen, vielleichtkann auch Rudolf Caracciola der
den Klausenrekordhält, starten.

Rüdem
Auslandsftm!deutscher Ruderer

Für die alljährliche, große internationale
Ruderregatta im belgischen Seebad Ostende. die
am 20. und 21. Mai veranstaltet wird, will der
Kölner Regatta-Verein den Kölner Verbands¬
achter melden. Außerdemwird der Wassersport-
verein Eodesberg mit den deutschen Meistern
Gebr. Arenz im Doppelzweierstarten und noch
den ersten Vierer belegen. Der deutsche Skuller
Georg von Opel-Rüsselsheimhat Starterlaubnis
für Ostendeund Kopenhagenerhalten und wird
auf beiden Regatten im Einer starten.

fel mehr besteht, so dürfte einem Start r
scher Ruderer bei den Europameisterschaften
am 10. und 12. August auf dem Rothsee'
Luzern stattfinden, nichts mehr im Wege ste
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Gaarireue-Gtaffel
der Deutschen Turnerschast

Aus allen deutschen Gauen zur Saar / Kauf 8 führt über Bremen
Um die Einigkeit und Untrennbarkeit mit

unseren Volksgenossen an der Saar sichtbar zum
Ausdruck zu bringen , hat die Deutsche Turner¬
schaft die Durchführung obiger Staffel beschlossen.
Sie wird wie der Hermannslauf 1925 einer der
größten Staffelläufe , die es je gegeben hat . Die
Durchführung ist in die Hand des Oberturnwarts
und stellvertretenden Führers der DT , Carl
Steding,  gelegt worden , der Gewähr dafür
bietet , daß die Organisation glänzend klappen
wird . Nachdem umfangreiche Pläne ausgelegt
und die Wegabschnitte verteilt sind, wird die
Kleinarbeit in den einzelnen Gauen beginnen.
Zwar hat ein Teil der Gaue bereits die Unter¬
teilung des Laufweges durchgeführt , doch fehlt
bis zur endgültigen Festlegung noch die ganze
ungeheure Durchführung bis zum kleinsten Dorf¬
verein hin.

Um sich ein Bild von der Größe dieses gewal¬
tigen Laufes machen zu können , seien einmal die
Zahlen vom

Hermannslaus

der in der Zeit vom 13. bis 16. August 1925 von
der DT . durchgeführt wurde , genannt . Nahezu
137 666 deutsche Turner und Turnerinnen aus
6266 Turoereinen Deutschlands und des Aus-
landes haben auf Tausenden von Wegen und
Straßen unser deutsches Vaterland durchlaufen
und haben , wie das Jahrbuch der deutschen Turn-
kunst 1926 berichtet , durch den mustergültig durch¬
geführten Lauf einvolkstümliches , sicht¬
bares Zeichen deutscher Zucht und
Ordnung gegeben  und durch ihre Sprüche,
die sie von geweihten Stätten und Denkmälern
zum Teutoburger Wald brachten , ihre Vater¬
landsliebe , ihren unbeugsamen Mut
und ihre Hoffnung auf Deutschlands
Befreiungverkündet.  Als im Jahre 1875
die Einweihung des Hermannsdenkmals auf der
Grotenburg bei Detmold stattfand , nahmen 866
Turner hieran teil . Der Hermannslauf stellte
die 56-Jahrfeier dar . Es wurde damals von den
Turnern am Abend ein Volkswetturnen in Lau¬
fen , Springen und Ringen ohne Vorbereitung ab¬
gehalten . Nun zur Saarstaffel , die in ihren Um¬
fang noch gewaltiger sein wird.

Neun Hauptläufe

wird die Saartreuestaffel haben . An diese Haupt¬
läufe , die alle in Koblenz enden werden , schließt
sich nach dem Beispiel des Hermannslaufes eine
Reihe von Nebenläufen an , die einmal dem Zweck
dienen , die Verbindung zu schaffen mit denkwür¬
digen deutschen Stätten , dann aber auch, um die
Gaue ausnahmslos an der Staffel teilnehmen zu
lassen , Ueber die einzelnen Hauptläufe können noch
nicht restlos Angaben gemacht werden , weil die
Meldungen noch nicht vollzählig eingelaufen sind.
Immerhin läßt sich schon über den Verlauf von
einigen Läufen das nachfolgende sagen:

Annähernd fest liegen bereits die Läufe 4, 5, 8
und 9. — Der Lauf 4 beginnt am Königssee bei
Bsrchtesgaden und berührt die Plätze Regensburg,
Nürnberg , Bayreuth , Loburg , Aschaffenburg,

^armstadt und Mainz . Der Nebenlauf 4s beginnt
.Fuße der Zugspitze in EarmisH -Partenkirchen

^aeht über München , Augsburg , Donauwörth,
und Wllrzburg , um am Main auf den

/ / ' /Maus zu stoßen.

/ ^ äuf 5 geht durch Württemberg und beginnt am
/Jodensee . In Stuttgart stößt der Nebenlauf 5a,
der vom Schwarzwald über Tuttlingen , Sigmarin¬
gen herkommt , auf den Hauptlauf . Bei Mannheim
geht es über den Rhein und über Worms , Kreuz-
nach, Bingen nach Koblenz.

Laus 8
hat seinen Ausgangspunkt in Helgoland . Wie
beim Hermannslauf geht er über Cuxhaven,
Eeestemunde nach Bremen , wo der von Vorkum
über Emden , Oldenburg herkommende Nebenlauf
au ? ihn stößt . Der Nebenlauf 8s kommt von der
Eins her über Lingen und Osnabrück und stößt
in Bremen aus den Hauptlauf . Der Wcitergang
des Laufes zeigt gegenüber dem Hermannslaus
insofern eine Abänderung , als er über Verben,
Nienburg nach Hannover und von dort über
Hameln nach Detmold geht . Die Richtung des
Laufes ist dann über Paderborn nahezu genau
südlich.

Laus 8 hat seinen Ausgangspunkt in Flensburg
und geht über Rendsburg , Hamburg nach Schwe¬
rin , wo die Nebenläufe 9s von Kiel und Lübeck
und 9b von Fehmarn über die Lübecker Bucht,
Warnemünde und Rostock und 9c von Friedland,
Neubrandenburg , Parchim auf den Hauptlauf
stoßen . Lauf 9 geht dann von Wittenberge über
Neuruppin nach Berlin, ' von dort über Stendal,
Braunschweig nach Hannover und über Holz¬
minden , Arolsen , Siegen nach Koblenz.

Es wird ausdrücklich betont , daß diese Angaben
nur zur allgemeinen Unterrichtung dienen , da¬
mit die Leser sich einen annähernden Begriff von
den Läufen bilden können . Unsere Mitteilung hat
daher nicht den Gharakter einer amtlichen Mit¬
teilung . Unter diesem Gesichtspunkt seien auch die
nachfolgenden Angaben gemacht:

Der längste Lauf wird Lauf Nr . 1 sein , der aus
Ostpreußen kommt . Er wird voraussichtlich an der
Ostgrenze beginnen und quer durch das Land der
Seen und Wälder gehen . Voraussichtlich werden
die Orte Allenstein , Tannenberg , Marienwerder
berührt . Ein Nebenlauf wird an der Grenze bei
Tilsit beginnen und über Königsberg hinweg auf
den Hauptlauf stoßen . Später soll Berlin , Magde¬
burg , Goslar und Kassel berührt werden.

Laus 2 geht durch Schlesien , er beginnt an der
Ostgrenze , nimmt in der Gegend von Eörlitz einen
aus dem Riesengebirge kommenden Nebenlauf
auf , geht über Cottbus nach Berlin und durch¬
kreuzt einen Teil von Sachsen , Thüringen und
Hessen.

Lauf 3 wird durch Sachsen gehen und vielleicht
in Zittau beginnen : es wird Bautzen , Dresden,
Leipzig berührt . Der Thüringer Wald wird etwa
in der Höhe von Ilmenau überschritten . Durch
die Rhön über Frankfurt a . M . und Wiesbaden
geht es dann nach Koblenz.

Laus 6 geht beginnend an der Südspitze durch
Baden ; im weiteren Verlauf durch die Pfalz
über den Hunsriick an die Mosel und dem Lauf
der Mosel folgend nach Koblenz.

Laus 7 geht durch das Münsterland über Dort¬
mund , Hagen nach Mülheim , wo der Nebenlauf
7 b vom Unterrhein , und nach Köln , wo der Lauf
7 g. von Aachen her auf den Hauptlauf stößt.
Ueber Bonn geht es dann nach Süden.

311037 Sachsen -Turner
Der Turngau Sachsen , schon früher immer der

größte der DT ., hat sich die Führung auch bei
der letzten Bestandserhebung nicht nehmen lassen,
sondern im Gegenteil den größten Zuwachs von
allen deutschen Turngauen zu verzeichnen . Er
zählt jetzt nicht weniger als 311637 Mitglieder.
Davon sind 114 856 Knaben und Mädchen , über
26 666 Jugendliche im Alter bis 21 Jahren , rund
126 666 Männerturner , rund 28 666 Turnerinnen.
Der Gesamtzuwachs gegen die Bestandserhebung
vom 1. Januar 1933 beträgt 48 841.

Handball und Sommerspiele in Bremen
Tennisturnier des Kreises Bremen der Deutschen Turnerschast

Die Spielveranstaltungen des kommenden
Wochenendes sind sehr vielseitig . Neben dem
Handballspiel , das mehr und mehr in den Hinter¬
grund tritt , erringen sich die Sommerspiele nach
und nach vollkommen ihr Recht , und auch schon
das Tennisspiel meldet sich mit einer ersten Ver¬
anstaltung.

Wir geben nachstehend eine Uebersicht über die
an uns gemeldeten Veranstaltungen:

Spielreihe des Kreises Bremen

Schlagball der Männer:

Die Schlagballspielreihe , die darum , weil sie den
Deutschen Schlagballmeister in seinen Reihen hat,
eine besondere Bedeutung erhält , wird fortgesetzt
mit vier Spielen . Nachdem der Tv . Gut Heil Ar¬
bergen und der Tv . Mahndorf verschiedenen
Gruppen zugeteilt sind und ihr erstes Spiel beide
überzeugend gewonnen haben , muß damit gerech¬
net werden , daß auch in diesem Jahre zwischen
diesen beiden Gegnern die Endentscheidung liegt.
Wir vermuten , daß sie auch die für Sonntag vor¬
gesehenen Spiele gewinnen werden : die übrigen
Spiele haben Bedeutung wegen der Rangfolge
der Mannschaften , Lei denen uns naturgemäß das
Abschneiden des Bremer Tv . Gut Heil gegen
Mahndorf interessiert . Folgende Spiele finden
statt:

Oberneuland — Lüssum ; Mahndorf — Tv . Gut

Heil Bremen ; Achim — Osterholz und Baden —
Arbergen , die beiden letzten Spiele in Achim.

Faustball der Männer:

Blumenthal und Lllssum sind die Kampfplätze
der Mäner -Faustballmannschaften , die weiterhin
die Spielstarke der Mannschaften klären werden.
Es spielen Blumenthal — VTV ., Blumenthal —
Polizei Bremen und BTV . — Polizei Bremen.

Lüssum — MTV . v. 1875 Bremen , Lüssum —
Woltmershansen , MTV . von 1875 Bremen —
Woltmershausen.

Faustball der Frauen:

Auch die Turnerinnen beginnen ihre dies¬
jährige Spielreihe . Da bereits alle Mannschaf¬
ten bei den Spielen in Bremen (MTV ) und
Lüssum beteiligt sind, wird man sich nach dem
ersten Spieltage bereits ein gutes Bild machen
können über die Leistungsfähigkeit der Mann¬
schaften:

Tvg . Hemelingen — MTV von 1875 Bremen,
Tv . Oberneuland — Tv . Gut Heil Arbergen , Tvg.

Hemelingen — Tv . Oberneuland , Tv . Gut Heil
Arbergen — MTV von 1875 Bremen.

Tv . Lüssum — ABTV von 1866 , Tv . Vlumen-
thal — Lichtluftbad Bremen , Tv . Lüssum —
Lichtluftbad Bremen , Tv . Blumenthal — ABTV.
von 1866 Bremen.

Freundschaftsspiele in Bremen

Turnverein der Vahnhossvorstadt

Sonnabend : Faustball Tv . d. B . 1 — Tv . Doven-
tor 1 : Tv . d. B . 2 — Tv . Doventor 2. — Hand¬
ball Tv . d. B . 2. Knaben — VTG 2. Knaben;
Tv . d. B . 1. Knaben — BTE 1. Knaben.

Montag : Faustball : Tv . d. B . 3 — MTV 4.
Dienstag : Trommelball : Tv . d. B . 1. Frauen
gegen Tv . Gut Heil 1. Frauen . Mittwoch : Faust¬
ball : Tv . d. B . 1. Frauen — Turnschule Ost
1. Frauen ; Tv . d. B . 2. Frauen — Turnschule Ost
2. Frauen.

Vereinsfest der Bremer Turngemeinde

Anläßlich des Vereinsfestes der BTE auf den
Plätzen an der Erlenstraße finden folgende Spiele
statt:

Handball : BTG 1 — Militär -TuSvg . 1. Die
Militärmannschaft ist sehr spielstark und müßte
die BTGer unterkriegen . Doch ist mit der Be¬
ständigkeit beider Mannschaften nicht zu rechnen,
und darum lassen wir den Ausgang offen.

Außerdem spielen folgende Handballmannschaf¬
ten : Sonnabend BTG . 2 — M . Stern 1 und
BTG . 1. Jgd . — BSK . 1. Jgd . Bereits am Frei¬
tag spielen BTG . 7 — BSK . 8.

Handball -Städtespiel in Begesack

Eine aus dem Gebiet Bremen (Stadt und Land)
zusammengestellte Handballmannschaft spielt am
Sonntag in Vegesack gegen eine Mannschaft des
dortigen Gebiets . Die Bremer Mannschaft , die wir
bereits veröffentlichten , ist sehr spielstark , stößt
allerdings auf einen sehr kampfkräftigen Gegner,
der sich nicht leicht wird schlagen lassen.

Um den Ausstieg in die Kreisklasse

Die Handballspiele der Spielleitung Bremen
finden am Sonnabend ihr Ende mit dem Spiel
TSV . Habenhausen — TV . EutHeilAr-
bergen.  Die Mannschaften stehen im Kampf um
den Aufstieg in die 1. Kreisklasse . Wir trauen
beiden Mannschaften den Steg zu, halten aber
Habenhausen für eine Kleinigkeit stärker.

Tennisturnier des Kreises Bremen

Die .Bremer Turngemeinde hat sich zwei Tennis¬
plätze angelegt , die am Sonntag durch das Tennis¬

turnier der B -Klasse des Kreises Bremen unter
der Leitung von Heinz Dicke - Bremen ihrer Be¬
stimmung übergeben werden . Es sind die Vereine
BTG ., MTV . und Grambke beteiligt . Die A-Klas-
senspieler sind ohne weiteres zur Teilnahme an
dem Vezirksturnier in Oldenburg berechtigt ; erst
das Gauturnier bringt die Teilnehmer für das
DT .-Turnier.

Neue Tennisplätze auf dem
Zahnplatz

Eröffnung der Sommerspielzsit durch die BTG.

Auf dem Friedrich -Ludwig -Jahnplatz an der
Erlen/Neuenlanderstraße wird die Sommerspiel¬
zeit am Sonntag , dem 13. Mai , mit einem Werbe-
turn - und Spieltag durch die Bremer Turnge¬

meinde eröffnet . Die Platzanlag « ist jetzt durch
zwei neue Tennisplätze vervollständigt worden,
die mit einem Tennisturnier , zu dem die Verein«
MTV ., ABTV ., Doventor . Grambke , MTV.
Diepholz und BTG . gemeldet haben , eingeweiht
werden . Am Sonntagvormittag werden nach der
Einweihungsfeier der Tennisplätze auf allen
Plätzen Wettkämpfe der Volksturner veranstaltet,
ein Handballspiel Mtlitär -TuSpv . — BTE . und
Faustballspiele werden das turnerische Bild ver¬
vollständigen . Der Nachmittag wird mit einem
Werbemarsch des Vereins von der Turnhalle am
Neustadtswall zum Platz eingeleitet . Nach dem
Aufmarsch aller Abteilungen wird ein Werbetur-
nen mit reichhaltiger Folge gezeigt werden.
Abends gemütliches Beisammensein in den Räu¬
men des Jahnhauses.

und man wird sich erinnern , daß Fürth im verzan-
genen Jahr in Mannheim selbst die Waldhdser im
Kamps uni den Süddeutschen Titel schlagen konnte.
In diesem Jahre wird jedoch ztveisellos den Fürthern
der Sieg — auch aus eigenem Gelände — nicht so
leicht fallen . Es ist nicht die gleiche Waldhos -Els , die
im vorigen Jahre acht Tage nach Erringung der
Deutschen Meisterschaft mit diversen Siegesseiern in
den Knochen den Fürthcrn entgegentrat , sondern eine
Elf , die kampskrästig und energisch genug ist , um auch
in Flirth ihre Aussichten wahren zu können . Schad«
ist nur , daß eine der beiden ausgezeichneten süddeut¬
schen Mannschaften wird ausscheiden müssen.

Sportfreunde Leipzig — PSV . Magdeburg
wird Wohl einen Sieg der Magdeburger Polizisten er¬
geben Das sagen wir nicht allein wegen ihres letzten
iöP -Sicges über den Ostpreußen -Meister , denn Bo-
russia -Carlowitz war den Leipzigern ein ungleich
schwererer Gegner . Aber die Magdeburger haben in
ihren Eauspielen so erstklassige Leistungen gezeigt und
ini Kamps der besten mitteldeutschen Mannschaften
ein « so konstante Form bewiesen , daß ihnen auch in
Leipzig unter Vertrauen gehört . Nur ein « „ Gewalt-
leistung " könnte die Leipziger in die Vorschlußrunde
bringen . — Ebenso ossen ist die Begegnung

PSB . Darmstadt — Tura » armen.

Die Barnier sind eine ausgezeichnete Mannschaft,
die allerdings meist nur zu Hause ihre volle Schlag¬
kraft erreicht . Hierin liegen auch die Gewinnaussichten

Darmstadts . ^

Bei den Frauen spielen:

In Berlin : Sk . Lharlottenburg — TBd . Kims,
büitcl -Hamburg.

n Fürth : Spvgg . Filrth — VsR . Mannheim,
n Leipzig : Fortuna Leipzig — Frauen -TB.

Magdeburg.
In Kassel : VsL . Hessen -Preußen Kassel — Miil-

heimcr SV.
Den schtversten Kampf wird es Wohl in Berlin

geben , wo die Trägerinnen des schwarzen „ C " einen
harten Strauß zu bestehen haben . Der Platzvorteil
dürste den Ausschlag sür ihren knappen Sieg geben.
Auch in Fürth wird Wohl der Platzverein gewinnen,
wenn auch die Damen des VsN . Mannheim nicht zu
unterschätzen sind . Es wäre eine Ueberraschung , wen»
sie in die Vorschlußrunde kommen würden . Einen
knappen Sieg kann man auch von Fortuna Leipzig
erwarten , doch ist der eigene Platz hier bei lveitem
nicht « in so großer Vorteil . Die Begegnung in Kassel
ist im Ausgang schwer vorauSzubestiminen . Die Kasse-
lerinnen greisen erstmals in die Spiele « in , während
die Kölner Damen schon in der Vorrunde tätig
waren . Es könnte für die Mittelrheinischen immerhin
zu einem Sieg langen.

19. Akademisches Turnbundfest in Kulmbach
19. bis 22. Juli 1934

Der Akademische Turnbund — ATV . — der
Verband der Turnverbindungen an den Hoch¬
schulen des deutschen Sprachgebietes , veranstaltet
in diesem Jahre sein 16. Bundesfest in Kulm¬
bach. Die letzten Vundesfeste veranstaltete der
ATV . 1929 in Klagenfurt und 1925 in Allenstein.

AuiM ober Walöhof?

Die zweite Runde der Handballmeister
Die Spiele der Männer:Am 13 . Blai spielen die Handball -Gaumeister der

Männer um . Frauen , das heißt die jeweils acht von
ihnen , die die erste Runde um die deutsche Meister¬
schaft überstanden haben , in der Zwischenrunde
um die weitere Anwartschaft auf den Titel . Brachte
die erste Rund « schon eine scharst Liebling , so wird
die Trennung der „ Spreu vom Wetzen " am kom¬
menden Sonntag in verschärfter Weise durchgeführt
werden . Rekordergebnisse wie am letzten Aprilsonntag
dürfte es allerdings nicht geben , denn die Spielstärke
der noch im Rennen liegenden Mannschaften ist doch
ausgeglichener untereinander . Harte Kämpfe mit knap¬
pem Ausgan : werden das kennzeichnen : vielleicht gibt
es sogar hier oder dort die im Handball so seltene
Spielverlängerung , ehe die Feststelluiig aller Zwischen-
rundcnteilnehmer gelungen sein wird . Der Askanische
Turnverein Berlin dürste es aus eigenem Gelände
gegen die Polizei Hamburg Wohl schon in der regu¬
lären Spielzeit , und zwar ziemlich deutlich , schassen,
denn die Hamburger haben aus ihrem letzten Stettiner
Spiel nicht die Empfehlung , wie Berlin auS Minden.
Offen ist das Spiel in Fürth zwischen Spielvereini-
gung Fürth und SV . Mannheim -Waldhof , während
in Leipzig der PSV . Magdeburg Wohl über die Sport¬
freunde Leipzig die Oberhand behalten wird . Auch der
PSV . Darmstadt sollte zu Hause Tura Barmen fchla-
gen können . — Bei den Frauen  wird es in Ber¬
lin zwischen SC . Charlottenburg und Eimsbüttel Ham¬
burg einen harten Kampf geben , und auch in Fürth
zwischen der Spielvereinigung und VsR . Mannheim
ist das Ende recht ossen , zumal hier Vergleichsmöglich¬
keiten fehlen . In Leipzig treffen sich Fortuna Leipzig
und Frauensportverein Magdeburg , wobei die Leipzi-
gsrinnen gewinnen könnten , während die Begegnung
Hessen — Preußen , Kassel — Mülheiincr SB . offen
erscheint.

In Berlin : ASkanischer TB . Berlin — PSD.
Hamburg.

In Fürth : Spvgg . Fürth — SB - Mannheim-
Waldhof.

In Leipzig : Sportfreunde Leipzig — PSV . Magdeb.
In Darmstadt : PSV . Tarmstadt — Tura Barmen.
Harte und größtenteils ausgeglichen « Kämpfe wird

am kommenden Sonntag die Zwischenrunde um die
Deutsche Handballmeisterschaft der Männer an allen
vier Spielorten bringen . Die Spielstärke der Mann¬
schaften , denen der Eintritt in die zweit « Rund « ge¬
lang , ist unter sich doch so ausgeglichen , daß man Wohl
kaum mit den hohen Ergebnissen wird rechnen können,
die das Charakteristikum der ersten Runde waren . Da
ist schon das erste Tressen

ASkanischer TV . Berlin — Polizei Hamburg

ein Spiel , das mit berechtigter Spannung erwartet
wird . Beide Klubs haben ihre Spiele der Vorrunde
mit einem Tor Unterschied knapp gewonnen , aber der
Mindener Sieg der Askanter ist doch eine bei weitem
bessere Empfehlung , als der Hamburger Erfolg bei
Greis Stettin , wozu noch kommt , daß die Askanier
nicht von Ungefähr vor den bekannt erstklassigen Ber¬
liner DSB .-Mannschasten Brandenburgischer Meister
geworden sind . Man wird also nicht sthigehen , wenn
man den Platzherren einen sicheren , u . U - sogar einen
recht deutlichen Sieg über die Hamburger Polizisten
zutraut . — Schwieriger ist eins Voraussage für das
Spiel

Spvgg . Fürth — SV . Mannheim -Waldhof.

Der letztjährige Süddeutsche Meister , der DSB„
trifft hier aus den Deutschen Meister der Sportler,

Der Braunschweiger Hafen

Vraunschweig,  16 . Mai.
Sonntag , 13. Mai , wird der vollendete , am Mit-

landkcinal gelegene Vraunschweiger Hafen durch
den Reichsverkehrsminister Freiherr » Eltz
von Rübe nach  feierlich seiner Bestimmung
übergeben werden . Mit der Vollendung des
Hafenbaues ist ein lange gehegter Wunsch
Vraunschweigs , Anschluß an eine der leistungs¬
fähigsten und bedeutendsten Wasserstraßen zu er¬
halten , in Erfüllung gegangen . Mit Stolz blickt
die alte ruhmreiche Stadt Heinrichs des Löwen
einst neben den Hansestädten Bremen - Ham-
bürg und Lübeck  einer der bedeutendsten
Handelsplätze Deutschlands , auf dieses Werk , das
geeignet ist, all das nachzuholen , was auf ver-
kehrswirtschaftlichem Gebiet in den letzten Jahr¬
zehnten leider versäumt wurde.

Die durch den Mittellandkanal hergestellte Ver¬
bindung mit den Wirtschaftsgebieten der be¬
deutendsten deutschen Ströme bietet die Gewähr
für eine aussichtsreiche Entwicklung . Hinzu kommt
die günstige Lage des Hafens inmitten eines
landwirtschaftlich hochentwickelten Gebietes , das
für den Wasserumschlag geeignete Güter in großen
Mengen liefert.

Als Rückladung von Westen her gelangen
Kohle , Eisen und andere Jndustrieerzeugnisse zum
Hafen Braunschweig , um von hier aus verteilt zu
werden . Die Verbindung mit den deutschen See¬
häfen gestattet eine unmittelbare Wasserverfrach¬
tung von Export - und Importgütern . Bisher ha¬
ben — obwohl die Bauarbeiten noch nicht ab¬
geschlossen waren — schon 266 Schiffe den Hafen
angelaufen ; etwa 65 606 Tonnen Güter wurden
umgeschlagen.

259 890 Maikäfer hat die Blankenburger Schul¬
jugend vernichtet

Vlankenbnrg,  10 . Mai.
Die in diesen Tagen von den Angehörigen aller

drei Blankenburger Schulen im Verein mit er¬
wachsenen Hilfskräften veranstaltete Maikäferjagd
hat ein recht erfreuliches Ergebnis gezeitigt . Nach
angestellten vorsichtigen Schätzungen und Berech¬
nungen sind etwa 250 060 Maikäfer von den
jugendlichen Sammlern gefangen und unter sach¬
verständiger Leitung vernichtet worden.

LFFF«F
Psingsten in Oberbayernl

Oldenburg,  10 . Mai.
Der von der NSE . „Kraftdurch Freud  e",

Gau Weser -Ems , vorgesehene Urlauberzug vom
15. bis 22. Mai nach Oberbayern findet bestimmt
statt . Es können noch Anmeldungen bei sämt¬
lichen NSBO -Dienststellen und den Dienststellen
der NSE . „Kraft durch Freude"  bis Mon¬
tagabend 17 Uhr erfolgen . Den Teilnehmern an
der Oberbayernfahrt ist Gelegenheit gegeben,
Pfingsten im schönen Allgäu zu verleben . Die
Einwohner in den Unterkunftsorten haben be¬
reits alle Vorsorgungen getroffen , unsere Volks¬
genossen von der Wasserkante freudig zu empfan¬
gen und ihnen einige angenehme , abwechslungs¬
reiche Urlaubstage zu bereiten . Gerade die Ge¬
gend im Allgäu dürfte dazu angetan sein , in
aller Ruhe niszuspannen von der täglichen Ar¬
beit und neue Kräfte zu sammeln für die kom¬
mende Zeit.

Die Unterbringung der Urlauber erfolgt in
Pensionen , so daß jedem einzelnen Wunsche Rech¬
nung getragen werden kann . Rascher Entschluß
und sofortige Anmeldung  bei den NSBO-
Dienststellen  und den Dienststellen der NSG
„Kraft durch Freude"  sichert die Teil¬

nahme an der Fahrt , die dazu beitragen soll, den
Volksgenossen ein schönes Stück der weiten deut¬
schen Heimat näherzubringen . Ueberall muß die
Parole der nächsten Tage lauten : „Zeichnet
Euch ein in die Listen für die Ober-
bayernfahrt !"

Die Segel von den Windmiihlenflügeln gestohlen

Emden,  10 . Mai.
Bei der hiesigen Kriminalpolizei erschien ein

Landwirt aus Uphusen und erstattete Anzeige,
daß ihm von seiner Wassermühle die Segel von
den Flügeln gestohlen worden seien . Die Ermitt¬
lungen der Polizei waren von Erfolg gekrönt,
die Täter wurden festgestellt . Es handelt sich um
drei junge Leute aus Emden . Auch die Segel
wurden wieder herbeigeschafft . Man fand sie bei
einer Haussuchung in der Wohnung eines der
jungen Leute.

Neubau einer Landwirtschastsschule in Wittmund

Wittmund,  10 . Mai
Zurzeit schweben zwischen der Kreisbauern¬

schaft und den zuständigen Behörden Verhand¬
lungen , die auf den Neubau eines Gebäudes für
die Landwirtschaftsschule hinzielen . In diesem
Gebäude sollen auch die Verwaltungsräume der
Kreisbauernschaft untergebracht werden.

Amtliche Bekanntmachungen
Frühjahrsschau 1934 der Wasserläuse im Kreise

Grafschaft Hoya

1. Schautag.  Am Freitag , den 18. Mai 1934.
Hache . Von der Kreisgrenze oberhalb Freidorf
bis zur Mühle in Syke . Anfang 7 Uhr vorm . bei
der Kreisgrenze oberhalb Freidorf.

2. Schau tag.  Am Sonnabend , den 19. Mai
1934 . Hache . Von der Mühle in Syke bis zur
Einmündung in die Ochtum . Anfang 9 Uhr vorm.
bei der Mühle in Syke.

3. Schau tag.  Am Mittwoch , den 23. Mai
1934 . o) Vassumer Mühlenbach . Von der Stifts¬
mühle in Vassum bis zur Landstraße Nienstedt-
Wedehorn . Anfang 16 Uhr vorm . bei der Stifts¬
mühle in Vassum . b ) Nienstedter Beeke . Von
der Wassermühle in Nienstedt bis zur Einmün¬
dung in den Vassumer Mühlenbach . Anfang
3 Uhr nachm . bei Nienstedt.

4. Schau tag.  Am Donnerstag , den 24. Mai
1934 . Vassumer Mühlenbach und Klosterbach.
Von der Stiftsmühle in Vassum bis zur Mühle
in Heiligenrode . Anfang 6V- Uhr vorm . bei der
Stiftsmühle in Vassum.

5. Schautag.  Am Freitag , den 25. Mai
1934. o) Hombach . Von der Wegebrücke in Nord-
wohlde bis zur Einmündung in die Ochtum . An¬
fang 7 Uhr vorm . in Nordwohlde . b ) Gänsebach.
Von Iftr Kilometer oberhalb der Chaussee Vre-
men -Hannover bis zur Einmündung in den Hom¬
bach. Anfang 1 Uhr nachm . 116 Kilometer ober¬
halb der Chaussee Bremen -Hannover.

6. Schautag.  Am Sonnabend , den 26. Mai
1934. Varrelerbach . Vom Zusammenfluß der
Quellbäche bei Gr . Hollwedel bis zur Kreisgrenze
gegen Oldenburg . Anfang 7)6 Uhr vorm . bei
Er . Hollwedel.

7. Schautag.  Am Freitag , dem 1. Juni 1934.
s ) Klosterbach . Von der Mühle in Heiligenrode
bis zur Kreisgrenze gegen Oldenburg . Anfang
7 Uhr vormittags bei der Mühle in Heiligenrode.
b ) Stuhrgraben . Vom Zusammenfluß der Quell¬
bäche bei Obernheide bis zur Einmündung in die
Ochtum . Anfang 16)6 Uhr vormittags bei Obcrn-
heide.

8. Schautag.  Am Sonnabend , dem 2. Juni
1934. Delme . Von der Mühle in Harpstedt bis zur
Kreisgrenze gegen Oldenburg . Anfang 16)6 Uhr
vormittags bei der Mühle in Harpstedt.

9. Schautag.  Am Mittwoch , dem 6. Juni 1934.
Ochtum . Von der Einmündung der Hache bis zur

Einmündung des Stuhrgrabens . Anfang 7 Uhr
vormittags bei der Einmündung der Hache.

16. Schautag.  Am Donnerstag , dem 7. Juni
1934. o) Süstedter Bach . Von der Wassermühle in
Harmissen bis zur Einmündung in den Kirch-
weyher See . Anfang 8 Uhr vormittags bei der
Mühle in Harmissen . b ) Wachendorfer Mühlen¬
bach. Von der Mühle in Wachendorf bis zur Ein¬
mündung in den Süstedter Bach . Anfang L -We:
vormittags bei der Mühle in Wachendorf . '

11. Schautag.  Am Dienstag , dem 19. Juni
1934. Hunte . Von der Kreisgrenze bei Mar-
konah bis zur Kreisgrenze vor Wildeshausen.
Anfang 16 Uhr vormittags bei Markonah.

Weitere Bekanntmachungen der Frühjahrsschau
1934 folgen.

Die Herren Bürgermeister und Gemeindeschulzen,
in deren Bezirk die zu schauenden Wasserläufe lie¬
gen , ersuche ich,

1. Vorstehendes in ortsüblicher Weise bekannt zu
machen und für eine ordnungsmäßige Räumung
der Wasserläufe durch die hierzu Verpflichteten
Sorge zu tragen,

2. den Inhabern von Stauberechtigungen (Was¬
sermühlen oder sonstige Stauanlagen ) in meinem
Namen aufzugeben , am Echautage das Wasser frei
und ungehindert fließen zu lassen,

3. für Uebergänge bei den Gräben Sorge zu
tragen,

4. an der Schau selbst teilzunehmen bzw. sich
durch einen Ortskundigen vertreten zu lassen.

Der Vorsitzende des Schauamts.
Fürbringer , Landrat.

Butter - und Eierhandel

Wer Butter verkaufen will , muß vom Milch¬
versorgungsverband in Hannover einen Ueber¬
nahmeschein haben . Der llebernahmeschein wird
nur ausgestellt , wenn die im Bezirk vorhandene
Molkerei bescheinigt , daß eine Abnahme der Milch
nicht erfolgen kann . Der Butterverkauf vom Er¬
zeuger an den Verbraucher ist verboten.

Eier müssen grundsätzlich an die Sammelstellen
'verkauft werden . Gestattet ist nur die unmittel¬
bare Abgabe der Eier an den vom Erzeuger an
den Verbraucher . Der Verbraucher muß die Eier
vom Erzeuger selbst kaufen und abholen . Auf
Wochenmärkten dürfen nur gestempelte Eier an¬
geboten werden . Bei Uebertretungen werden
neben der Bestrafung die vorgefundenen Waren
eingezogen.

Syke,  den 7. Mai 1934.
Der Landrat des Kreises Grafschaft Hoya.

Fürbringer.

Die am 23. Januar 1934 angeordnete Hunde¬
sperre wird mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Syke,  den 9. Mai 1934.
Der Landrat . Fürbringer.

Parteiamtliche Bekanntmachungen:
NS -Frauenschaft

Am Sonntag , 13. Mai (Muttertag ) Kirchgang
der Frauenschast und Frauenhilfe . Treffpunkt
5 Minuten vor 10 Uhr vor der Kirche.

Der BDM , Mädchenschar Bassum , veranstaltet
am Sonnabend , 12. Mai , abends 8z< Uhr , im
Bohlmannschen Saale einen Konzertabend . An
dem Konzert wirkt das Bremer Oratorien -Ouar-
tett , ferner andere erste Bremer Künstler mit . —
Die Darbietungen werden den Zuhörern bestimmt
einen großen Genuß bereiten . — Da der Ein¬
trittspreis nur 0.46 RM . beträgt ist zu erwarten,
daß der Saal überfüllt sein wird . — Sicher ist der
Besuch dieses Konzertabends nur zu empfehlen.

Die Ortsgruppe der NS -Frauenschaft unter
Teilnahme des BDM in Neubruchhausen hält
zur zeit einen Sanitätskursus ab , den der Arzt
Dr . Höfing aus Bassum leitet . — Die Zusammen¬
künfte finden alle 14 Tage statt und ist zu erwar¬
ten , daß sich alle Mitglieder restlos an dem Kur¬
sus beteiligen.
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